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Teſegraphiſche Depeſchen 
(Sche’ert von der „United Preß“.) 
Inland. 
Bon der Htaatshanptfiadt, 

Springfield, SU, 26. Jan. Im 
Cenat reihte Wells die Beihlupane 
träge bezüglich einer Unterfuchung ber 
Solieter Zuchthausverwaltung ein. 
Der Chicagoer Polizeichef 
Claughry wird befanntlih ebenfalls 
befhuldigt, an denlinregelmäßigfe:ten 
betheiligt geiwefen zu fein. Die An- 
gelegenheit wurde einftweilen zurüd= 
geleat. 
Anzahl neuer Vorlagen unterbreitet. 

Im Abgeordnetenhaus gab es ge— 
ſtern zwei Stunden hindurch hitzige 
Auftritte über die Anderſon'ſche Re— 
ſolution, den Van Praag-Biſh-Wahl, 
ſtreit im Hauſe ſelbſt zu unterſuchen, 
ſtatt in Chicago die Zeugen zu ver— 
ie Meyer und Pabdod prote- 
ftirten gegen die Ehrlichkeit der Ad» 
ftinmung über den Antrag, Diefe Re- 
jolution auf den Tiſch zu legen. Es 
ging eine Zeit lang wie im „polniſchen 

eichstag“ her. Schließlich veriagte 

an ſich da keine beſchlußfähige An— 
zahl mehr zugegen war. 

Es wurde wieder eine Maſſe Mu— 
ckergeſuche gegen die Sonntagsöffnung 
der Weltausſtellung eingereicht. Dou— 
glas brachte eine Vorlage ein, welche 
die Entlaſſung von Angeſtellten wegen 
Zugehörigkeit zu einer Arbeiterorgani— 
ſation oder wegen Gebrauches der 
Redefreiheit verbietet; Mitchell unter— 
breitete eine Vorlage, um die Bequem— 
lichkeit und Geſundheit von Perſonen 
zu fördern, welche die Nacht reiſen. 

Der Sprecher Crafts hat im Abge— 
ordnetenhauſe eine Neuerung einge— 
führt, welche nicht wenig Heiterkeit er— 
xegte. Er entſchied nämlich, daß Ver— 
fagung aud dann eintreten fann,wenn' 
feine Mehrheit der Mitglieder dafür 
ftimmt; ja er fünbigte auf eine einzige 
bejahende Stimme Bertagung an. 

Sseiratdete Beinshe feine Toter. 

Hopedale, D., 26. Yan. David 
Murry, ein befanrter Bürger, märe 
beinahe ein umaefehrter Dedipus ge> 
worden, indem er feine Tochter gehei- 
tathet hätte, gerade wie Debipus feine 
Mutter heiratbete. Sm Jahre 1872 
perheirathete fih Murry mit Frl. Hop 
“: in Sefferfon-County, und ber 

He entſproßte ein Töchterlein. Nach 
Tzem Zuſammenleben aber ließ ſich 

3 Ehepaar jcheiden, und die Frrav 
niit ihrer Tochter z0q nach Weft-Vir- 
ginien und war bald volfitündig ver- 
Ichollen. Einige Kahre darauf erließ 
Murry eine Anzeige in einem Hei- 
rathsnermittlungsblatt und fand auf 
age Mege eine Frau aus Micjiaan. 
Triefe Itarb aber nach furzer, aber 
alüklicder Ehe mit Murry. Nun erlieh 
der Wittiver abermals eine SHeirath3- 
anzeige und fam dadurd) mit einer 
jungen 19jährigen Dame, welche in 

der Nähe von Charleiton, W. Ba., 
wohnhaft war, in Verbindung. Er 
traf mit ihr zufammen, fie fahten 
Liebe für einander und jehten ben 
Heirathstag fett. Murch reifte per- 
fünlih nad) dem Heim 
der Knoten gefhürzt werben folfte, 
Beiläufig fragie er fie nach ihrer Le- 
bensgejchichte, und fie erzählte ihm, 
obwohl mit Widerftreben, dab fie nu 
bie angenommene Tochter hochachtba= 
rer Eltern jei. Er war übrigens mit 
ihren Mittheilungen ganz zufrieden, 
und fie zeigte ihm noch eine jchriftliche 
Erflärung über ihr Leben, welche ihre 
Mutter ausgearbeitet und auf dem 
Gterbebett ihr übergeben hatte, Flüch- 
tig überlas er das Papier, — als er 

u jeiner größten Verblüffung aus 
9 a Namen und Daten ah, dah er 
-Aiemand anders, als feine eigeneToch- 
ter, por jich habe! Das Fräulein war 
nicht minder überraft. Murry hat 
jet fein Vertrauen auf Heirathsans 
zeigen mehr. 

Biſchoſ Dwengers Degräbniß. 


Fort Wanne, Ind., 26. Jan. Heute 
fond die Leichenfeier für den weithin 
befannten Bifchof Sofeph Divenger 
ftatt, unter zahlreicher Betheiligung 
der fatholiichen Geijtlichfeit aus vie= 
len Theilen des Landes. 

Biihof Rademacher aus Nafhoille, 
Zenn., bielt die Zeichenpredigt. 

E3 läßt fich noch nicht heftimmt fa= 
gen, wer der Nachfolger BifchofDiwen- 
ger3 merben, und ob derjelbe einen 
deutfchen Namen führen wird, 

Dampfernahridten. 
Angekommen: 

New York: Siberian von Glasgow; 
Ruſſia von Hamburg und Habre; 
Eteau Lafitte von Bordeaux. 

Boſton: Colorado von Hull. 

Bremen: Weimar von Baltimore. 

Liverpool: Germanic von New Norf. 
Drei Tage nach der Abfahrt von New 
Nork wurde cine der Paflagierinnen, 
Por. Ihalena Kemp aus Chicago, von 
CS harladhfieber befallen.) 

Abgegangen: 

New Port: Dresden nad) Bremen 
(mit $ 750,000 in Goid.) 

Der britiide Dampfer „Donati“, 
mwelder am 10. Dezember von Nem 
York nah Oporto (Portugal) abging, 
ift verjhollen und wahrſcheinlich mit 
Mann und Maus untergegangen. Er 
hatte eine Bemannung von etwa 30 
Berjonen. 

Welterbericdt. 

Für die nädjften 18 Stunden fol- 

gendes Wetier in Illinois: Im Allge— 
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Tief herunlergekommen. 


New York, 26. Jan. „Baron“ 


Martin Schultz, ehemals ein hervor— 


ragender Geſchäftsmann und Specu- 
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Mes | 


| 
| 
| 


Mie gewöhnlid, wurde eine | 
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der Dame, mo | 


noch hervorragenderer „Geſell— 


lant, 
berühmten 


Ihartslöwe,” Gemahl der 


Sängerin Yady Anna Bithop, it als | 


ganz verlommener Vagabund geitern 
im „Riverfide Hojpital“ am Iyphus 
geltorben. 
Gemahlin 
verputzt. 


hinterlaſſene Geld 


Tenerſchaden. 


Milwaukee, 26. Jan. 
der „Milwaukee Gas Stove Co.“, 15 


bis 17 Erieſtr., iſt geſtern Nacht voll⸗ 


ſtändig niedergebrannt. Man ſchätzt 

den Verluſt auf mindeſtens 850,000; 

Verſicherung 835,000. 
— ee — 


Auslasıd 
Margaretes Seirath. 


Berlin, 26. Yan. Unter großen 
eierlichkeiten murde geitern Prinzeh 
Maroarete von Preußen mit dem 
Brinzen Friedrich Karl von Helfen 
getraut, . Die bürgerlide Irauung 
wurde im Valais der Saiferin Fried» 
rich durch den dienjtthuenden Kam— 
merherrn Grafen v. Wedell vollzogen. 
Im chineſiſchen Saale des Schloſſes, 
wo ſich alle zur Hochzeit erſchienenen 
fürſtlichen Perſönlichkeiten verſammelt 
hatten, feßte die Keiferin Yugufta 
Victoria der Prinzeg Margarete den 
Brauifranz auf. Dann fand in Der 
Schloßkapelle die Kirchliche Trauung 
durch) den Hofnprediger Dryander Statt. 
Beim Ringwechſel wurden im Lujt- 
garten 36 Kanonenſchüſſe abgefeuert. 
Auf dieſe Trauung folgte ein Feſt— 
mahl und dann der „Fackeltanz“ der 
Miniſter (Obwohl einige Blätter in 
den letzten Tagen dagegen geeifert und 
dieſe Sitte als einen Ueberreſt aus 
barbariſcher Zeit bezeichnet hatten). 
Kanzler Caprivi war mit beſonderer 
Erlaubniß des Kaiſers von der Be— 
theiligung am Fackeltanze entbunden 
worden. Vem ruſſiſchen Thronfolger, 
welcher bekanntlich ebenfalls zu der 
Feierlichkeit erſchien, iſt vom Kaiſer 
Wilhelm der Schwarze Adlerorden 
verliehen worden. Ob dies zur Ver— 
beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland beitragen 
wird, iſt mehr als zweifelhaft. Die 
Königin von England war bei der 
Feier durch den Herzog bonEdinburgh 
vertreten. 

Das Feſtmahl fand, wie üblich, im 
Weißen Saale ſtatt, und nachher be— 
ſtiegen der Kaiſer und ſeine Gemahlin 
den Thron, um welchen ſich die an— 
deren Gäſte im Halbkreis gruppirten. 
Den „Fackeltanz“ eröffneten die 
Staatsminiſter, mit brennenden 
Wachskerzen in der Hand; ſie forder— 
ten das Brautpaar zum Tanze auf 
und geleiteten dasſelbe durch den 
Saal; alsdann forderte die Braut den 
Kaiſer und der Bräutigam die Kai— 
ſerin zum Tanze auf; nachdem dieſe 
beiden Paare einen Rundtanz ge— 
macht, nahmen zwölf Pagen den Mi— 
niſtern die Wachslichter ab und über— 
reichten ſie anderen Gäſten. Dieſe 
Ceremonie wurde fortgeſetzt, bis ſich 
ſämmtliche Anweſende am Tanz bethei— 
ligt hatten. Endlich geleiteten die 
Pagen, an der Spitze des Zuges der 
Gäſte, das Brautpaar bis vor das 
Brautgemach, aus dem nach wenigen 
Minuten die Oberkammerherrin mit 
dem in Stücke zerſchnittenenStrumpf— 
bande der Braut trat; jeder der könig— 
lichen Gäſte erhielt eines der Stückchen 
zum Andenken. Das Brautpaar wird 
ſeine Flitterwochen größtentheils in 
Potsdam verbringen. Es erhielt na— 
türlich reiche Geſchenke; Kaiſer Wil— 
helm ſchenkte der Braut einen aus 
großen Diamanten beſtehenden 
Schmuck. 


Die Wiener Fürften- Sodzeit. 


Wien, 26. Jan. Die Feftlichkeiten 
in Verbindung mit der Heirath der 
Erzherzogin Margarete Sophie, Nichte 
des öſterreichiſchen Kaiſers, und des 
Herzogs Albert von Württemberg, der 
vielleicht den würtlembergiſchen Thron 
erbt, ſind noch immer im vollen Gang. 
Heute Nachmittag fand ein Galafeft- 
mahl am Hofe ftatt, zu welchem alfe 
hohen Gtaatswürdenträger und bo- 
heren Armeeoffictere eingeladen waren. 
Heute Abend findet ein Hofconcert 


ftatt. i z 
Morgen wird die Braut feierlich 
Erzherzogin bon 


Prinzeß 


4 
Ar sie 


auf ihre Redte als G 

Defterreich verzichten; nach der „Prag- 
matifchen Sanction“ ift dies befannt- 
lich für alle meiblihen Mitalieder deg 
Haufes Habsburg erforderlich, melche 
fich mit auswärtigen fürftlichen Per- 
fönlichfeiten berbeirathen. 

Die Trauung Wird am Samftag 
in der * YAuguftinerfiche ftattfinden 
(darnach war der Kabeljunge mit ſei⸗ 
ner fürzlihen Meldung über die voll- 
zegene Trauung zu früh gefommen, 
und in ber Hofburgfapelle hatte wohl 
nur Gottesdienft ftattgefunden). - Der 
Carbinal-Erzbifhof von Wien, Dr. 
Srufcha, wird biefelbe vollziehen. Im 
Palais des Erzherzog! Karl Ludwig, 
des Vaters der Braut, werden zmei 
große Empfänge abgehalten werben. 

Müfen in Bukland Kaufen, 

St. Peteröburg, 36. Jan. Die 
rufjüihe Regierung bat es abgelehnt, 
das Gejuch der ruffiichen Bahngejell- 
haften zu bewilligen, das fie ihr Bau- 
material im Austande taufen dürfen. 

—.——— 


(Sr hatte das von jeiner | 
völlig | 


Das Gefchäft ı 





| der 


er Panama-Schwindel, 
Eine frife Auflage? 

Raris, 26. Ian. Der „Figaro“ 
theilt heute mit, dal der Unterfuchungss 
richter Frangueville cine nene Unter- 
juhuig betrefis des Panamafcandals 
begonnen habe.  Diejelbe gründet fi) 
auf die Arton’schen Schrifitüde. Es 
heist, daß neue Borladungen an viele 
hervorragende politifche Perſönlichkeiten 
ergangen ſeien. 

Das Minifterium hat beicploften, bei 
der heutigen Debatte in der Abaeordne- 


tenfammer über den Gebeimdienitfends | 


auf feine, don irgend einer Seite ge= 


jtellte Anträge einzugehen, melde Berz | 


dDächtigungen gegen den früheren Mini- 


ter Rouvier einfchließgen, als ob derfelbe | 


Geld von der Banamagefeiliyajt erhal- 
ten habe. 
Das itafiexifche „ Panama‘, 

Rom, 26. Jan. Die Scandale in 
Verbindung mit den Magpentchaften 
gewiifer Banken hier und in Neapel 
drohen, viel bedenklichere Folgen zu 
haben, als man erjt erwartet hatte. 
Süngft war gemeldet worden, Daß der 


Director der „Barca Stomana“ dabier, | 


Iaulongo, und der Nafiter, 
Signor Lazzaroni, verhaftet worden 
jeien. Diefe Berhaftungen Icheinen zu 
einem weitreichenden Scandal zu füh— 
ren. Der Name des früheren Miniiters 
präfidenten Grispi ift in die Angelegen= 
heit hergingezogen morden, md Das 
Publitum wartet begierig auf weitere 
Enthüllungen. 

An Neapel wurde Signor Gucinello, 


Signor 


Geſchäftsführer der „Bank von Nea- 
Januar unter der An- 


pel’’, am 22. 
Ihuldigung verhaftet, Bantgelder in 
Höhe von 2,000,000 Xire unters 
ichlagen zu haben, und am Tage daranf 
machte die Guerrini'ſche Bankgeſell— 
ſchaft ihre Bude zu. Es hieß indeß, 
die Beſtände des letzteren Geſchäftes 
überſtiegen die Schulden um 1,600,000 
Lire, und der Krach ſei nur durch 
Mangel an Vertrauen verurſacht wor— 
den, infolge der Wirren der erſtge— 
nannten Bankgeſchäfte. 


Die Hauptſenſation iſt aber heute ge- 


kommen. Das Blatt „Meſſaggero““ 
theilt nämlich mit, daß die Polizei auf 


teren Schriftſtücken geſucht und An— 
haltspunkte dafür gefunden habe, daß 
hohe Summen, welche durch die Hände 
der Verhafteten gingen, an politiſche 
Ränkeſchmiede und Finanzſpeculanten 
bezahlt worden ſeien. 


netenhaus. 
Die Choleraſeuche. 
Berlin, 26. Jan. Aus Halle a. S. 


Dorfe Trotha noch immer weiter um 
ſich greift. In Trotha allein ſind wie— 
der 8 Fälle vorgekommen, darunter 
drei mit tödtlichem Verlauf. Prof. 


keiten in Halle abzubeſtellen. 
Pettenkofer in München ſandte 


worin er erklärt, der Verlauf 
Seuche in Nietleben ſei von größter 
Bedeutung hinſichtlich der Frage des 
Entſtehens und Ausbreitens der Cho— 


lera überhaupt und beſtätige ſeine An- 
ſicht, daß Cholera eher durch örtliche 
und des lang leeres Stroh gedroſchen 
Bodens, als durch eingeführte Bacil- | ” RER ED AR 

I 


Beichaffenheit des Waller 


len, entſtehe. 


Berlin, 26. Jan. Heute Nachmittag | 


i 3 Ha legraphirt f 1.” m 
wird aus Halle telegraphirt, daß aud) | miniiters Zamar ftatt. 


im Dorfe Mori ein Cholerafall porge- 
fommen ift. 
eine Berfon erfranit. Ferner jind in 
Ditenfen bei Hamburg gefiern vier 
neue Erfrantura®- und zwei Todes- 


falle vorgekommen. Aus Hamburg da= | 


gegen wird no Fein neuer Fall ge- 


meldet. 
Gehen auf die Weltausftelung. 

Madrid, 265. Jan. Die Königin 
regentin von Spanien wird, wie fchon 
früher berichtet, nicht auf die Chi— 
cagoer Weltausitellung konnen, aber 
durch die Infantin Eulalia und deren 
Gemahl, Prinz Antoine, vertreten fein. 
Das Minifterium Hat heute diefen Ent- 
ihlur genehmigt. Die Infantin Eu— 
lalia ijt die jüngfte Schweiter des ver— 
ftorbenen Königs Alfonſo und wurde 
am 12. ehr. 1869 geboren. hr Gatte, 
ein Eohn des Prinzen Antoine D’Or- 
lcans, Herzogs von Montpenfier, er- 
blidte am 28. Fchruar 1866 das Licht 
der Welt. 


Telegraphiſche Notizen. 


— In Ecuador, ‚Südamerika, ift 
das gelbe Fieber wieder jehr bösartig 
ausgebrochen, 

— Aus St. Petersburg wird gemels: 
det: Ein Perfonenzug auf der Bahn 
von Wilna nad Minst rannte in 
einen Güterzug, modei 15 Berfonen 
getödtet, und 30 verlegt wurden. Die 
Verſperrung desGeleiſes durchSchnee— 
fall hatte das Unglück verſchuldet. 

— Die ruſſiſche Regierung ſoll dem 
Herausgeber des Blattes „Graſchda— 
nin“ einen derben Rüffel ertheilt ha— 
ben wegen der keineswegs ſchmeichel⸗ 


haften Anſpielungen desſelben auf 


hohe Diplomaten (Baron v. Mohren⸗ 
heim in Baris? Defien Stellung foll 
übrigens jehr erfehüttert fein) betreffg 
angeblicher Berividlung in den PBana= 
malcanalfhwindel. Das Amtsblatt 
marnt andere — vor der Ver—⸗ 


meinen ſchön; kalte Welle; Nordwinde. zeret die Sonntaasdeifaae der Adendvon. | Öffentlichuna äbnlicher Nachrichten, 


| Teht. 











Auch ift in Trotha noch | 
4 — den zwei Bahnbedienſtete wegen Opi— 


umſchmuggels verhaftet, und 4 Packete 


en 26. Januar 1 


Unbefriedigender Wahrſpruch. 


Die Angehörigen von DanielSkelly, 
der, wie ſchon berichtet, an Montag 
Nacht im Mercy-Hoſpital ſtarb, ſind 


— —— 


Durchgebraunt! 


Wiſſiam RPorſodi ans Chicago Tüdhlig ge: 


durchaus nicht einverftanden mit dem | 


MWahrfprudh, den die Coroner3-Ge- 


IStorenen bei einem heute Morgen | 
über feine Leiche abgehaltenen Inquelt | 


abgaben. GSfeliy wurde am 17. San, 
bei der Verfuppelung zweier Bahnma- 
gen an der rechten Hand jchwer ver- 
Dr. Hurit, der Arzt der Chi- 
cago, Rod K3land und Bacific Eijen- 
bahngefelfchaft, nahm ihn inBehand- 
lung, fandte ihn einige Tage jpäter 
aber nah dem Mercy-Hofpital. Un 


terdeffen aber hatte jih Blutpergif- | 


tung eingejtellt und nach einigen Tagen 
mußte Stelly fterben. Geine Ungehö- 
rigen behaupten nun, daß, falls ihm 
bon Dr. Hurit bejjere Behandlung zu 


den Tönnen, fein Tod alfo theilmeiie 
bon dieſem verſchuldet worden ſei. 
Hiervon aber haben die Geſchworenen 
bei Abgabe ihres Urtheils gar keine 
Notiz genommen. Ihr Wahrſpruch 
ſagt einfach, daß Skelly durch Blut— 
vergiftung zu Tode gekommen ſei, ver— 
urſacht von Verletzungen, die er bei 
der Verkuppelung zweier Eiſenbahn— 
wagen erhalten habe. 


Feuer verurſacht eine Panit. 


Die zahlreichen Bewohner des Hau— 


ſes No. 134 W. Van BurenStr. wur— 


den letzte Nacht durch laute Feuerrufe 
aus ihrerRuhe geſchreckt. ThomasGib— 
bons, der ein Zimmer des zweiten 
Stockwerkes bewohnt, hatte ſich geſtern 
Abend kurz nach 11 Uhr mit einer 
brennenden Cigarre zu Bette gelegt. 
Als er eine halbe Stunde ſpäter wie— 


der aufwachte, ſtanden ſeine Kopfkiſſen 
in hellen Flammen. 
Rauche, eilte er in die Halle und ſchrie 


Halb erſtickt vom 


laut um Hilfe. Bald waren ſämmtliche 
Bewohner des Hauſes auf den Beinen 
und angſterfüllt ſuchte jeder zuerſt den 


Ausgang zu erreichen. Glüglicherweiſe 


Gedränge 
ngerichtete 


murde bei den allgemei 
Niemand verlegt. Der“ 


ı Schaden wird auf $150 gefhäht. Das 
inte hin, welche ihr die beiden in Rom | Gebäude i jt Eigentbum von Sohn 


verhafteten Krümmler gaben, nad) weis | 


Ramley. 


Ein Ztalicner begeht Selbitmord. 


Italiener Giovanni Sgorlata in fei- 


(3 find mod | Nem Zimmer im“ Haufe 508. State 
De E - 1 GStr ’ > ir ($ : 
mehr Verhaftungen zu erwarten, fowie , SH. jeinem Leben.ein Ende, indem er 


auc) jenjetionelte Auftritte im Abgeord= | 


ih eine Kugel durch densstof TchoR. 
Sovrlata war 53 Jahre alt und er- 


ı nährte fi) durch Haufiren. Unannehm- 
ı Tichfeiten in der Familie Follen ihn zur 

E | Gelbitmord getrieben haben. 
wird berichtet, daß die Cholera in der | 
Srrenanftalt Nietleben fomwie in dem | 


Witglieder der Weiers:Bande. 

Hermann Reniz und Matt. Berg, 
angeblich zwei Mitglieder der notori- 
ſchen MWeier-Bande, murden heute 


Koch hat empfohlen, die auf Kaifers | Morgen von Richter Mahoney dem 


Geburtstag geplanten großen Feitlih- | 
Ar 
Prof. | Ab d 31 or A eſt It d Illi 22 

ein Abend zwei Angeſtellte der „Illinois 
Schreiben an die Hallenſer Behörden, 
der | 


Criminalgericht überwieſen. Sie wer— 
den beſchuldigt, gegen 5 Uhr geſtern 


Malleable Iron Works“ auf dem 
Wege nach ihrer Wohnung überfallen 
und beraubt zu haben. 


Telegraphiſche Rotizen. 


— Das Bundesabgeordnetenhaus 


hat geſtern wieder einen ganzen Tag 


— Morgen Mittag findet in Ma— 
con, Ga., das Begräbniß des verſtor— 
benen Richters und früheren Bundes— 


— In Niagara Falls, N. Y., wur⸗ 


aus Canada geſchmuggelten Opiums 
wurden confiscirt. 

— Im Senat der New Yorker 
Staatslegislatur iſt abermals eine 
Vorlage eingebracht worden, wonach 
die Vereinigung der Stadt New York 
mit Brooklyn und anderen Nachbar— 
orten zu einem einzigen Gemeinweſen 
geſtattet werden ſoll. 

— In der Umgegend von Ann Ar— 
bor, Mich., herrſcht große Aufregung 
über den Ausbruch der Blattern in 
der Nachbarſchaft, da die betr. Aerzte 
erſt die Natur der Krankheit falſch an— 
gaben und dadurch viele Schulzög— 
linge der Gefahr der Anſteckung aus— 
ſetzten. Jetzt wird man durch eine 
Maſſenimpfung das weitere Umſich— 
greifen der Epidemie zu verhindern 
ſuchen. 

— Der britiſche Geſandte in Paris, 
Lord Dufferin, hat der franzöſiſchen 
Negierung jeßt eine Antiwortnote be- 
treifs der Verftärfung der britifchen 
Bejagung in Eghpten überreicht. Da- 
rin heißt e3, die Verftärfung werde die 
bisher von Großbritannien befolgte Bo- 
Hitit in feiner Weife ändern. Der 
franzöfiihe Gefandte in London 
wurde indeß von feiner Negierung 
no beauftragt, den britifchen Mini- 
fter des Auswärtigen um eine genaue 
Ausfunft über die Vorgänge zu erju- 
hen, durch melche England zu feinen 
außerordentlichen Maßregeln verans 
laßt worden fei. 

— Beim geitrigen®iederzufammen- 
tritt der italieniihen Kammern in 
Rom erklärte der Premierminifter, es 
jei der Regierung mitgetheilt worden, 
daß ihr 15 Tragen betreffs der fürz- 
lichen Banfbetrügereien in Rom und 
Neapel unterbreitet werden «mürben, 
und die Regierung bejtehe auf einer 
aründlichen Unterfuchung. 


| Theil geworden, er hätte geretiet mer= | 





jache feines Derichiwindens. _| 


Die Polizei hinfer dem Schwindler her. 
Borſodis „Record“. 


Großes und nachhaltiges Aufſehen 
— und das nicht nur unter den Nächſt— 
betheiligten, ſondern in der ganzen 
ſogenannten „öſterreichiſch-ungariſchen 
Colonie“ erregt das 
ſchwinden von William Borſobi alias 


Kohn, der unter ſeinen öſterreichiſch- | 
| die Mehrzahl derjelben bis zur Stunde | 


ungarifchen Zandaleuten mehrere Mo= 
nate lang eine Role gefpielt hat. 

Die „Abendpoft” hat Thon vor Jahr 
und Tag auf das zum Mindeften zmei- 
deutige Gefchäftsgebahren Barfodis 
hingemwiefen, e8 aber vermieden, aus 
Rüdficht auf die Familie des Mannes, 
auf die ihr befannten Details aus der 
früheren Vergangenheit Borjodis ein= 
zugehen. Borfodi hat e3, wie in Wien 
und New Morf, jo auch hier veritanden, 
Leichtgläubige vor feinen Pflug zu 
ſpannen. 

Er begründete zuſammen mit ſeinem 
Bruder Moritz Kohn, alias Con, alias 
Borſodi die „Publiſhing and Prin— 
ters Supply Co.“, deren Office ſich zu— 
letzt im Hauſe No. 125 Dearborn Str. 
befand. Das Um und Auf der Geſell— 
ſchaft beſtand bei ihrer Gründung aus 
einer Anzahl Cliches und einigen Bal— 
len europäiſcher Witzblätter aus älteren 
Jahrgängen. Trotzdem nahm Borſodi 
nicht weniger als 17 Beamte in ſeine 
Dienſte und begann ſo das Geſchäft im 
allergrößten Maßſtabe. Den nöthigen 
Betriebsfond trieb er dadurch auf, daß 
er bei allen möglichen Geſchäftsleuten 
größere oder kleinere Darlehen auf 
Wechſel aufnahm. Außerdem wußte 
er ſich große „Waaren-Credite“ zu ver— 
ſchaffen. Vorſodi wechſelte innerhalb 
weniger Monate unzählige Male ſeine 

Wohnung, wohnte aber ſtets in den 
eleganteſten Stadttheilen und beſaß 
eine außerordentlich luxuriöſe Woh— 
nungs-Einrichtung. Wie ſich jetzt her— 
ausſtellt, iſt weder die letztere bezahlt, 
noch haben die unterſchiedlichen Haus— 
eigenthümer Geld für Rente geſehen. 

Unter anderen Leuten, welche Bor— 
ſodi heranzog, damit ſie zu den Koſten 
ſeines Lebensunterhaltes beitrügen, be— 
findet ſich auch John T. Judd, deſſen 
Office ſich im „Stock-Exchange Build— 
ing“ befindet. Borſodi entlieh ſich von 
ihm anfänglich nur kleinere Summen, 
die er regelmäßig zurückbezahlte, um 
ſich den Credit zu ſichern. Schließlich 
forderte er von Judd ein Darlehen von 
81250 und verſprach dafür dem Dar— 
lehensgeber das Pfandrecht auf ſeine 
ſämmtlichen „Waarenvorräthe“. Judd 
erkundigte ſich im Grundbuchsamt, ob 
Borſodis Vorräthe unbelaſtet ſeien und 
gab, da die Auskunft für Borſodi gün— 
ſtig lautete, das erbetene Darlehen. Als 
aber Judd die betreffende Hypothet 
eintragen laſſen wollte, kam er um eine 
„Naſenlänge“ zu ſpät; denn unmitiel— 
bar nachdem Borſodi das Geld Judds 
in der Taſche hielt, hatte ein gewiſſer 
Davbd .Sachſel eine Hypothek von 54000 
eintragen laſſen, ſo daß Judds Hypo— 
thek vollkommen illuſoriſch war. Auf 
ganz dieſelbe Weiſe wurde zu gleicher 
Zeit ein gewiſſer Charles J. Weſtphal 
hereingeleat. 

Sudd hielt außerdem einen Mechiel 
Borfodi3 in Händen, der bon einer 
Firma 9. Ries & Co. indoffirt war. 
Als die Blafe infolge der Hypotheten- 
Angelegenheit zum Blaken fam, war 
eben dieje Note fällig. AYudd erfuhr 

un zu feinem nicht geringen Schre- 
den, daß die „Firma“ 9. Ries & Co. 
inzwifchen zu Grunde gegangen mar. 
Boriodi aber war fpurlos verfchmun- 
den, 

Nun betraute Judd ſeinen Advoka— 
ten, Elmer Biſhop, No. 115 Dearborn 
Str., mit der Erledigung dieſer Ange— 
legenheit. Der Letztere ließ vor Allem 
in der Berfon desHilf3-Sheriffs Henry 
Epiers einen Maſſenverwalter ernen— 
nen. Wie Spier3 heute einem Bericht: 
eritatter der „Abenbpoft“ verficherte, 
ift die „Maffe“ indeffen faum groß ge- 
nug, um die Koften des Oerichtsverfah- 
eng zu deden. 

Anwalt Biſhop hat in Folge deſſen 
die polizeiliche Verfolgung Borſodis 
eingeleitet. Derſelbe dürfte ſich nach 
St. Louis geflüchtet haben. Urſprüng— 
lich wurde angenommen, daß Borſodi 
ſich nach Europa gewendet habe. Spä— 
ter brachte man jedoch in Erfahrung, 
daß er von öſterreichiſchen Behörden 
wegen verſchiedenen ſ. Z. in Wien ver— 
übten Schwindeleien ſteckbrieflich ver— 
folgt werde, und daß daher ſeinerKück— 
kehr nach Europa einige Hinderniſſe 
im Wege ſtehen würden. 

Unter den von Borſodi in Mitleiden— 
ſchaft gezogenen befinden ſich die, Ame— 
rican Exchange National Bank“, Mo— 
nadnock-Block, Ecke Jackſon und Clark 
Str., mit 81500; ein gewiſſer Laſcher 
mit 8700 und unzählige andere Per— 
fonen, darunter die Mehrzahl ſeiner 
ehemaligen Angeſtellten mit geringeren 
Summen. Der geſammte von Borſodi 
hier angerichtete Schaden dürfte ſich, 
ſoweit bs jetzt bekannt iſt, auf 815,000 
belaufen. 

Bezeichnend iſt, daß Borſodi faſt alles, 
was er hier als „ſein Eigenthum“ ver⸗ 
pfändet hat, bei NewYorker Geſchäfts— 
leuten ſchuldig geblieben iſt. Als er — 


| 


| 


i 


ı Chicago befindet. 
einigen Wonaten zum Präfidenten des | 
ı Wiener Gefelligfeit3-Clubs 


| jein Bruder Morib, 
| rau und drei Kindern beftehenderra- 
| milie unfihtbar geworden. 

deſſen nicht unwahrſcheinlich, 


hierher flüchtete, ließ er dort etwa | 
313,000 Schulden zurüd, wurde aber 


nicht verfolgt, da die Gläubiger muß- 


sten, daß be ihm doch nicht mehr viel | 
| zu holen fei. 


Bedeutende GBaumnereten die Lir: | 
jei 


Mit William Borfodi zugleich 
fomwie feine aus 


Es iſt in— 

daß die 
Familie ſich zur Zeit noch irgendwo in 
Borſodi wurde vor 


„Vindo— 


bona“ erwählt und galt daſelbſt bis in 


die letzte Zeit hinein als „gutſtehender 
Geſchäftsmann“. VonSeite der Polizei 
wird vermuthet, daß Borſodi in Chi: | 


plötzliche Ver- 
geſellte, der plötzlich einen Revolber zog 


cago noch weit mehr Opfer hinterlaſ— 
ſen hat, als bisher bekannt iſt, und daß 


noch keine Ahnung davon hat, daß der 


ı Mann denStaub der®eltausftellungs= | 
| auf dem Wege brachte er e3 fertig, eine 


| Dolizet- Infpector Lewis geht den | 


| 


| 


itadt von den Füßen gefchüttelt bat. 


Endiih cin Anfang. 


Advofaien zu Keibe. 

Der Krieg gegen 
den Polizeigerten, 
der „Abendpoft“ angekündigt wurde, 
ijt heute bereit3 begonnen worden und 
wird hoffentlich nicht eher beendet fein, 
bis der underfchämten „Ferkelſtecher— 
Gelelfchaft” die fich zu einer wahren 
Zandplage entwidelt hat, 
punft ganz gründlich Klar gemacht wor- 
ven tlt. 

Bisher war es im Polizeigericht an 
der Desplaines Str. und auch ander: 
mwärts, üblich, daß fich die Dort „prac- 


tizirenden Advofaten“ fchon um 8 Uhr | 
Morgens einfanden und bis zur An= | um 
| abfeuerte, wa3 Ihompfon zum Zurüd- 
| bleiben veranlaßte. 


funft des Richters eifriaft dem Clien— 
tenfang oblagen. Heute Morgen mac): 
ien jie unendlich lange Oefichter, 


ein Cerberus 
D’Rell entgegentrat und 
und bündig mittheilte, daß 
richtsfigung erft um 9 Uhr 
Bis dahin dürfe Niemand, 

borgeladenen Berfonen, 
jaa! betreten. Ein Verfuch, die Arige- 


ihnen furz 


legenheit al3 Scherz aufzufallen und | 


den Bailiff bei Seite zu jchieben, nu 
glückte ganz kläglich. 


Die Zurückgewiefenen vertagten ſich 
hierauf in die derStation gegenüberlie- 
und ſollen dort 


genden Wirthſchaften 
Entrüſtungsbeſchlüſſe angenommen ha— 
ben, die indeß von nicht zu großerWir— 
kung ſein dürften. 


Obige Maßregel war indeß nicht die ungswei — 
die Verfolgung des Räubers wieder 


unangenehme Ueberraſchung, 


einzige 
den Herren heute zu Theil 


welche 
wurde. 


welcher nur ſolche Advokaten die Er— 


laubniß haben follen, Gefangene zu be= | 
fucgen, welche von legteren ausdrüdlic | 
alsVertheidiger gemünfcht werden.Das= | 


durch wird in Zufunft der Unfug vers | hartem 
den inzwiſchen 


hindert, welcher darin lag, daß Gefan— 


gene häufig gegen ihren Willen veran- 


laßt wurden, eine ganz nutzloſe und 
mit Koſten verbundene Vertheidigung 
anzunehmen. 

Das Ganze iſt vortrefflich geeignet, 
dem Advokaten-Unweſen an den Po— 
lizei⸗Gerichten mit der Zeit ein Ende zu 
beriten, vorausgeſetzt, daß obige Maß— 
regeln auch auf andere Stationen 
ausgedehnt werden. 


„Abendpoſtẽ“, tägliche Auſſage 35,600. 


— 


Kurz und Neu. 


* Gegen Martin JIverſon, über deſ— 
ſen Schwindeleien wir ſchon geſtern be— 
richteten, wurden heute Morgen vor 
Richter Severſon fünf Klagen wegen 
Erlangens von Geld unter falſchen 
Vorſpiegelungen angeſtrengt. In drei 
Fällen waren keine Ankläger erſchienen 
und die Klagen mußten abgewieſen 
werden. In den übrigen zwei Fällen 
waren Mary Flannigan und A. John— 
ſon als Kläger gekommen. Das Ver— 
hör Iberſons wurde jedoch bis zum 2. 
Februar verſchoben. Bs dahin ſteht er 
unter 8600 Bürgſchaft. 

* Um 5 Uhr heute Morgen entſtand 
in der Bäckerei von Fred Ehrer, No. 
2897 Archer Ave., ein Feuer, das einen 
Schaden von 8700 anrichtete. Die 
Flammen ergriffen auch das anſto— 
ßende Gebäude, in welchem Max Gün— 
ther ein Juweliergeſchäft betreibt, und 
richteten hier einen Schaden von 5300 
an. Ein Keſſel kochenden Fettes, das 
überlief, ſoll die Urſache des Brandes 
geweſen ſen. 

* Die Grundeigenthümer der 10. 
Ward werden morgen Abend in dem 
Gebäude No. 1009 Ogden Ave. eine 
Verſammlung abhalten, um über die 
Höherlegung der Bahngeleiſe und Er— 
bauung von Viaducten in jenem Theile 
der Stadt zu berathen. 

* Heute wurden endlich die letzten 
Präliminarien in dem Dalton-Foug— 
ner'ſchen Mordproceß erledigt. Richter 
Prendergaſt inſtruirte die Geſchworenen 
und das Zeugenverhör wird morgen 
früh beginnen. 

* Durch eine heute Morgen von Rich— 
ter Collins abgegebene Entſcheidung 
werden der Rock Island-Bahn zwei 
Stücke Grundeigenthum zugeſprochen, 
die einen Werth von 81,000,000 re— 
präſentiren. Ein Theil des Grund— 
eigenthums iſt an Sherman Str., der 
andere an Pacific Ave. gelegen und 
wurde von der Stadt beanjprudt. Die— 
jer würde nun dur Erlafiung eines 
Einhaltsbefehls unterjagt, Bei von 


im März 1891 — aus New York i dem Lande zu ergreifen. 


iſt 


der Stand-⸗1 hinte 
ſetzte ſich in 





als | 
ihnen an der Thür des Gerichtsfaales | 
in Geftalt des Bailiff’s | 1 
ein, 
Die Ges | 
beginne. | 
außer den ! 
den Gericht2= | 


E53 wurde ihnen nämlich aus | 
herdem eine Verfügung zugeitellt, nad) | 





3agd auf einen Räuber, 


E. DW. Weitlafe feine Uhr 
wiedererlangte. 


Wie 


In der Nachbarſchaft von der Ecke 
der Laflin und Adams Str. fand ge— 
ſtern Abend kurz nach 9 Uhr eine leb— 
hafte Jagd nach einem Straßenräuber 
ſtatt, die damit endete, daß derſelbe 
zufällig in die Wohnung ſeines Verfol— 
gers lief und hier gefangen wurde. 

Der Beraubte und nachherige Ver— 
folger war E. M. Weſtlake, Beſitzer 
der Waſchanſtalt No. 2345 Wabaſh 
Ave. Er war um die erwähnte Zeit 
auf dem Nachhauſewege begriffen, als 
ſich an der Ecke der Laflin und Adams 
Str. ein gutgekleideter Mann zu ihm 


und, denſelben dem anderen vor das 
Geſicht haltend, ihm befahl, mit in die 
nahebei befindliche Alley zu gehen. 
Weſtlake gehorchte nothgedrungen, doch 


werthvolle Diamantnadel aus ſeinem 
Hemdbuſen zu entfernen. Nach einer 
Wanderung von etwa fünf Minuten 
machte der Räuber Halt, durchjuchte 


| die Tafchen feines Opfers und da er 
die „Shyiters“ in | 
welcher geitern ti | 


fein Geld fand, eignete er fich deifen 
goldene Uhr und Stette an. Dann be= 
fahl er Weitlate unter Todesprohung, 


| ihm nicht zu folgen und entfernte fic) 
raſch. 


Der Beraubte wartete einenMoment 
und lief dann, laut nad) Polizei ru= 
fend, hinter dem Räuber her. Diefer 
Irab, und die Jagd ging 
durch mehrere Straßen, bi3 ftch ſchließ— 
ih ein Fuhrmann Namens George 
Ihompfon, daran betheiligte. Leb- 


| terer war nahe daran, den Räuber zu 


falfen, als diefer fich plößlich umdrehte 
und So9nell hintereinander vier Schüffe 


Eine der Kugeln 
hatte ihn an der linfen Hand geftreift. 

MWeftlate jeßte nun die Jagd allein 
fort und holte den Räuber Tchliehlich 
Derjelbe war jett ganz Kleinlaut 
und berfprad), die Uhr zurüczligeben, 
fall Weitlate e3 dabei beivenden laffen 
wolle. Lebteres murde verfprocden 
und nıın ging der Räuber eine GStrede 
zurüd, ftecie feinen Arm in einen 
Schneebaufen und brachte aus demfele 


ben die Uhr zum Vorſchein. Mus eis 


ı nem anderen Schneehaufen z0g er jeis 


nen Nevolver. Beides händigte er 
Meitlate ein und erhielt dann die Ers 
laubniß, Ttch zu entfernen. 

nzwilchen hatten jich mehrers 
Leute einaefunden, welche Weitlafe die 
beftigften Vorwürfe über feine Hand- 
lungsweife machten. Daraufhin wurde 


aufgenommen, der, nachdem er eine 
Anzahl Straßen durdeilt, Tchlieglic) 
in dem Haufe No. 514 W. Adams 
Str. verfchmand, in welchem fich zus 
fällig auch die Wohnung Weitlätes be= 
findet. Hier wurde er in einem Zims 
mer de3 dritten Stockwerkes gefunden, 
nach hartem Kamipfe überwältigt und 
erihienen Boliziiten 
übergeben. 

Der Gefangene wurde nad) der Sta 
tion gebracht, wo er fagte, daß ſein 
Name Oswald De Wirth ei. Er be= 
ftritt die Wahrheit der Ausfagen Weſt— 
fafes, doch einige Glieder der lhrfette, 
die fih in feinen QIafchen fanden, bes 
wiejen feine Schuld. 

De Wirth fteht im Verdacht, mehrere 
andere Naubanfälie, die Jich in lebter 
Zeit ereigneten, Legartgen zu haben, 
Um inzwischen Erhebungen darüber an: 
zuftellen, in wie weit diefer Verdacht 
begründet fein mag, wird der Gefan— 
gene erft am Samitag dem Richter vos 
geführt werden. 


Unter hoher Bürgfhaft. 


Sofie Rice, das Frauenzimmer, wels 
ches fürzlich einen gemillen ojeph 
Hayden aus Buffalo um” $500 be- 
raubte, wurde heute dem Richter Zyon 
borgeführt und der Yall nad furzem 
Verhör unter $7000 Bürgichaft bis; 
zum 2. Februar verfchoben. Wlfred 
Dalton, welcher ihr das Meffer reichte, 
mit welchem fie Hayden3 Kleider auf- 
Schnitt, fteht unter $1000 Bürgfchaft. 
Sofie hatte das Geld einer Farbigen 
Namens Lena Blafe gegeben, melche die 
ganze Summe für fich behielt und jener 
nur $160 mwiedergab. Dennoch murde 
die Anklage gegen fie heute niederge= 
fchlagen, meil fie, wie e3 fcheint, fich 
aus Chicago entfernt bat. Das 
Frauenzimmer wurde gejtern auf dent 
Mege des Habeas Corpus Verfahrens 
in Spreiheit gefegt, auf den Grund hin, 
daß fie ohne Verhaftsbefehl arretirt 
worden war. 


Temperaturiiaad in Chicago. 


Bericht von der Metterwarie be 
Auditorium-Thurmes: Gejtern Abend 
um 6 Uhr 24 Grad, Mitiernadt 22 
Grad, heute Morgen 6 Uhr 17 Grad 
und heute Mittag ebenfalls 17 Grad 
über Null. Am niedrigften, nämlich auf 
16 Grad, jtand das Thermometer um 
7 Uhr heute Morgen. 


* Die „Chicago Turngemeinde“ 
faßte in ihrer geftern Abend abgehalte= 
nen „Öeiltigegemüthlichen“ VBerfamm= 
fung einen geharnifchtenBejchluß gegen 
die neuerdings wieder jo ganz bejon= 
der3 heftig merdenden Angriffe auf 
den deufhen Sprad - Unierridit. 
Die ganze Berfammlung war einftim 
mig der Anficht, daß das Deutihthum 
fich energifch gegen etwaige Verfuche, | 
die deutfche Sprache wieder aus den öf- | 
fentlichen Schulen zu verdrängen, WAh- | 
ren müfje TER 


Da Fa 





ET ah 


24 


Dauerhaft. 


Sataloge werden auf Verlangen gratis zugeſandt. 


—B 


Snerwanhlene ven, Kinder. 


uRaftorie eignet 9 für Rinder fo gut, dı5 iS TEaRdria heilt Lolit, Stuhlgangbtlagen, 
es Eapfehle als u. wie alle mir berennten Aufſtoßen, Diarthoe und ſauren Magen, 
Macht Wurmer todt, giebi Alai, hitft zum 
Oha' jedea Schaden keunſt du 


Perepte.“ P. A. Lircher, X. D,“ 
11160. Orford Ei,, Breofiyn. R, 8 


TER Cexraur 


ehnelzäge mit Sut man Veſlibuled Drawing 
Nooui ee geH, Dining Gars und Coaches neu⸗ 
eiter Eonftriietton, "zwiigen Chicago und Bits 
waufee und Et; Band ind Winneapolis. 

Sänellzirge init - Putmaı Veſtibuled Drawing 
Room Schiaſwagen, Dining Car und Coaches neueſter 
Eonitrnetipn, awiihen Ghicago und Wilwaufee 
und aihlan» and Dulyih. 


Burdjahrende Buliman Veitibuled Draw: | 


ing Room uud Zourifien Shisjwagen via der 
Hortnern Bacilic Gijenbe ahı zwiigen Shicago 
und Bortland, Die, und Zaconın, Waih. 
Bequeme Züge von nud nach oͤſtlichen, weſtlichen. 
Nord: und Gentra-Witconfin Yägen, unübertreffe 


Ircher Dienit vo und nah KBanfeihe, Sound Da | 


ac, * Neenah. Menaſha, Chippewa 
Yaus, Eau Ginire, Buztey, Ai, und Jron⸗ 
wood und Hefeimer, Mic. 


egen Files, Wläse im Schlafwagen, Fahrpläne | 


und anderer Ginzeibeiten fragt nach bei Agenten der 
Bahı oder bei Ziefef- Agenten irgeudivo in den Ver 
Gtoaten oder Euyada. 

© RR Ainäslie, Ger. Maitager, Chicago, SF. 


9.02, Hannafard Geueral Berriebsteiter, SL | 


Baut, Min. 

. ©. Barlow, Betriebsleiter. Shicago, SL 

a8. 6. Bond Geueral Ballagier und Tidel 
gent, Eyıraygd, 52. 14junsldes 





Sal n und — 


Feinſte deutſche Küche, vorzügliche Getrür 


105, —— Str., Chicago, Zi. Aun 


welcher Rath in Rechtsſachen bei 
Jeder Deutcher, Kanf oder Berka: uf von Bei@äfz | 


ten, Grup Deigenthunt, oder bei Befi utein bedari, 


Froihattäkoltmachten zutertedigen bat, und Schwideu | 


oder Kühne. toikectirt Haben wilt, Der wende ji an das 


Deutſche Rechlsburean 


von k. V. KEMPF & CO., 142 La Salle Str., 


Zimmer B. 


Sonntags vffen von 20 I2 Uhr. ja, | ! 


Brauereien. 


iin — —— 


MoAYOY. BREWING COMPANY 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz: Biere, 


AustiaJ; Doyle, Präfident. 
Adam Örtseifen, Bıe-Wrälident. 
H.I. Bsllary, Sefretär "aid Schahmeiſter. 
1jaljmodtbojad. 


a 


Tele$ghon: Main #383. 


PABST BREWING CONPANTS 
Flaſchenbier 


für Samiltert⸗Geurauch. 
Haupte⸗Ofice: Ede Indiana und Desplaines Str 
euo,3in HM, PABST, Manager. 
WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Dice: 171 N. Desplained Str. Ei: Indiana Sir. | _ 


ee: . — — Str. 
Nalz hau © 112 3 efferion Str. 
Senator: No. 1-22 M. Indımma Str. 15091} 


Rehtsanwätte, 


Patent- Anwälte. 
Wi. R, Tora. Uarur C. KenNeDr. 
Etadlirt in Chiengo. jeit 1865. 


in Gebraud). 


Breiswirdig. Elegant. 


VBianos billig zu vermicihen, 


A.H. RINTELMAN & CO, 


HARDMAN PIANO WAREROOMSI 


1523 und 1S4 Wabash Ave. 


5 AnD 
fineapols 
2 Trains Baily. 


‚Sehrpläne. 


Göleage, * Joland & —* me bit. 


Board of — — 





Si inpis | u > Jorva Erpreß...... 
| Joia n md we nuc) iz —— J 


Soliet Yon Ymodatii 
| Beru Accommodation. 


St. Joe, Atch. &Leavenn 
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Auditorium Hotel 


— ——— — — 


Bla über den — Sraudal. 


Der „Deutchen Jeitung“ in Wien 
wird aus Paris gejchrieben: Ih habe 
heute Emil Zola in feinem neuen Hotel 
aufgeiucht, daS der Altmeilter des Na- 
turalismus vor nicht allzu langer Zeit 
bezogen hat. Es it nicht mehr der 


; alte Zele, davon zeugen auch das Neuz, 
ı ‚Bere As die Ginrihtung der Räume, 


in denen er gegenwärtig jhafft und 


wirkt. Dieies Dichterheim iſt nicht 


phantafievoll, jondern phantaftiich ein: 
gerichtet, und der unbefangene Be: 
ſucher, deſſen Urtheil nicht durch litera— 
riſche Traditionen und achtungsvolle 


| Heberlieferungen gehübt ift, hätte nur 
' eine Bezeihnnung für diefes. Durdein- 


ander, für die ji) überhaftenden Stile 
verichiedener Zeiten. und Böller 
„Sihnas!“ Und mitten drinnen jteht 
ein fleines, mageres Müännden, das 


dem Beſucher mit nervöſer Haſt entge 


gentommt und die Spigen der fangen, 
wucttalten Finger begrüßend in die 


Hand des Gaſtes legt. Das iſt Emil 


Sola. Wie wunderlich er jih in ſol— 


chem Rahmen ausnimmt, in dem ſchlott⸗ 
rigen 


n, eiwas abgetragenen Rock! Er 
Ieint zu jprechen, bevor nod) ein Yaut 
: jeinen müden, jahlen Lippen er 


ie iſt. 


Denn das wühlt und zugdt, zittert 
und arbeitet in der verfallenen, verar— 
beiteten Miene, Alles it. Bewegung und 


Leben in dieſer eigenthümlichen Phy— 


ſiognomie, oder iſt Leben zu viel geſagt, 
ſoll es nicht heißen: Scheinleben? Denn 
wie etwas Künſtliches, etwas Galbvani— 


ſirtes bewegen ſich die feinen Naſen— 
flügel, es ſpielt um die blaſſen, falten— 
reichen Wangen, zuckt um die tieflie— 


genden, unſteten Augen. Nur Eines 
Hi natürlich, diejer nterfwürdige, raiche, 


ı edige — zug um die Lippen; der 


Mann ſcheint fortwährend die Empfir- 
dung zu haben, als Bitte er-eiwas Wi- 


| deriiches gegejien. Zola ipridht. Und 


es klingt, als kämen dieje Töne der 


kreiſchenden, ſchrillen Stimme wo an— 


ders her, als von dem, verfallenen, 
greiienhaften Männchen, ih deijen Ber- 
fon fich jene weitenbewegenden Etrö- 
mungen berfürpern, die dem Gcijtes- 
leben groger Nation mwöhrend Der 
lebten Jahre eine Ihier entgegengejegt. 
Ridtung gegeben haben. 

Litterariih it der Anfang de3 Ges 
ſpräches; dann ſpricht er von der Frage 
des Tages, über Panama. „Das iſt 


eine Angelegenheit“, ſagt Zola, „die 
keine weitere Bedeutung hat. Was 
| hat diejer Sfandal eigentlich Neues zu 


Tage gefördert? Das ſind Zuſtände, 
die wir lange kannien, Zuſtände, — 


ſie in ganz Europa dieſelben ſind. 
| Unterfchied liegt nur darin, dag u nſere 


eifrige und rückſichtsloſe Preſſe dasje- ———— 
rg .. N ji unterſtanden? Schafft man aber ein 


Reichsgeſetz. ſo kann man mit Leichtig⸗ 


nige offen der handelt, was in dem 


| übrigen Ländern einfad) vertufcht wird: | 
|&3 liegt in unjerem Charelter, ſich 
do aufz reger und mit Temperament vor⸗ 
F | wärts zu fcdieben, während bei Ihnen | 

; | und in Deuticyland und in teten bei 
| verichlofienen Ihüren verhandelt wird. 


hi 
„Uniere Politik iſt ebenſo honett wie 
irgend eine in Guropa; Cachend): 


— es ja, die Franzöſin iſt —— 
ſchaften ſind gern bereit, ſich jeder be— 


honett, ein ebenſo tugendhaftes Mäd— 
chen, eine gerade ſo treue Eattin und 
brave Mutter, wie die Tochter irgend 


eines anderen Landes. Aber wir haben 
eine Preſſe, eine Literatur, die wahr— 
heitshungrig iſt, die fanatiſch und —* | 
ſichtslos in allen Winkeln menſchlicher 


Verde ige herumſtt öbert, Dasjenige 
enthüllt, was bei Ihnen verhült wird. 
Ich — Sie, was iſt — in der 


Vanamaſache gel chehen? Day Politik 
Geld foitet, day man Geld nimmt t, mo | 
I man es kriegt, daß alle parlämentaris | 

| ichen Gruppen ihre Gruppen von Fi— 
nanziers hinter ji habe m Glauben | 
Sie, dak dies in irgend einem Stxete | 
Europas anders jit? Gemein it es 
freilich, aber Politik iſt eben eine recht 


ſchmußige Sache, und ſie wird es im— 


ler, vielleicht aber auch eine Tugend, 
wenn wir unſere ſchmugige Wäſche vor 
grnz Europa waſchen. Die Republit 
iſt ſſark genug, um ſich das erlauben 
zu för mei, ohne eine Befahr zu ride: 
firen. Sch habe feites Vertrauen in 
die Sicherheit unferer Zutunft, melde 
durd) die Graujamkeit unjerer Celbit- 
zühtigung nur ge wird. Wir 
haben die tüdtiaften und ehrligiten 
Beamten, die aufrichtigfte und rüd= 
ſichtsloſeſte Preſſe, und unſere Parla— 
mentarier ſind nicht ſchlechter, als das 


eben in ihrem Geichäfte liegt. Die | 


royaliſtiſchen Hoffnungen ſind lächer- 
lich, und der Augenb! ick der Soriali— 
ten, am deren Sieg id) glaube, it neh 
a gekommen. Vor der Hand a d 
ie Nepublil ihren Weg ruhig weiter— 
—* n.” 

Wenn Dola gleudt, das in den 


| übrigen Sioaten, . wopa3 Dinge wie 
der Vanama-Schwindel derhüllt und 


vertuſcht werden, er tennt er eben Eu— 
ropa ſchlecht. Deutſchland wenigſtens 
leidet gegenwärtig unter der Ent— 
hüllungs⸗ und WVerlemndungsſucht. 
Warum Zola —* die Politik eine 
recht iömugige ( Sache nennt, 1 it schwer 
zu jagen. Die Bolitit tan d nichts 


— — nn: 


500 Familien an Rukland, in Grups ı 


pen bon je 50, überzufieveln. ost 
ihrem Kapital von 40 Millionen Mart 
bat die Gejeilichaft bisher 64 Millionen 
perausgabt, zur Hälfte für die Erwer— 
bung des Zandes, zur anderen Hälfte 
für die lieberjiedlung der Koloniiten, 
die per yamilie etiwas über 3000 Mar 
gekoſtet. 
Das dentw⸗ Auswanderungse 
Geſetz. 


' * 4 


Gegen das Auswanderungẽgeſetz, 
welches dem Reichstage unterbreitet 
worden iſt, führt die Hamburger Han— 


delskammer Folgendes aus: Von ent—⸗ 


ſcheidender Bedeutung ſeien darin be— 
ſonders fol gende zu bekämpfende Be⸗ 
Hunmungen: Der Ausſchluß fremder 


dern, das Werbot der Auswanderung 


über andere europdifche Staaten, der | 


Jwang zur Anjtellung von Agenten 
und da3 Wufgebotsverrahren vor Der 


Auswanderung. Die Beiräntung | 
der Auswanderung über fremde 
Häfen und auf fremden Schiffen | 
jei geeignet, den Strom der Yuss | 
wanderer, bejonderö der auperdeuts | 
hen, neh fremden Hafenplägen zu | 
Ienten, und damit, ohne den deutichen | 
Dampferlinien erheblich} 3 zu nügen, Die | 
bon hier nad) England fahrenden Rhe⸗ 
dereien empfindlich zu ſchädigen. An 
deren Erhaltung hat aber der dentſche 


Erport ein herobrragendes In tereſſe. haus-Geſellſchaft mit Zuſtimmung des 


Außerdem würden Gewaltmaßreget 


des Auslandes zu beſorgen ſein, welche 
uns wieder einmal lehren konnen, daß 
Handel und Schifffahrt bei freiem inter- 


nationalen Mitbewerb am beſten gedei— 
hen. 


Rhedereien unterſagt ſein ſoll, außer- 


halb ihres Domizils Beförderungsver— 


räge ohne Dazwiſchenkunft konzeſſio— 
nirter Agenten abzuſchließen, witd ein 
Heer von Agenten geſchaffen, welche 


— da ſie für ihr Lebenser— 
werb darauf angewieſen ſind, die Aus— 
wanderung ſtimuliren müſſen. Troß 


len nidt fehlen, und damit der ungefuns 
den WBerleitung zur Auswanderung, 


welde man eindänmen möge, nur | 


Vorſchub geleiſtet. 
So lange das Geſchäftsgebahren der 


Unternehmer an den deutſchen Hafen- 
platzen ſich der Controlle der binnenlän-⸗ 


—* ı Behörden entzog, Tonnte e5 ges 
ehtiertigt eriheinen, die Anſtellung 
von Agenten zu verlangen, welche der 


beitändiger Uebermwfiyung dur den 


Regierungapt -äjidenten ihres Bezirks 


feit das Verfahren‘ des Aiuswandes 
rungsellnterncegmers bis in's einzelne 
überwaden. 

Der deutice Auswanderer unterhan: 


' delt wiel lieber mit der Rhederzi direct | 
ohne Vermittlung von Zwiſchenperſo— 
nen, welden er im Allgemeinen nicht | 


traut, undiunfere ©: chifffahrtsgeſe l⸗ 


hoördlichen Heberimad Hung zu unterwer- 
fen; ſie wuͤn ſchen gar keine anderen 
Auswanderer aus Deuiſchland zu bes 
fördern, als diejenigen, welche aus 
freien Stücken zu ihnen kommen, und 
haben in die ig Beſt reben ſchon jetzt 
die Zahl ihrer Vextreter im Reid jye auf 


ı einige Mini I beihränt Von der | 
Vorſchrift, daß ein jeder Auswande— 
rungsiuftige zuvor jeine Abjicht Der | 


Ortspolige i anzumelden und jih einem | — w 
auch wieder beſſer gehen. Die auf Gott 


öffentlichen Aufgebot zu unterwer Ten 


| hat, haben wir als läftig und zwedlos 


abgerathen. Die Mehrzahl dert — en 
Auswanderer pflegt nicht im Gehei nen 
fortzuziehen, und diejenigen, weldhe die 
Vorſchrift umgehen wollen, werden ſich 
ohne große Mühe nach ausländiſchen 


mer bleiben. Vielleicht iſt es ein Feh— | Hafenplätzen durchzuſchlagen wiſſen, fie 


würden alſo nur den — Linien 


entgehen. 


— —— — — — — 


Frau George Hearſt, Wittwe 
oes Senators Hearſt von Californien, 
hat ihr Leben im Betrage von 8500, 000 

erſichert. 

Auch bei dem in letzter Zeit 
o vielgenannten Rev. Dr. Glynn in 
Rew VYork trifft das Sprichwort zu, 
daß Glück und Unglück ſelten allein 
loınmen,. Nachdem ihm vor vierzehn 
Tagen die glänzende Genugthuung ge— 
worden, daß der Papſt den über ihn 
verhäugten Bann aufgehoben, wurde 
ihm ſeitens der allen Mitglteder der 
New NYorter St. Stephens Kirchenge 

meinde der Betrag von 82500 zum 
Geihent gemadt. Neulich Abends 
fand ſich in der Wohnung des Geiſt— 
lichen der Dr. 6. Garey ein, um dem 
Dr. MeGlynn ein weite res — 
in Form eines certificirten Checks 
Betrage von 81000, zu —— 
Wie es dein beabjihtigt Dr. N:Ginnn 


demnächſt ne Nom zu reifen, um ji 


den Bapit vorzuitellen. 
——— — — 


Der letzte Maun, welcher 
m Bürgertriege bon einer Redellentugel 
— wurde, war der Sergeant 








Wotan —— 


Die große Oper hat vorläufig ihr 
Sid in New Hort ausgefungen. 

Das Rieſengebã ude, welches zehn 
Jahre lang ihr ein Heim war, wird * 
14. Februar, wie bereits kurz berichtet 
ahen 03 am 27. Auguſt ——— von 
einer Fenersbruit verheert worden, uns 
ter den Hammer fommen. 

Dann: *laseiate speranza!” Ade, 
| Wagner und Menerbeer! Ade auch, 


| du ſch höner italieniſcher Leierkaſten, deſ— 
ſen —8 doc manches Ohr beſtachen, 

und möechten hartnäckige Apoſtel des 9 
| großen Bayreuthers auch noch io jehr | 
| alt jei und meber ein Heim noch 


wettern und eifer ni: 
In die Concertſäle werdet ihr euch 


flüchten, wo man im Frack euern Cult | 


ausübt, und eure see Prieſter wer 


Rhedeteien don der NUuswanderers | den drüben bleiben, in dent, weniger 


Beförderung nah überieriihen Yültz | 
ropa. 


Denn die präüchtigen Gewänder, in 


dem Materiellen ſich — den Elle 


denen man euch) diente, wurden zu Alche 


und Raud; und fein Gold mehr lodt | 
ı aeltern Abend Die Rermählung von 


berühmte Sänger berüber nad) Annerita. 
Ade, ade! 


Am 14. Februar alfo wird fih das | 
ftatt. Diele cheliche Verbindung iſt 
durch verſchiedene Nebenumſtände be— 
thek, in der Höhe von 5612,000 und 
der Bowery Savings Bant gehörig, 


Schickſal des einſt ſo bedeutenden Mu— 
ſiktempels entſcheiden. Die erſte Hypo— 


wurde gerichtlich präcludirt. Iin Gan— 
zen iſt eine Schuldenſumme von 14 
Milionen zu bezahlen. Wie m = hört, 
wurde das Verfahren gegen die Opern⸗ 


Tirectorenreths eingeleitet. 


Als die Compagnie vor zehn Nadren | 


fi) bildete, fubteribirten 7O New Yor- 
fer Millionäre je $18,000; 25 wurde 
dabei ftillichtweigend angenommen, jedes 


ı Mitglied würde cine Loge zu feiner | 
Durd) die Beftimmung, daß e3 den | Verfügung haben ohne weitere Geld= | 
ı opfer. In Nahre 1885 wurde 5) 
aber für nothiwendig befunden, jeden | 
Actionär zur Dedung eines Defieits mit | 
3000 zu beſteuern. Sechzig bezahlten 
dieſe Summe ohne jede Weigerung, 
dech Jay Gould remonftrirte. Neun | 
andere ſchloſſen ſich ihm an, and dieſe 


zehn heben fortan nicht einen Seller 


aller noch fo ſcharfer Beſtimmungen mehr für das gemeinmüßige Unterneb- 


wird es an Juträgetn und Winfelagenz | 


nun bergegeben, obgleich ſie dieſelben 


Vergünftigungen genofien wie ihre 


opferwilligen Gollegen. 





1 Braucht nicht ins Armenhaus. 


Kurz vor neun Uhr erſchien geſtern 
in ber Desplaines Str.-Polizei⸗ 
Station ein Herr, der einen nom Alter 
gebeugten Mann am Arme führte. Er 
mar nur mit einem binnen Anzuge 
befleidet und halb erfroren. Der Herr 
hatte ihn ziellos an der Madifon Str. 
umberirren fehen und war der An 


Yrmenhaufe gebracht werden ſolle. 


man $1480 an ber Berfon de3 alten 


Mannes vorfand. Er nannte fi Ja= | 


cob Copejnan, erzählte, daß er 84Xahre 


Freunde befite. Befragt über vie 

Höhe jeines Neichthums, erklärte er, 

$25 zu haben. Die Polizei wird ver: 

fucen, die Freunde oder Verwandten 

bes Mennes ausfindig zu machen. 
ne * 


Die Macht der Liebe. 


Im „Great Northern Hotel“ fan 


Frau Carrie Curtis und Alfred J. 
Croß von der Ch., B. &E O.⸗Bahn 


ſonders bemerkenswerth. 


Der Bräutigam iſt Wittwer, die 


Braut die Wittwe von dem vor einiger 


Zeit verſtorbenen bekannten Schlacht- 
haus-Beſitzer Curtis. Beide beſitzen 
verheirathete Kinder, welche der geſtri— 


gen Trauungs-Ceremonie beiwohnten. 


Frau Curtis verliert durch Abſchluß 


der Verbindung 850,000, welche ihr 
von ihrem Gatten unter der Bedingung 


ſeine Hochzeitsreiſe nach dem' ſüdlichen 
Californien —— 


Beicttafien. 


fr * u 1 ad * J 2 
—Kreuzugh hatte nah der VBollizihtn 


404 Ginwosner. 


u | Ara mid "genügt, jo it das 

Nach dem Brande wurde der Porz | 
Ichleg gemagt, die Actionäre foilten mit | 
je 810,000 einfpringen, um den Wis | 


- Sie Abonmniren Sie 


deraufbau des Gebäudes ficherzutellen. | hatt bañ 


Diefer aber wie andere Pläne zu Guns ı 
ſten des Fortbeſtandes der groß en Oper 
fielen durch die Oppoſition einiger hart- 
näckigen Actionäre, welche der ewigen 
„Anzapfungen“ müde geworden, in's 


JWahl handelt, macht dabei ſeinen Unterſchied! In 


Waſſer. Es wurde denn auch ſchließlich 


der Beſchluß gefaßt, das Grundſtück 


öffentlich verſte igern zu laſſen. 

Ob das Opernhaus ſeiner urſprüng— 
lichen Beftimmung erhalten bleiben 
wird, it mehr als freglid, ja ange: 
fihts der nun einmal pocyerrichenden 
Stimmung als ausgeſchloſſen zu bes 
trachten. Es dürfte entweder in ein 
„Office“-Gebäude oder in ein Hotel 
umgewandelt werden. 

Wo ſüßer Geſang einſt ſchallte, das 


Klaphern des Geldes nur noch oder der 


Schüſſeln und Teller. 
Ironie des Schickſals! 
(N. Y. Herold.) 


— — — — — 


— Paſtor (auf der Straße, zu einem 
etwas gedrückt reinſchaue den alten 
Neger): Nun, wie acht es, Ailergen? 
— Neger: A dante, vecht miferabel, 
Herr Bajtor. — Paftor: Na, 03 wird 


den Herrin vertrauen, wird er niemals 
ganz vergeſſen. — Neger: Bolt ber 
Herr ift all right, aber der, Grocer votll 


| mir nicht für einen Gent Gredit geben. 
— ‚Mas it der erjie Schritt, ar 


man thun mus, um geſchieden zu wer— 
den?“ fragte ein Client einen Phila— 
delphier Advokaten. — „Heirathen,“ 
war die prompte Antwort. 


Loralber richt. 


8190,000 Shadeneriat verlangt. | 


MW. Toans, von der Firma N. 
W. Doane & 60., No. 45 Wabaſh 


Hve., bat geitern gegen die Südieite | 3 


Straßenbahn = Geſellſchaft eine Klage 
auf 8100,906 ——— eingereicht. 


Wie es heifit, wurde Teinerzeit zwilchen | 
> 


dem Mlüger und der genannten Geiell- 
Ichart ein Webereinfommen getroffen, 
weicpes angeblich dadurd) verlegt wird, 
das die Gefellihart ihre Schleife von 


der State Str. nad) der Michigan Ave. 


zu verlegen beichlo. 
— — — —— — — 


Selbſtmord. 
Wahrſcheinlich in einem Anfalle von 
Geiſtesgeſtörtheit beging der in dem 


Hauſe No. 855 Girard Str. wohnhaſte 


Charles Abrahamſon geſtern Selbſt— 
mord. Seine Gattin fand ihn geſtern 
Abend in einem Schuppen hinter dem 
Hauſe erhängt vor. Der Verſtorbene 








At dagcegen iſt Einzelſtaa:s-Sache 


bei der Präſidentenwahl oder 


einer Anzahl unſerer Staaten, zum Beiſpiel in Min 


neſota, iſt man ſchon ſtimmverechtiagt, wenu man ſich 


> Nalo> en . Ar? “in te Mirnapsr 3 
| etz Rabe angehalten und jene Wicht, Bürger zu 


Wwerden, erklärt hat. 


—* 


Englewood. — Da Sie 
verſchweigen, müſſen wir annehmen, daß bei der Ee 


Hein 


Sie ihren Namen 
104 Ite etwes wicht in Drdimm w ft. Sobald der S 
erwirkt werden ſollte, veröffentlichen wir das jo wie ſo. 


aa Ar Aury hn® R * ER x Ayıın 
»e I Der Herr ‚us &. ee. GE Pan weil 


hereingerathen wie Vontius Vilatus inz 
beleuntniß; üdrigens nicht jü 

A. H. — ESlfundigen Sie ſich in einem Zeitungs 
leden. 


—— —ñ— —— — 
Scheidungskla 


wurden geſtern jolgende eingereicht: 
veto m. ng. Wegen 
“8 Zrunfluch, 
ꝛlyn DM. gegen ) urkit,. 
Alice ©. gegen Fren 
gegen Henry Hermonn, gen ee Map yon 
Willia ẽ wegen Grant . . Ieremian 
sn 060 Ida Wlodget, loc an Dertaji Jeiſte M. 
gegen Robert Rilea, we gen Trunkſucht mud Gronſanm 
Samuel gegen Jennie Weitenffsts, wegen Burfai: 


gende Scheidungs: Defrete wurden bewilligt: Net 
ie Yon W au —J 3, wegen Yale ns —J 
itb, ‚tue gen 7 uf 


J Lapbaı u, wegen W% 
F. Scheff, wegen Trun ei F 


— —— — — 


Geiraihs⸗ Licenſen. 


— ude Heiraths-Licznfen wurden in der Office des 
to Clerks ensdeftellt: 
muel E. Kanter. Adele Wile, 
niel D. Horrigan. Mary E. 7 
Arthur M. — rd, Alma M. 


Richard Maher, M arı ‚sent ur, 


ze Egelltant, Dora, 
am MR. Dikon, Dell Helphr 1, 
Schelling, Fmilp Seinje, 9, : 
clan Woodrith, Yenna Attendorpht, 30, © 
; MWieringe, Titje MWiedenar, 21, I 
Anton Strainer, Franziska Rewak, M, 28. 
Heſſei Wiedenagac, Willeralke Nenhius, 30, 2. 
Heury Hiil, Laura Connell, A. 2. 
by Kernen, Nellie Crowlen, 27, 26. 
Buſch,. Dorothy Sch 22 
Henry Borber, IM Hacker 
sohn Le tt, Mars Grant, 22, 
James Nye Ada Am, 44, 3 
Fiber, Lonije Smith, 27 
Million Gojey, Maggie Maton 
Joſef Vekola, M ta, 2 
\oon Ede nett K 
Jobn Carielsko. Floreneec 
Iempkton 8 Sony, Roß Er 
Stevens, Margar 
Willaͤrd Ruffeil, Meud Morriiv 1, 
Guftav Arauer, Minnie Boden, * 
Henry Ereenier, Gertie Woſman, ,2 
sen Sulivan. Mary Durren, WB,2 
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Am Erkältung fur 


kãltung 
it eine Entzündung, Pond’s Ertract ver. 
treißt Entzündung, 


118 Genaune Anweiſungen: 
Sei einem Schuupfen, gebrauche Pond's Era 


leichter —— dau⸗ verdünnt) 


Naſen-Waſchun⸗ 


ft * | gen, oder verbunjte e3 über einer Par 
ficht, daB er, da heimathlog, na Ye | 9 ſte es ner Lampe und 


Weiſe ziehe den Dampf durch die 
Groß war daher das Erſtaunen, als Naſe ein. Bei Heiterkeit 


Surgele mehrmals täglih mit Pond's Ers 

zu fract. Bei wunder Reble oder firijg 
Hals reibe den Hals nahdrüdlid tr 

Pond’s Ertract ein, und beim Schlajengehen 


u umwickele 
vertr eiben, Hals mit einem 
mit Pond's Ertract durchtränkten Tuch, und 


reibe hierüber als Schutz einen weis 


teren Umſchlag. Bei wehen 
Lungen nimm einen Theelöffel voll Pond's 


das Extract vier oder fünf Mal täg— 


lich. Bei Schmerzen und Weißen 
in den Gliedern reibe ſte tüchtig mit Ponda 


kranke Ortrac. Bei Inden im 


des üben bade jie mit 


| einem mit Pond's3 Ertract cetränften Tu he. 


Glied Des Juden hört ſchnell 
| auf. 


Aber Fauie Feine billigen ähnlichen Mits 


sit tel md erwarte, daR jie Die: 
ſelben Dienſte leiſten wird, als 


wie Ponds's Extract. Sichere dir den echten 


Q 9 Artifel. Nur fjabrieirt 
| Bond 3 von der 


POND’S EXTRACT CO., New York. 


Extract. 


hinterlaſſen worden ſind, daß ſie keine 
neue Ehe eingeht. 
Das Ehepaar hat noch geſtern Abend — 


POND’S EXTRACT CO.. New York. 


Anzeigen: Annafmeeiien, 0 


Rordfeite: 


| Mar Schmeling, Apatbeter, 388 Wels Str. 
' Eagle Byarmacy, 115 Eiyboarm Ave, Ede Lam 


radee Str. 


E. Weber, Apotheker.45 N. ClartStr. Ecke Diviſion. 


IR. MS. Haie, Apotheker, WC. Chicago Ave. 


' ers. Eweling, Apotheker, 505 Wels Str, Cie 
ar 


Eciuer. 

Herm. Schimpity, Newsſtore 275 DO. NorthAve. 

N. Susier, Apotheter, uU — Str. 

C. F · Claß, Apotneter, 887 Yaljted Str, nabe 
geittre. und Narzı u. Divilioan < 

Brig Vrunhoff, Apotheker Ecke Nor und Hudion 
u ag 

F .· S. Ahlboru, Apotbeter, Ge Well u. Divie 
fon Str 

Seren Heinhardt, Apsthefer, 91 Wisconfin Str. 

N zu Vndion Uve. 

E. F — Apotheker, 557 Sedgwick Str. und 
245 tortb Ave 

€. 8, Slds, Apethefer, Clark u. Eentre Str. 

Ghas. 5. Biannitiein, Apotheier, Bellevue Place 
und Rufſh Etr. 

Henry Boch, Apotheker, "Clark Str. u. North pe, 


ı Dr. ©. 5. Biichter. Apothefer, 146 yullerton Moe 


Dr. Keiner, Apotbefer, Narrader u. Bladhamtöft! 
= Iruppel, Apotheker, Ede State und Obıo Stu, 
- Zante, Mpotbefer, Ede Weiß und Ohio Str. 

. &. Kurz, Ynotbeler, 285 Ruh Str. 
8: &. Sirjeminäti, Upctheker, Halfted Str. und 
North Ave. 
Kincolu Bharmach, Apotbeie, Sincoln und File 


lerton Yidb:., 
MDeftfeite: 

83: Sichtenberger, Apotheler, 833 Milwaunkee 
ade, Ede Sipilion Str, 

8. 2 ie üpotbefer, 171 Blue Zaland Ave, 

2. Vaura, u2U Genter Ave, Ede 19. Etr. 

SHeury Schröder, Apotbeter, 453 Wilmenlee Ave, 
Ecte Chicago Ave. 

Stta ©. Galler, Apothefer, Ede Miltwaufee und 
North Adss, 

Stto J. Hartwig, Anothefer, 1570 Milmautee Une, 

Sar i Weſtern ade. 

m. Shulge, Unotheker, 9I3M. Nortl Ave. 

Budeiph Stangohr, Npotheter, 841 W. Didifior 

* Str. Ecke Walhtengio  Yide. 

3. 8. Str, Apotheter, Ede Lake Str. und Bryg 
Vlace. 

Eangeo Apothete, EI5W. Yar Stı., Ede wu 
Sirape. 

&.3. ANlinfowiträn, Appiheker, 477 W. Divifiil 

St. Yafziger, Apotheter, Ede W. Divifion u 
Wood etr. 

©. Behrens, Anotheler, SQ und 802 ©. Baliteb 
Str.. Eile Canulport Une, 

= 3, Schimmer, Apotyeter, 547 Blue Jglarnd Ave, 
wie 18. zii. 

Mar Beidenreih), Apotheker, SOW.21. Str., Ede 
Öchne Yne. 

Emit ziiel, Apotheker, 031 Centre Ave, Erle 19, 
Stru be. 


8. Seutie, Apctzeler, Ede 12. Str. und eur 
3 R. Vahtlieich, Apotheker, Milwaundee u. Center 


AUdes. 
Eagle Dharmacy, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
W- 3. Berger, Apotheter, 1486 Wlilmantre Ave. 
G. F. Kaobaum, Apotheter, 361 Blue Island Ad. 
Solzau & 60., Ayo! — 21. und Banlina Str. 
F · Wrede, Apotheter, W. Chicago Ave., Ede 
xo* Str. 
6.5. Elshier, Apotheler, 1061-1063 Milmanfer Av. 
Di. ofenhand, Wpothefer, Albland u. North Ave, 
WhchiE Pharmach, 459 W. Veadiſon Str. 
Emil Otis, Apotheter. 570 W. 1 Str. 
2. U. Sruchl, 264 ©. Halited Str., Ede Harriſon. 


ı &. Mühlkan, Apoibefer,Storty u. Mejtern Aves. 


E. Wiedel, Apoideker, Chicago Ade. u. PaulinaſSt. 


Se Wood & Goal Go., 91T Blue stand 


& ve, 
. Lind, Apotheker, Armitage und Kedzie Ave. 


i E: $: Baur, Apotiyfer, 204 W. Wladıfen Gtr., 


wele Green. 


IM. 2... Apotheker, Ge Adamd und Sangamoıı Etr. 


Bamelie, Üpotbsfer, Taylor etr. u. Diarfds 
field Ape. 
Krrembe & Co., Apatheier, Halftıd und Rane 
dolph Etr. 
Südfeite: 


| £tto Goltan, Apotheker, Ede22. Etr. und Ardher 


Ave. 


i S Kampiman, Apotheker, Ede 25. u. Pauline Str. 


. 3. Zrimen, Apotheker, 522 Wadajy Ave., Eile 
Harmou Court. 
u, N. Forinthe, Anotheler, 3100 State Str. 


| 3 NR. Forbrid, Apotheler, 629 31. Str. 


». SHisben, Apotücter, 420 W. Str. 


| Budoip) B. Braun, Nyotheter, 3100 Wentworth 


Ape., &ite 31. Str. 


| 9. 8. 6iflord, Upotdeler, 28 31. Str, Gde 


Yrichigan Ave. 
% Wienede, Apotheier, Ede Wentwortd Ave. un 
24. Str. 


| Zutins Gunradi, Mpotbefer, 2504 Ardher Ave 


Ede Deering Str. 
FT. Masqurlet, Apotheker, NorbofteEde 35. uud 
Dalited Str 


| gem Aungt, Apotheker, 5100 Ajhlarnb Ude. 
— —54 Pettering, aipotheter, 26. und Yulfted Gt. 


. Kreyiler, Apotheier, 2614 Gotta: Groue 
Ave. 


IM. BP. Ritter, Apotheier, 44. und Halited Str. 
' Binz & Go., Apotheker. 43, und Weutivorth He, 


Boulevard Bharmacy, 5400 2. Halited Str. 


| Geo. Ken; & Go., Anotheier. VOL Walloce Str 


Baliace St. Bharmach, 32. und Wallace Str. 


Robert Stiesling, 1135 63. Gtt. 


Chas. Gunradi, Apotusfer, 3315 Umher Ave. 


| G. Gruud, Apothefer, Gdr 35. Etr. u. Arher Noe 


2ate Biew: 


| 9. 6. Luning, Apotheter, Halfted und Wellinge 


ton Str. 


\ @eo. Huber, Apothefer, 723 Sheifield Ave. 


Aibıri Gorged, Apotheker, Lincoln und Belmons 


Ave. 
8. M. Dedt, 861 Lincoln Une, 


| &has. Siric, Apotheler, 303 Belmoıt Ade. 


Sabich, 1036 Zelniont Ave 


| Berlau & Browu, Unpibeker. 1152 Zincoln Xoe 


"Valentin, 13IN. Ajhland Une. 
. 8. Brown, Apotheker. 15 N. Aikland Ava. 


— |) — — 


Lotz & Kennedy, 


3 32. N Megime — 
Lrodett vom 62. Neger-Regiment der war feines Zeichens ein Anſtreicher und | Mu Siron, Corinne ER 31. 
» o | Aıtonia Maro { 3 — 
Sundesarmee. 58 Jahre alt. Cine Frau umd meh- te 9 
rere Kinder beirauern feinen Tod. irant 5 Ratharine Rarnzfa, 23, 2 
Samuel Lenved, Emma Sabu, 4, 21. 
Rilliem — Mory afſtey, 9, 23 


Durch — zig Anzeilgen-Annahzueſte Ten. 
welche über die gauze Stadt veriheilt ſind 
und Auzeigen zu demſelben Vreiſe anneh⸗ 
men, wie Die Hauptoffice, Hat die „. Abends 
go‘ Dafür geiorgt, Day Yicemand viel 

Den Wersh ciner fleinen Mnzeige in der | Gheiter ipolizan, Miderta Miichlap, 3 baut a 
‚Ubenhpoke- willen nit blos Die Deut aa e E ın „gorhler, Inte Britchelt 22. — > a 

Albert Groscec. Annie n 4. — — 
—* Ehicagos zu ſatzen. Bragpgie Triseofl, Aufins 'umpi, 3. 9 r 2 # 
durchgreifend ober führend zur of: Ian Wirart, Johanna Jafnafo, &0, 2." Marktbericht. 
Kurz und Neun. —— Esicago, den 25. Iamıiar 1808, 
Dirie Preife gelten nur jüc den —— 


Schwindſucht, Todes faue. Den 


; *Dr. D. K. Pearſons, welcher, wie — — wig Die Cie der Deut otbe Rüben, 1-91. der Barrel. 
vor Kurzem berichtet, jich bereit erklärt | zehern WRınan uud benze Radract zueing: or cm, 66 SER ver Bufbel, a 
hat, dem „Chicago Iheological | Kent ix 37%. Aalen Sir. T7.2 Bot, u Se 1m en 


ri, 236 Purple Er. 


Seminary“ 8100,000 zu ſpenden, wenn | Roilipy Wiener, Air Zangsuon Sir. | Su tter. | 
die Directoren bis 1. Mai 1804 wei: | | \ 2 denen, 09» Sant A... a N. Lehe Rebubı uiter, * ar ver Pfund. Ceringer 
tere 350,000 aufbringen, hat fein | Yenis ar tag, 1HEE W Glarf Sur, RER a 6: 

024! Duyo Duni, 6% 21 B. cH- Rah: 8! e r 
Anerbieten auf 8150, 000 erhöht, u | Se m. ®. RER “re. SR FE * — 


von reinem Leberthran vnd Su We* e| Traub, ja 5‘ ; zebendeh Deflügel 
nt pa Te ung a aber daran die Bedingung, daß die ta crau ⏑⏑——— — 
Tirectoren ihrerjeits bis zum 1. Novem— 


Diefe Präparation enikält die fümulirenden — —— I Bund, 
ber. d. 3. weitere $400,000 zufammen- 


: Ic und. 
Gigeniatten drr Sppophosphaten und des fete k 30-$7.50 rer Dutend. 
nen norweg lichen Sebertbranes. — gr Baar ei ie, B0-8 3 Fr Daten 
ten a ber canien verjchrie it, . 
2 mie Müch, Drei Dial heilfräftiner ge 


Sau: Erlaubnihiheine 
den folgende ausgerc!: Trank -ebard, 4: Wild. 
wurden folge ansgetch: Frank -Scherd, 4 Br ie-Ghiden, EB-H50 der Dußend, 
els bisher —— Ein a — trant, 
aller anderen weit —— 


Inoc Tri Yagerbaus ums Anbei, 8 Monroe: em. 
leine nich, $1. Sr — ber Durend. 
* ale Wrten 


Untwälte ihr ameritauiid;e nd auständbifche Patente, er — * * L an 

Zturmee 68 und TO Metropolitau Bilot, — Güudhen. Bonuing. ‚Uolahrt Ankunft. | Die Tcine reinen Hände haben. Zola 

Serie Hauteund Eoahövile .... SE.MWB HSTSN — Esyunus überall 

Nordweſt · Ecle Nandolph und La Salle Str. Chicago. Terte Dante und Gvansville‘.. "10.209 "6.55 v nieht eben can überall. 
Tmijoo.h_ | Ghia. KNaihville Yinrited "a0 "08 — 

Seodland und Mlticars nenne SECON * 38 


Adolph L. Benner, ! Slorida RiMatSD naeenmennnnnn FLOOR OH D Rurfiise Juden nad Argens 
ER tinien. 

Bidconin Eentral:t »inien, 

Deuticher Advokat, Wär u u in. 9. BD ; 

Sinner 568, Chamber of Eonimerce Building, ” 2 NY BEER TORE — 453 eo: on Londın. 39. Der. ie bor umjes 

—X Aibiand, Zron Zowasund — JE AR * 7158 | fähr einem Jahre unter dem Vorſitz des 

140 Washington Str. — u gen ir et — Hirich gegründete Geſellſchaft 

Kehpgon 2024. . 2socidd.1} | Wanfeiha Erpieh....... = LONR 0R zur Unterjtüßung und Anſiedlung der 

Be a — "Zöglie. dSonnt. eusy. se amft. ausg., Stjalj verfolgten ruſſiſchen Juden in Amerika 


"Adolph J. J. Sabath, Beinpändter. veröffentlichte joeben ihren eriten Sab- 


Advocat. resbericht. Aus demjelben geht hervor, 


— aß die Geſellſchaft, die ſich ja bei 
77 und 79 CLARK STR.. Zimmer 6, Chicago. | * cuaæs.c. BILLETERS Größe * ———— en 
. BSperinlität: SR Cali —J— Rifjonri- ab \ 


5 F a Unternehmens jegt erit im Anfangsita= 
 Befigtitel-Unterfuchtngen. | en ium ihrer Ihätigteit befinden kann, 
Saer en duels 85 Cts. die Gallons 


gi In, didofa | bereit3 an 130,000 Hektar in Vrgenti- 
JULIUS GaLpzıER. Jons L. Ropsens. | und aufwärts, frei ind Haus geliefert. nien käuflich erworben * Annahe rnd 
Coidzi 10-182 0, Randolph Str, Isugfbidon | die Hälfte diejes fajt Durdgängig wohl- 
ier & Rodgers, | zoigen 5 Ave. und Sa Sale Er. | Hemwäjjerten und fraditbaren Grund 


Simmer * — — Chicago und —— iſt bereits von Koloniſten 
— beſezt. Wenn auch die in Canada und 
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Habet Ihr einen 
Huſten oder Erkältung, 


m 8 4 . Willian Frant, idd. Frame⸗GCortages, 
In Rogers Part wurde geſtern 33 ette Mretiom Sifed‘ Badard-Enten, GI Fer Dukend 
Abend. unter dem Namen „Rogers Bart und Peirment Frame WIät, TH Wraceland Apr, K2S00. Egnepun, SIE. 

Wiliam Gcherell, 3:Röf. Mo Lafement Ftaue votel, Eier. 
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ren — 
— — Baeiceſt —— 


s richter, 
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Aland Yoxievard. 


GALIFORNIA WINES. 
81.00 Her Galoie und aufwärts, Weiß 
ober Rothiwein frei ind Haus geliefert. 
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Kilgore von Texaskann 
ſich durch Geiſt und Wit nicht auszeich—⸗ 
nen und hat deshalb augenſcheinlich be— 
ſchloſſen, die ö—ffentliche Aufmerkſamkeit 
durch Gaſſenbubenſtreiche auf ſich zu 
ziehen. Er ſtört die Berathungen im 
Abgeordnetenhauſe fortwährend durch 
kindiſche Einwände und hat es ſich in 
den Kopf geſeht, auch gegen die An— 
nahme der nationalen Bankerottbill zu 
flibuſtern. Es wird deshalb nothwen⸗ 
dig werden, ihm gewaltſam das Maul 
zu ſtopfen, wozu der Geſchäftsord— 
nungsausſchuß die Macht hat. Die 
Ungezogenheit eines einzelnen Men— 
ſchen, deſſen ſich ſeine Wähler ſchämen 
ſollten, wird zwar von Reed und ſeinen 
Geſinnungsgenoſſen als Beweis dafür 
angeführt, daß die Maulkorbregeln des 
vorigen Congreſſes gerechtfertigt waren, 

doch iſt in Wahrheit auch durch jene 
Regeln das Flibuſtern nicht verhindert, 
wohl aber ſehr oft die nothwendige Er— 
örterung unterdrückt worden. Auf 
Leute vom Schlage Kilgores kann eine 
Geſchäftsordnung ebenſowenig zuge 


Iſchnitten werden, wie etwa die Geſell⸗ 


ſchaftsordnung auf die Schwachſinni— 
gen und Verbrecher. Man braucht nicht 


Re Sl —— 


County beiviefen haben, baß fie nichts 


| 


Unbilliges begehren, ſondern ſich ſtreng 
an die Verfaſſung halten, ſollten die 
Demokraten aus dem Süden desStaa— 
tes ebenſo gerecht ſein. Thatſächlich 
hat Cook⸗Counth ſeit dem letzten Cen⸗ 
ſus ſo viel neue Einwohner gewonnen, 
daß es jetzt ſchon den dritten Theil der 
geſammten Siaatsbevölkerung enthält. 
Auch iſt anzunehmen, daß die Stadt 
Chicago bis zum nächſten Cenſus in 
demſelben Verhältniß weiter wachſen 
wird. Es wäre alſo eigentlich für ſich 
allein zu ſieben Congreßabgeordneten 
berechtigt, und' wenn es ſich in den ſie— 
benten mit Lake-Counth theilen will, 
ſo kann von Unbeſcheidenheit ſicherlich 
keine Rede ſein. 

Durch das Auftreten der 
Cholera in der Irrenanſtalt zu Niet— 
leben und einigen umliegenden Dör— 
fern iſt die Koch'ſche Lehre von der 
Entſtehung dieſer Krankheit ohne 
Zweifel mächtig erſchüttert worden. 
Der alte ſtreitbare Pettenkofer in 
München, der bekanntlch niemals an 
den Kommabacillus glauben wollte, 
behauptet nun erſt recht, daß die Ent- 
ftehung der Seuche nur auf ürtliche 
Urſachen zurückzuführen iſt. Als die— 
ſelbe in Hamburg ausbrach, wurde all⸗ 
gemein behauptet, daß ſie von vertrie— 
benen ruſſiſchen Juden eingeſchleppt 
worden ſei, welche ihre ſchmutzige 
Wäſche in der Elbe gewaſchen und 
ihren Unrath ebenfalls in den Strom 
abgeführt haben ſollten. Wie kamen 
nun aber die Peſtkeime in die Saale, 
an deren Ufern nachweislich keine ruſ⸗ 
ſiſchen Auswanderer oder ſonſtige Cho— 
leraverdächtige gelagert haben? Ehe 
nicht dieſe Frage zufriedenſtellend be— 
antwortet werden kann, wird man ge— 
neigt ſein, dem Münchener Profeſſor 
Recht zu geben. 

Auf alle Fälle hat es ſich abermals 
beſtätigt, daß der Ausbruch der Cho— 


— 2 F F Y iz | wr 
dem Spresher bespotifche Gewalt ein | per durch Verunreinigung des Mafferz 


zuräumen, weil in jedem AUbgeordneten= 
haufe auch) ein paar dumme Jungen 
fißen. 

Die Bankerottbill felbft hat ſchon 
manche Fährlichkeiten durchgemacht und 
ſich nur mühſam Anerkennung ver— 
ſchafft. Es iſt in der That keine leichte 
Aufgabe, für ein Land von der räum— 
lichen Ausdehnung und den mannich— 
faltigen Geſchäftsverhältniſſen der Ver. 
Staaten ein Handelsgeſetz von allge— 
meiner Geltung zu machen, das ſowohl 
den Schuldnern wie den Gläubigern 
gerecht wird. Das alte Bundes-Ban— 
lerottgeſetß erfüllte ſeineAufgabe ſo we— 
nig, daß es vor ungefähr zehn Jahren 
„auf allgemeines Verlangen“ widerru— 
fen wurde. Gerade weil es ſich ſo 
ſchlecht bewährt hatte, war es ſo ſchwie— 
rig, den Congreß für ein neues zu er— 
waͤrmen. Mehrere Entwürfe wurden 
nach eingehender Prüfung verworſen. 
Endlid Tam. eine Bill« zu Stande, 
melche .por..den Augen des Genais 


“ Gnade, fand und auch im Abgeordne⸗ 
enhauſe keine neunenswerthe ſachliche 


kam 
aus 
An⸗ 


Anfechtung erfuhr. Erſt geſtern 
der unerträgliche Gemeinſchaden 


nahme Widerſtand zu leiſten. 
Die Nothwendigteit einer einheitli— 
chen Geſetzgebung auf dieſem Gebiete 


braucht einem vernünftigen Menſchen 


nicht erſt klar gemacht zu werden. Un— 
beſchränkt iſt der Verkehr auf dem 
ganzen rieſigen Gebiete, welches ſich 
dom Allantiſchen zum Großen Ocean 
und von Canada bis Mexico erſtreckt. 
Der Innenhandel der Ver. Staaten 


"übertrifft den jedes anderen ‚Landes 


und ijt wahrhaft riefengroß. eber 
Sroßiaufmann Just und findet feine 
Kundſchaft in Dutenden von Staa— 
ten, und alle Staaten taufchen ihre Er- 
zeugnilfe mit einander aus. Um fo 
fchiwerer wird es empfunden, daß das 
Berhältnif, zivifchen Käufer und Ver- 
fäufer,: Gläubiger und Schuldner nicht 
einheitlich geregelt ift. Bei einem ehr- 
lichen Bankrott fommit für die Gläubi- 
ger nichts heraus, mweil die Gerichtä- 
und Xbvofatenfoften die Mafle ver: 
Ichlingen, und Der unehrliche Bankrott 
wird durch die VBerfigiedenheit der Ge- 
fehaebung mejentlich erleichtert. Die 
gefammte Handelswelt verlangt jchon 
feit Jahren imieber ein einheitliches 
Banfrottgefeh. Dem einfältigen Men- 
[chen aus Texas wird e3 nicht gelingen, 
bie Erfüllung diefes Wunfches zu hin 
tertreiben. 

Im Staatsſenate iſt nach 
einem Gutachten des Rechtsgelehrten 
Lyhman Trumbull, dem ſich der Gene— 


ralanwalt angeſchloſſen hat, Cook— 


Counth nur zu fünfzehn Vertretern be— 
rehtigt. Das County hatte allerdings 
beim lebten Cenfus nicht nur 15 mal 
75,026 Einmwshner, fondern noch 66,- 
000 mehr. Indeſſen müſſen dieſe 66,⸗ 
000 billiger Weiſe auf alle fünfzehn 
Bezirke vertheilt werden, worauf ſich 
in jedem einzelnen Bezirke ein Ueber- 
IHuß von nur 4500über die allgemeine 
Berhältnikzahl ergibt. Einen ebenjo 
großen Ueberfchuß haben aber nod) 
mehrere andere Counties, die gqleich- 
mohHl feinen zufäßlichen Genator er- 
halten mwerben.. Die Demokraten bon 
Soof-CountH Haben deshalb beichlof- 
fen, fig mit, fünfzehn Genatoren zu 
degniügen. 

Unbers verhält e3 fich mit der Ein- 
Heilung der Wahlbezirke für den Con- 
zreß. Der ganze Staat Xllinoi3 hatte 
dei ber Bolfszählung von 1890 eine 
Einwohnerzahl von 3,826,351 und ift 
zu 22 Congreßabgeoroneten berechtigt. 
Jeder Mbgeorbnete hat bemgemäß 
durchfchnittlich 173,470 Einwohner zu 
yerireten. Cool-County hatte 1,191,- 
TIheilt man Diefe 
Zahl durch die BVertretunasziffer, jo 
‚hält man-6 und einen Weberfhuß 
yon 151,102, Es iſt klar, daß die letz⸗ 
tere Zahl von Bürgern nicht ohne Ver⸗ 
‚retung im Congreſſe fein jollte. Man 
jolte deshalb einige ländliche Tomn- 
ſhips von der Stabt abtrennen und fte 
mit Late-Bounty zufammenlegen, jo 
Ja fie mit diefem County zufammen 
och einen Tiebenten Vertreter wählen 
!önnten, Die Stantöverfaffung fteht 
dem nicht im Mege. " 


Nachdem bie Demokraten von Coote 


—— 


und des Untergrundes gefördert wird. 
Um alſo ihrer Ausbreitung zu wehren, 
wird man überall auf die Beſchaffung 
guten Trinkwaſſers und auf öffent— 
liche wie private Reinlichkeit zu halten 
haben. Dr. Lee von Chicago, der in 
den ruſſiſchen Hoſpitälern ausgedehnte 
Studien gemacht und an Ort und 
Stelle die Vorbedingungen der Seuche 
erforſcht hat, iſt zu dem Schluſſe ge— 
fommen, daß die Cholera im Wefent- 
lijen eine „Krankheit der Armen“ ift 
und nur unter derjenigen Bepölfe- 
rung3flaffe wüthet, die fchlecht wohnt, 
ungenügend ernährt ift und auf Rein- 
tigkeit nicht achten Tann oder will. 
Deshalb fann nach feiner YUnficht Die 
Seucde in den Ver. Staaten nie folche 
Fortfehritte machen, wie in Rußland, 
deffen unterjte Volfsklaffe ein geradezu 
erbärmliches Leben führt. 

Die Hauptgefahr liegt hierzulande 
in den jehmußigen Straßen und Gaj- 
jen. Und leider wird zur Abjtellung 
diefes Uebelftandes To gut mie nichts 
gethan. Während fi) die Gelehrten 
darüber ftreiten, ob die Kojten für Die 
Strahenreinigung mittel3 der Spe- 
cialbefteuerung oder mittel3 einer all- 
gemeinen Ertrafteser aufgebracht wer= 
den jollten, werden die Straßen über- 
haupt nicht gereinigt. 

Als Jtalienpon den Ber. 
Staaten wegen der berüchtigten Ma]- 
jenloncherei in New Orleans feine Ge- 
nugthuung erhalten konnte, begnügte 
e3 fich damit, Jeinen Gefandten zurüd- 
zuziehen. Später ließ es ji durch 
ein Gnadengef'ent verjühnen und 
jtellte bie früheren „herzlichen Be— 
ziehungen“ wieder her. Ganz anders 
erfährt e8 gegen Brafilien, defien Re— 
gierung fich ebenfalls weigert, Genug 
ihuung für die Unthaten eines Pöbel- 
baufens gegen italienifche Unterthanen 
zu leiften. in diefem Falle ift der 
italieniſche Geſandte angewieſen wor— 
den, mit Gewaltmaßregeln zu drohen. 
Mit Braſilien könnte eben die italieni— 
ſche Flotte leicht fertig werden, mit den 
Ver. Staaten aber nicht. Der Ta— 
pferkeit beſtes Theil iſt die Klugheit. 


Im Staats-Abgeordne— 
tenhauſe iſt der Antrag eingereicht 
worden, daß die Legislatur, im Ein— 
Hang mit der Empfehlung des Gou- 
berneurs, fortan jeys QTage in ber 
Woche arbeiten joll. Gegenwärtig ver- 
tagen fih die Geſetzgeber jchon am 
Freitag und fehren jelten vor Dienftag 
an die Arbeit zurüd. Gie find alfo 
tbatfachlig nur drei Tage in der Woche 
thätig. Das Hin- und Herreifen toftet 
fie nichts, weil fie Eifenbahn-Freipäffe 
haben. Dagegen verurfacdhen die uns 
nöthig langen Tagungen der Legisla- 
tur den Steuerzahlern große Untoften. 
Wem e3 feine Nrivatgefchäfte nicht er- 
lauben, fi mehrere Wochen hinterein- 
ander in Springfield aufzuhalten, der 
Tollte fich nicht in die Legislatur wäh- 
Yen laffen. Das Bummeln muß auf- 
hören. 4 

Lokalbericht. 
Feuer. 

In der Wohnung von Charles H. 
Chandler, No. 733 Asbury Ave., in 
Evanſton, brach geſtern Vormittag ein 
Feuer aus, dem Eigenthum im Werthe 
von 82200 zum Opfer fiel. Beim Be— 
ginn des Feuers wurden die werthvollen 
Moöbel vorſichtig aus dem Hauſe getra⸗ 
gen, als die Flammen ſich aber immer 
weiter ausbreiteten entſtand eine Panik 
unter den Leuten, welche den koſtbaren 
Inhalt des Hauſes zu retten ſuchten. 
Die Bücher der großen Bibliothek, 
werthvolle Bilder und andere Gegen- 
ſtände wurden kurzerhand durch die 
Fenſter auf die Straße niedergeworfen 
und viele davon zerſtört, oder geſtohlen. 
Selbſt Juwelen fanden ihren Weg 
durch die Fenſter und verſchiedene 
werthvolle Ringe und Nadeln gingen 
dabei verloren. 

Das Feuer entſtand im Erdgeſchoſſe 
des Hauſes, man nimmt an, infolge 
eines überheizten Ofens. 5* 


Sauger S⸗ aan i 
dede andere geitung — 


———— 


„Abendpoit”, Chicago, Donnerſtag, den 26. Januar 1893. 


"Die Weltausftellung. 


Unternehmer fürchten für ihr ange 
legtes Kapital. ° 

Mehrere Milfionen Dollars find 
theila in Unternehmungen, den Mid- 
way) Plaifancee am Weltausftellungs- 
plaß entlang angelegt worden, theils 
folfen fie noch angelegt merden. Es 
entjteht nun für die betreffenden Un- 
ternehmer die Frage: „Wird Midway 
Platfance während der Weltauzftellung 
an Sonntagen offen fein, oder nicht?” 

E3 ijt zum größten Theil Privat: 
Kapital, welches hier angelegt ift. Al 
e3 fih um den „offenenSonntag” über- 
haupt handelte, glaubten viele mit Be— 
ftimmtheit, daß der Midway Plaifance 
von einem etwa zu erlaffenden Gejeß 
gar nicht berührt werden fönne und 
aus diefem Grunde wurden für Die 
Privilegien, welche hier zu bergeben 
waren, unverhältnigmäßig hohe Breife 
bezahlt. Man war ver Meinung, daß, 
falls die Augitellung an Sonntagen 
thatfächlich geichloffen merben follte, 
die Befucher den Midway Plaifance 
und eine Art Geparataugftellung, bie 
bier etablirt werben fünnte, fer ftark 
frequentiren würden. 

Nun find mit einem Male darüber 
Fmeifel entitanden, ob fich jene Specu- 
lation als richtig ertveifen wird. E. F. 
Ped, der Vorfigende des Finanz-Co= 
mites der localen Weltausftellungs-Be- 
hörde, ift ver Meinung, daß für Mid- 
way Plaifance diefelben Beltimmungen 
gelten werben und müffen, die für Jad- 
fon Park maßgebend find. Die That- 
fache, Daß die Straße oder Promenade 

(mie man e3 nennen will) durch die 
Parf-Commiffäre den Directoren über- 
geben und baß letteres die Eontrafte 
mit den intereflirten Uinternehmern ab- 
geichloffen hat, berechtigt ihn zu Diefer 
Meinung. 

Unter den Ssnterefjirten befindet fi 
au Herr E. B. Schmidt, der Bermal- 
ter des „Deutfchen Dorfes“. Er fagte 
geitern, daß, falls die Sonntagsiperre 
wirklich durchgeführt wird, die aus ei- 
nem Anlagefapital von $500,000 er- 
wartete Einnahme um etwa ein Drittel 
reducirt werden würde. 

Der Umijtand, daß die Fradtjäühe 
für Ausftelungs-Gegenftände nur bis 
Chicago und nicht bis nad) dem Yad- 
ſon-Park berechnet ſind, führt ſchon jetzt 
zu vielerlei Unannehmlichkeiten. Die 
Ausſtellungs-Verwaltung weigert ſich 

mit aller Entſchiedenheit, Vorſchüſſe zu 
machen, und läßt die Waaren, die na— 
türlich nur nach Bezahlung der voll⸗ 
ſtändigen Fracht an Ort und Stelle be— 
fördert werden, auf den Bahnhöfen lie— 
gen. 

Ueber den Kanal in der Nähe des 
Kloſters La Babeda ſoll eine 60 Fuß 
lange Brücke mit einemKoſtenaufwande 
von 85500 erbaut werden. 


John A. Davis todt. 


Der Millionär findet ein trauriges 
Ende. 


Aus Victoria, B. C., kommt die 
Nachricht von dem Ableben des hier be— 
kannten Millionärs, John A. Davis, 
Als er ſich am Dienſtag Morgen im 
Hotel Driard nach dem Speiſeſaal be— 
geben wollte, glitt er aus und fiel die 
ganze Treppe hinab. Er wurde in 
ohnmächtigem Zuſtande aufgehoben, 
ſtark aus einer großen Wunde am 
Kopfe blutend. Eine ärztliche Unter— 
ſuchung ergab, daß er außerdem auch 
eine Gehirnerſchütterung erlitten hatte, 
die noch am Abend deſſelben Tages 
ſeinen Tod herbeiführte. 

Davis ſoll der einzige Erbe des un— 
geheueren Nachlaſſes ſeines Bruders 
A. J. Davis ſein, der vor zwei Jahren 
in Butte, Montana, ſtarb und ein Ver— 
mögen von etiwa $10,000,000 hinter- 
ließ. Am 24. Juli 1890 reichte John 
X. Davis das angebliche Teftament 
feines Bruders ein, in welchem er als 
einziger Erbe eingefegt if. Das 
CHhriftftüd murde jedoch von Henry 
Noat, einem Neffen von U. %. Davis, 
und Maria Cummings angefochten. 
Diefe behaupteten, daß das Tejtament 
gefäljcht worden jei. Bei einem ans 
geitrengten Procefle konnten fich die 
Geihmworenen nicht einigen und muß- 
ten entlaflen werden. Ein neuer Pro 
ceß wird nun am 8. Mai 1893 zur 
Verhandlung fommen. 

Sohn WU. Davis war am 5. Nuni 
1828 in Wilbraham, Mafl., geboren. 
Sm Jahre 1870 fam er nad Chicago 
und mohnte in dem Haufe No. 7 43. 
Str. Er Hinterläßt eine rau und 
jech8 Kinder, von denen bier, €. 9., 
Charles ©., George W. und Morris 
A. Davis hier in Chicago wohnen. 


Feet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Hunde⸗Ausſtellung. 


Am 7., 8., 9. und 10. Februar wird 
ig der Batterie D Halle eine große 
Hunde-Nusftelung ftattfinden, die von 
dem Chicago Kennel Club arrangirt 
wird. Beiiter von Rafje-Hunden ha- 
ben hier Gelegenheit, ihreTihiere auszu- 
ftellen, doch ift morgen, Freitag, der 
legte Tag für Anmeldungen. 

Außergemöhnlih hohe Preife find 
ausgejekt worden, bejonders für bä- 
nifche Doggen und bis jeßt find die An- 
meldungen jchon fo zahlreich eingegan- 
gen, daß die Anzjtelung für Hunde- 
Liebhaber von größtem ntereffe zu 
merben verjpricht. 


— 


Saumige Contractoren., 


Die Arbeiten an dem Wafler-Zun- 
nel an der 68. Str. wollen nicht fort- 


ſchreiten und der Stadt-Ingenieur Ge⸗ 


raldine ſah ſich daher veranlaßt heute 
mit den Contractoren ein ernſtes Wort 
zu ſprechen. Herr Geraldine erklärte 
der Tunnel muͤſſe bis zut Eröffnung 
der Ausſtellung fertiggeſtellt ſein. Nö— 
thigenfalls werde die Stadt die Con⸗ 
tracte für ungiltig erflären und die Ur- 
beit felbft Durchführen. 


— — — — 


Bitter enttäuſcht. 


Anftatt ihres Sohnes findet Frau 
Hoyt nur defjen Grab. 


Eine bittere Enttäufhung murbe 
gejtern der Frau bes früherjehr reichen 
Delquellen = Befiter3 Adam Hoy aus 
Nem Bethlehem, PBa., zu Theil. An- 
ftatt de3 lange vermißten Sohnes, fand 
fie nur deffen Grab. Er hatte am 7. 
Januar in feiner Wohnung in dem 
Haufe No. 1920 Wabafh Ane. Selbit- 
mord begangen und liegt jebt auf dem 
Datwood-Frievhofe begraben. 

Schon vor 5 Kahren hatte er, wegen 
Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen 
ihm und ſeinem Vater entſtanden, die 
elterliche Wohnung verlaſſen. Er lenkte 
ſeine Schritte nach Chicago und lebte 
hier unter dem Namen J. W. Hagan. 


Bald fand er eine Anſtellung als Clerk ſuches, 
in der Apotheke von Halſey Bros. No. aber einen Fauſtſchlag, 
51 und 53 Dearborn Str. und verblieb noch glücklicherweiſe abgewendet wurde. 


Ein Geiftesfranter. 


Er verurfaht eine Scene in der 
Office des Bürgermeifters. 


Große Aufregung verurfachte geftern 
Nachmittag im Rathhaufe das Gert, 
daß von einem geiv:fien E. 2. Belden 
ein thätliher Angriff auf Bürgermei- 
fter Wafhburne verübt worden jei. So 
Ihlimm mar nun die Sadıe allerdings 

nicht, hätte e3 aber. vieleicht werben 

fönnen, wenn Belden, der jedenfalls 
geiftig geitört ijt, nicht rechtzeitig im 
fiheren Gewahrfam gebradt worden 
wäre. 

Kurz vor Mittag erfhien er in Der 
Dffice desBürgermeifters und wünschte 
Heren Wafhburnezu fehen. Der Elerf 
Engeri, der gerade anmwelend mar, 
fragte ihn nach dem Zimede feines Be- 
erhielt anftatt jeder Antwort 
der 3. I. 


in deren Dienften bis zu feinem Tode. | Velden geberdete fich nun mie ein Ra- 


Schon feit Jahren war die Mutter 
des Verfiorbenen jehr um den Aufent- 
halt ihres Gohnes bejorgt. Weder 
Mühe noch Geld waren von ihr gefcheut 
ivorden, um feinen Aufenthalt zu er- 
mitteln, aber lange ohne Erfolg. Bor 
einigen Tagen nun gelang e3 ihr end- 
lich, zu erfahren, daß er fih in Chicago 
niedergelaffen habe und am .Dienftag 
fam fie in Begleitung ihres Sohnes 
Charles DO. Hoy hier an, um den ver- 
mitten Sohn nad) To langer Zeit wie- 
der einmal an dad Mutterherz zu drü- 
den. 

Da völlig unbelannt hier, nahm fie 
die Hilfe der Polizei in Aniprud, um 
jenen zu finden und diefe hatte bald die 
Entdeckung gemacht, daß J. W. Hoy, 
denn dies iſt ſein richtiger Name, kein 
anderer iſt, als J. W. Hagan, der, wie 
ſchon erwähnt, am 7. Januar, wie an— 
genommen wird, wegen unglücklicher 
Liebe, Selbſtmord durch Morphium— 
vergiftung beging. 

Die Nachricht wirkte geradezu nie— 
derſchmetternd auf die bedauernswerthe 
Frau. Lebensfroh und voll der ſchön— 
ſten Erwartungen hatte ſie die Stadt 
betreten und nun waren alle ihre Hoff⸗ 
nungen mit einem Schlage vernichtet. 


Wie viele Mrbeiter und Wrbeitcrinnen 
durdı die „„Abendpoft‘’ Ihon Beihäftigung 
gefunden haben, entzicht fi jeder Bereds 
nung.  Pitunter find au einem einzigen 
Sage über 200 Stellen ausgeigrichen. 


Deutſche Volkstheater, 
Schaumberg:Schindler-Gefellfchaft. 


Sn der Aurora = Turnhalle fommt 
am Sonntag der famofe Schwanf von 
Kneifel: „Berlin ‚bei Nacht“ zur Auf- 
führung. Die Hauptrollen liegen in 
den Händen der Damen Elja Stolle, 
Marie und Mariette Moor, MmaBar: 
tel3 und Minna’ Toeldte, jomwie der 
Herren Alcher, Schindler, Nathanfon, 
Schmeiter, Zehlide und Sitte. 

Sn Mueller Halle fommt das im= 
mer gern geſehene Schauſpiel „Hinko 
oder König und Freiknecht“ zur Auf— 
führung, : Da dies Direction große 
Sorgfalt ſowohl auf die Scenerie wie 
— — hat, und die 
Hauptrollen in den beſten Händen lie— 
gen, ſo iſt wohl mit voller Sicherheit 
auf eine abgerundete Vorſtellung zu 
ſchließen und ſteht dem Publikum ſo— 
mit auch in dieſem Theater ein genuß— 
reicher Abend in Ausſicht. Der Große 
Theater⸗Preis⸗Maskenball in der Au⸗ 
rora Turnhalle, findet Montag, den 
30, Januar, Statt, 


Freibergs Halle. 


Die Anerkennung, welche der vor— 
trefflichen Regieführung des Herrn Di— 
rector Ludwig Grobecker, von Seiten 
des Theater-Publikums bisher zuTheil 
geworden iſt, hat denſelben veran— 
laßt, ſtets für ein gutes Programm zu 
ſorgen. Am nächſten Sonntag ſteht 
die große Poſſe mit Geſang, „Das 
Mädel ohne Geld“, welche in dieſem 
Theater zum erſten Male aufgeführt 
wird, auf dem Spielplan und iſt es au— 
Berdem der rührigen Direction gelun— 
gen, den ITenoriften, Herrn Albertfied, 
der erjt feit Kurzem von Heidelberg 
herübergefommen, für ein Gajtfpiel zu 
gewinnen. Herr Ried jpielt den Sün- 
aer Bichimortäfy und wird durch feine 
fchöne Gefanggeinlagen gewiß viel zum 
Erfolge beitragen. 

Hörbers Halle, 

Für Sonntag, den 29. Januar, ift 
„Der Leiermann und fein. Pflegekind!“ 
bon Charlotte Birh- Pfeiffer auf dem 
abwechslungsreichen Spielplan der 
in der That guten Theatergefell- 
jchaft zur Darftelung angezeigt. — 
Die beiden Titelrollen dieſes lebens— 
wahren Bolfsftüdes find mit Herrn 
Director Mori Hahn und mit Fıl. 
bon Bergere vortrefflich bejegt und auch 
die Heinen Rollen haben gute Reprä— 
fentanten; fo ift denn mit Sicherheit 
ein überfülltes Haus wie leten Sonn 
tag zu erwarten und allen bortigen 
Iheaterfreunden zu rathen, fich jrüh- 
zeitig mit geficherten Plägen zu der— 
feben. 


Gerade das Rid)tige. 


Diefen Ausbrud hört man oft in 
ben Streifen de3 reifenden Publitums, 
wenn e3 gerabe dasjenige findet, mas 
e3 mwünfcht, Ganz befonders paßt 
biefer Ausdrud auf die MWisconfin 
Gentral-Bahnlinien, welche jet allges 
mein anerlannt merben ald „Ihe 
Route“ von Chicago nad) St. Paul, 
Minneapolis, Afhland, Duluth und 
fämmtilgen Buntten bes Norbmeitenz. 
Shre Doppelte. täglide Verbindung 
und bie-elegante Einrichtung ber Züge 
bieten Attractionen, "die nicht übertrof= 
fen werben 'fünnen. 

Dies ift die einzige Linie, melche 
durchgehende erjter Klaffe Pullman 
Schlafwagen, ſowie Touriſten⸗Schlaf⸗ 
wagen bon Chicago nach der Pacific⸗ 
Küſte ohne Wagenwechſel befördert. 

Wegen näherer Auskunft wende man 
ſich an den nächſten Ticketagent oder an 

Jas C. Far i 
Gen. Paff. & Tt.-Agt., Chicago, ZU 


| 


| 


fender, wurde aber fchließlich mit Hilfe | 


der Herrn Robinfon undScanlan über- 
mältigt und 3mei®eheimpoliziften über- 
geben, doch fand man einige, an E. L. 
Belden,No. 229 Huron Str. und No. 
365 La Salle Ave. gerichtete Briefe an 
ihm vor. 

Herr Wafhburne wurde in leßtergeit 
wiederholt von Belden mit unfinnigen 
Briefen beläftigt, denen natürlich feine 
Beachtung zugemeffen und die niemals 
beantwortet wurden. Man nimmt da- 
ber an,daß er fi) außZorn hierüber an 
ihm rächen wollte. "Belden mwirb heute 
einer genauen Unterfuhung auf feinen 
Seifteszuftand Hin unterzogen werden. 


Jutermezzo im Gerichtsſaal. 


Vor Richter Brayton ſpielte ſich 
geſtern wieder einmal eine jener wi— 
derlichen Scenen ab, wie ſie in hieſigen 
Gerichtsſälen ſo häufig vorkommen, 
ohne jemals eine Beſtrafung der Ur— 
heber nach ſich zu ziehen. Die Advo— 
katen Payne und Fitzgerald verklopf— 
ten ſich „nach allen Regeln der Kunſt“, 
wenn dieſer Ausdruck in Bezug auf 
einen ganz ordinärenFauſtkampf über— 
haupt am Plahte iſt. 

Die erwähnten Advokaten vertreten 
die gegneriſchen Parteien in einem 
Prozeß, der vorgeſtern zur Verhand— 
lung kommen ſollte. Payne erlangte 
einen Aufſchub auf den Grund hin, 
daß er zur ſelben Zeit einen Prozeß 
vor Richter Baker zu erledigen habe. 
Um ſich zu überzeugen, ob Payne die 
Wahrheit geſagt hatte, begab ſich Fitz— 
gerald ſofort nach Richter Bakers 
Amtslokal und wartete, bis die Sit— 
zung vorüber war, aber College Payne 
hatte bei keinem der zur Verhandlung 
gelangenden Fälle etwas zu thun. 

Geſtern nun, als die Beiden ſich 
wieder gegenüberſtanden, erklärte Fitz— 
gerald den anderen vor Richter Bray- 
ton ohne Umstände für einen Lügner, 
Payne blieb die Antwort nicht fehuldig 
und gleich darauf famen die Faufte in 
Anwendung. Zum Gaudium der an- 
weſenden Tagediebe ſchlugen ſich die 
Beiden blaue Augen; der Richter ließ 
ſtillſchweigend eine Pauſe eintreten, 
und, nachdem die Kampfhähne ſchließ— 
lich getrennt, nahmen die Verhandlun— 
gen ihren Fortgang, gerade, als ob 
nichts weiter vorgefallen wäre. 


— —⸗ 


Drainage:-Ungelegenbheiten. 


Bewerbungen um neue Contrafte 
für Canal-Arbeiten, 


Sn der geitrigen Sikung der Drain- 
age-Sommiffion wurden Bemwerbungs- 
jchreiben um die Uebernahme von Ar— 
beiten eröffnet, bei denen e8 jich ıtım die 
Summe von &3,000,000 handelt. Die 
betreffenden Gontraftoren waren mei= 
jtens jelbit anwejend. Zu vergeben find 
die Arbeiten zur Erweiterung des Alli- 
nois= und Michigan-Canales im Goof- 
Gounty und die Ausgrabung derHaupt- 
itrede zwiichen Willow Springs und 
Summit. Bon nachjtehend genannten 
Gontraftoren waren Bewerbungen ein= 
gegangen: 

Sohn Griffith, Chicago; Riaker 
Lee & Co., Galveiton, Ter.; W. ©. 
Carkin, Eaſt Saginaw, Mich.; M. 
Roge & Co., Frankfort, Ky.; Stree— 
ter & Kendfit, Kalamazoo, Mich., und 
Kanjas City, Mo.;' Leiter & Qualey, 
Chicago; Ihe Fislimmons & Gonnell 
60., Chicago, DO. B. Green, Chicago; 
MeArtbur Bros., Chicago; 2. D. Don: 
ner & 60., Harvey, JU.; Rodgers & 
Glement, Niagara Falls, N.Y.; W. 
©. Gartin, Eaft Saginaw, Mid; 
Hennefjey Bros., St. Paul, Minn.; 
Meftern Dredging and Nmprovement 
Go., La Fayette, Jnd.; Elliett & Bhip, 
Chicago; DO. B. Green; Fisfimmons 
& Gonnel Go; W. ©. GCarlin und 
Hohn Griffith. 

Sämmtlihe Zufchriften wurden dem 
Dbder-Jngenieur übergeben und werden 
in einer jpäter ftattfindenden Spezial- 
fißung der Commijlion twieder vorgelegt 
werden. 

Nad) dem Bericht des Schaßmeifters 
ftellen fi die Gefammteinnahimen auf 
2,832,715.13 und die Ausgaben auf 
$976,935.85. Inder Kaffe befinden 
ji) demnad) $1,855,759.44. 


Bahrheiten betreffend Die wirkliche 
füdlige Route. 

Die kurze und populäre Linie, dur 
San Antonio, Ter., nad Galifornta. 
Ein Blid auf die Karte lehrt, daß bei 
Benugung diefer Linie, der Neifende 
gerade durch) die berühmteiten Winter- 
Neforts in Wrkanjas, TIeras, New 
Merico, Arizona und Balifornia 
fommt oder diejelben beinahe berührt. 
Dieje Route empfiehlt ſich von ſelbſt, 
weil fie feine hohen Berge zu überjchrei- 
ten, mit feinen Schnee-Btodaden und 
Aufbaltungen zu fümpfen hat, wodurd 


diejelbe namentlich Invaliden und Reis | 
jenden, die Sonnenfchein während der : 


Reife wünfchen, genehm wird. : Durd- 
gehender PBullman-Dienft täglih von 
Chicago nad St. Louis. Wendet Euch) 
wegen Einzelheiten au Euten. Tidet- 
Agenten oder an J. €. En 


Ennis D. PB. 
A, Mo. Bac--Cienbahu, 109. ia 


Ehicago, I. x Ansninata 


SchiliersThester. 


„Der Präfident”, Drama von Karl 
Emil Franzos. 

| 

| 

| 


Unter lebhaften Beifalle ging ge=- 
fiern zum zweiten Dale der Schmwant | 
„Die Grogitadtluft“ über die Bretter | 


des Schiller-Theaterd. Heute wird das 
Stüd, welches jo großen Beifall unter 
dem Chicagoer deutſchen Theater-Pu— 
blikum gefunden hat, wiederholt. 

Morgen wird hier das 4aktige Drama 

„Der Präſident“, von Karl Emil 
Franzos, zur Aufführung gebracht. 
Das Stück iſt in Wien und Berlin mit 
außerordentlichem Beifall gegeben wor— 
Es zeichuet ſich durch überaus 
ſpannende Handlung und geſchickten 
ſceniſchen Aufbau aus. Der Verfaſſer 
hat eine Reihe von Romanen und No— 
vellen geſchrieben, welche überall die 
| beifälligite Aufnahine gefunden haben. 
* Um einem vielfach geäußerten 
Wunſche nachzukommen, hat die Direc— 
tion zur Aufführung der Novität die 
Mitglieder des Milwaukee'er Stadt— 
theaters hierherkommen laſſen. Die— 
ſelben werden heute zum erſten Male im 
Schiller-Theater auftreten und ſchon 
darum verſpricht die Vorſtellung eine 
ſehr intereſſante zu werden. 

Die Beſetzung für morgen iſt fol— 
gende: 
Der Juſtiz-Minifter Ernſt Gſchmeidler 
Victor, Reichs-Freiherr von Sendlingen, Vrä— 

ſident eines Lendgerichts.. Herm. Werble 
VonWagner, erſter Vice-Präſident eines 

—— Theod. Pechtel 
Freiderr von Dornego, zweiter Viee-Praſiden 

eines Landgerichts. Bietor Senger 
Shöl, Rath eines Landgeriht? . . Dans Dobers 
Dr. Barzer, Protofollführer eines Landge— 
UBER Se re nee RE RO 
Seinrid Graf Riesbah 5 o = . . Franz Sauer 
Dr. Berger, Woocat a. « . Wiibelm Gehring 
- „nn. . Ludwig See 

m “ = 


Tr. Robn, Urt. . 
Fürgermeifter Helfft . « Guſtav SHarkheiun 
So Eliſa Nilaſſon 


ee — 
Johannes Nom 2 2... Rudolf Hock 
oränlein Brigitta, Wirthichafterin des Präſi— 

DEBleR: 4 2 een ME ENBETD 
Franz, Diener des: Präfidenten 26 . . Wpolf Berner 
Müchler, Gerangenen:Auffeher. „ . Morig Herling 

Feſtgäſte. Stadträthe, Diener, Gefängniß-Wache. 

Die drei erſten Alte ſpielen an einem Novembertage 
von 1850, der vierte eine Woche ſpäter. Ort: Eine Pro— 
vinz-Hauptftadt im nördlichen Oeſterreich. 

U SENT Nudolf Hod 


Für nächſten Sonntag ſteht L'Ar— 
ronges beſtes Stück: „Doctor Klaus“ 
am Programm. Herr Welb wird in 
demſelben die Titelrolle durchführen. 


den. 


Feſte und Vergnugungen. 
Hational Turnverein, 

Der National-Turnverein trifft Vor- 
bereitungen für ein großes Preis-Mas- 
tenfeft, das am Gamitag, den 4. 
ebruar, in der Apollo Halle, an der 
Blue Asland Ave., nahe der 12. Str., 
ftattfinden wird. Dah die eite diejes 
Vereins bis jegt immer einen glänzen- 
den Berlauf nahmen, ijt befannt, und 
diesmal wird erft recht feine Ausnahme 


Itattfinden. 
D. ©. DH. 


Sn der NArbeiter-Halle an der 12. 
Str., nahe Blue Jsland Ave., hält die 
Walyalla Mannie No. 9 vom Orden 
der Harugai am fommenden Samitag 
einen großen Mastenball ab. Für gute 
Muſik, Getränte und überhaupt für 
alles, was nöthig it, um eine ächte 
YFeltesftimmung zu erzeugen, ift auf's 
Beite gejorgt und die Fyeitgeber eriwdr- 
ten, daß die „Harugaris“ am Samitag 
mit Kind und Kegel nad) der Arbeiter- 
Halle ziehen. 

K. & C. of h. 

Am Samſtag, den 28. d. M., findet 
in der Garfield-Turnhalle, Ede Larra- 
bee und Wisconfin Str., der erite, von 
der Edelweiß-Loge No. 1646, 8. & 8. 
of H., veranftaltete Mastenball ftatt. 
Das falhingsfrohe Publitum von der 
Nordfeite wird hier eine vorzügliche Ge= 
legenbeit haben, ji) nach Herzenslust zu 
amiliren, da der feitgebende Berein 
alles Mögliche anfbieten wird, feinen 
Hälften einen vergnügten Abend zu ver= 
ſchaffen. 

Die Hermanns-Söhne, 

Die Thuesnelda Frauen=?oge No 1, 
Drden der Hermanns-Söhne, gibt am 
Samjtag, den 28. d. M., in Hörbers 
Halle, Ede der Blue Jsland Ave. und 
Hinman Str., einen großen Mastfen- 
ball. Die Damen vom Arrangements- 
Gomite haben ji) vorgenommen, die 
Brüder ihres Ordens in der Beranital- 
tung eines Yeites noch zu übertreffen, 
was gewiß viel heißen will. Die Halle 
wird voraussichtlich bi auf den legten 
Plaß gefüllt fein. 

Die Plattdütfchen. 

Syn der Sozialen Turnhalle feiert die 
Plattdütjche Gilde Yale View No. 3am 
nädjten Samitag ihr zweites großes 
Mastenfeit. Für die beite Gruppe und 
die jhöniten Herren und Damen-Mas$=- 
fen jind Preife ausgejest (im Ganzen 
jechs) und für die Unterhaltung der 
Gäjte ift auf'3 Beite Sorge getragen. 
Es Täht fih aljo erwarten, da die 
Iheilnehmer an diefem Feite einen recht 
vergnügten Abend verleben werden. 


O.M.D. 
Am Samjtag Abend veranitaltet die 
Home Loge No. 45, D.M. B., Ede 


der 43. und State Str., einen großen | 


Mastendall. Den Vorbereitungen nad 
wird diefes yelt fich zu einer äuferit ge— 
IungenenAffaire geitalten und da der®il- 
let-Berfauf ein-jehr reger if jo wird es 
auch an zahlreihem Beluc) nicht Fehlen. 
Dreisfegeln. 
" Am Sonntag, den 29. d. Mits., be- 
ginnt der Schweizer QTurnverein in 
Stierlins Potal, No. 105 Wells Str., 
ein egel-ITurnier, weldjes bis Sonn- 
tag, den 5. Februar, dauern wird. Die 
zu gewinnenden “Preife repräfentiren 
eine Summe von 8200. Der Verein 
rechnet auf eine ftarke Betheiligung, da 
die Kegelbahn eine ganz vorzügliche, 
und für Aufnahme der Gäfte bejtens 
gejorgt ilt. 


The Prodigal Father. 


Glen MeDonoughs große Poſſe: 
The Prodigal Father“ wird von 
Montag, den 30. d. M., ab im Edil- 
ler⸗Theater zur Aufführung gelangen. 
Das Stück enthält keinerlei Tendenz, 
ſondern iſt nur geſchrieben worden, um 
dem Publikum Veranlaſiung zum La— 
chen zu geben, welchen Zweck es immer, 
wo es auch aufgeführt wurde, erfüllt 
hat. Die Geſellſchaft, welche die Poſſe 


zur Aufführung bringt, beſteht durch— 


wea aus aanz vorzüglichen Kräften. 


STATE, 
& (O,mnmunnsansızs 


| Diefer Saden ift eine Stadt für ih, wo Sie 
Mesbekommen Rönnen,was Sic wünfden 


| 

| ——— 

| Ireitag- 
Haus Aufränmung. 


| Der $reitag-Hausaufräumungs-Derfauf ron 
| Odds und Ends bradıte vergangene Woche 
fo viele Kunden nach dem Großen Laden, 
dag wir beichloffen haben, diefen Derfauf als 
dauernde Einrichtung beizubehalten. Die 
Preije für diefen Derfauf werden nur nomi« 
nell fein, da der Swed ift, fämmtliche angex 
brochene Partien in Ods und Ends von 
Woche zu Woche auszjuverfaufen, um einer 
Anjanmmlung von nicht farfongemäßen Waas 
ven vorzubeugen, Sür morgen offeriren wir; 


Echte Monkey: Muffs, werth $5.50, 
nd 
„ 63.50 
Alasfa Seal-Muffs, werth $20.00, 


» 510.00 


Alasfa Scal-Muffs, werth $25.00, 


5 512.00 


Alasfa Seal Reefers, werth $200.09 


5 5142.00 


pPelzröde für Männet 


5.67.08 


Pel;matten, werth $1.50) 


W 


SJadets—pelzbefetzt oder glatt— Satin und 
halbgefüttert, werth bis zu $20, 


5. 63.00 


Teagowns und Wrappers—flanellette— 
jhwer, gefüttert, Macherlohn allein beträgt $2 


5: SEC 


Muslin-TachtFleider für Damen, mit Top 
chon⸗Spitzen beſetzt, 


su 150 
Muslin⸗Beinkleider für Damen, Hohl⸗ 
ſäume und Falten, 


5. 19€ 


Musfin Corfet-Covers für Damen, hoher 


Hals, 
5. Te 


Canton Flanell Wachtbeinfleider für 


"Kinder; 
‚3. 3dc .; 
Muslin.» Beinkleider für Kinder, Hohl 
ſaum und Salten, = y 


lc 


soc Ehiffon-Lafchentücher, alle Sarben, 
„19€ 
106 befäumte Männer-Tafchentücher 
zu de 
15c Tafchentücher für Männer, mit Jnitialen 
m Bac 


Marineblaue feidene Halstücher mit Polfs 
Dots 


u g9e 
Schürzen, Länge 5 Zoll, beftidt, 14 Nards, 


29€ 


Wollene Strümpfe für Mädchen, allı 


rößen, 
„19€ 


2 gerippte Kinder-Femdeu, aus Seide und 


Wolle, 
69€ 


mädhen-Bandiduhe, einfach und doppelt, 


werth 25c, 
„10e 


Unfere fämmtlihen Woll-Eandfhuhe, — 
werth bis zu 75c, 


25 


Unfere fämmtlihen Woll » Handfuhe, 


werth über 75c, 


$eder-Boas, werth $1.00, 


= 50€ 


Straußfeder-Kragen, werth $1.73, 


„90€ 


Hahmenfeder-Soas, wert $5.00, 


- 82.08 


Männer-Hemden, werth 75c bis $1.25, 


 a4dc 


Slanell » Ueberhemden für Männer, allı 
unfere Winterwaaren, um damit zu räumen, 


herabgejett 333 Prozent. 


Schwarze und Sancy feidene Puff Scarfs 
für Männer, werth 75c n. $1, um zu räumen, 


"DIE 


Reid’s German Cough, £iver und Kidnep 
Cure 


u 17e m Ze 
Abbott Bros. Rheumatic Cure 


„82 


Und eine — Bi. aus jedem 21 
wir eſe anzuzeigen, i 
— —— — —— wenn wwir die Preije 
auführten. 


zu 





Vergnügungs-Wegteifer, 


Alb a m b r a⸗Cattle King. 

Chicago DperaHonfe-—TheCruft of Society. 
Elart Str. Theater—4 Pair of Kids, 
Columbia-Mik Helpett. 

Kosmoram a—Rarifer Weltausftellung. 
Grand Opera Homfe- Dom Garfar de Bazan, 
Daymarket Theater—A Mad Pargain. 
Boolceys—N Gilden Zoot. 

NeVicders TIheater— Ihe Social Swim. 
Schiller-Thhea te r—Deutſche Woche, 
WBindfor Tpeater—q Railroad Tidet, 


Der Aufruhr in Denver, 


Um die Stadt von der Herrfchaft 
ber Beutepolitifer zu befreien, übertru- 
gen die Bürger von Denver in Colorado 
9or einigen Jahren dem Gouperneur 
das Recht, die Polizei-, Feuer: und 
Verbefferungs-Gommiffäre zu ernen= 
nen. Doch bald jtellte e8 fich heraus, 
daß man von dem Regen in die Traufe 
geraihen war. Die Bolzeicommilfäre 
fühlten fich unabhängig von der Bür- 
gerichaft und glaubten, fi) an ihre 
Münfche nicht mehr fehren zu müffen. 
Sie verboten u. U. alle Sonntagäver- 
gnugungen und verfuchten e83 am leb- 
ten Sonntag, troß des Einfpruchez der 
Bürger, diefen Befehl zur Ausführung 
bringen zu lafjen. Darüber fam e3 zu 
Auftritten, welche vom, Colorado%our= 
Br folgendermaßen bejshrieben me 

- den: 

Nicht blos das Concert der ungari- 
Ihen Kapelle im Tabor Opera Houfe, 
nicht blos die Iheaterporftellung im 
Wonderland murden von der Polizei 
berhindert, nein, felbft in die Djt Den- 
ber Turnhalle drangen fie ein, imo die 
Damenfection des Denver Turnbereind 
eine Iheaternorftellung für die Mit- 
plieder arrangirt hatte. DieMufit hatte 
faum mit dem Worfpiel begonnen, als 


Voliziften in die Halle einbrangen und 
Settfried Shirmen verhafteten und 
nach der PBolizeiitation bracjten. Hier 
mußte er veriprechen, heute früh vor 
bein Bolizeirichter zu erfcheinen. 

Die Entrüſtung über dieſen Gewalt— 

akt der Polizei unter den Turnern und 
Damen des Vereins war eine unge— 
heure. Sofort ergriff John C. Kauf⸗ 
mann das Wort und forderte die An— 
weſenden auf, eine Entrüftungsper- 
fammlung abzuhalten, um gegen diefe 
Unterbrechung eines friedlichen und an 
ftändigen Vergnügens zu proteſtiren. 
Als QIurner Schirmer zurüdfehrte, 
wurde er ſogleich zum Vorſitzer dieſer 
Verſammlung erwählt, Turner Aben— 
heimer zum Schriftwart. Die Herren 
Kratzer, Kaufmann und Poſtler hiel— 
ten zündende Anſprachen an die Ver 
ſammlung. Ein Comite von Dreien 
wurde ernannt, um unverzüglich eine 
Proteft-Refolution abzufaffen. Unter 
Buziehung des Anwalts Müller wurde 
nad) furzer Baufe eine Refolution vor= 
gelegt, welche von der Berfammlung 
einftimmfig angenommen wurde und 
jih rafcd mit zahlreichen Unterfopriften 
— über dreihundert an Zahl — be= 
deckte. 

Das obengenannte Comite, welchem 
noch Turner Schirmer und Abenheimer 
beigefügt wurden, erhielt den Auftrag, 
dieſe Proteſt-Reſolution dem Gouver— 
neur perſönlich vorzulegen und derſel— 
ben die weiteſte Verbreitung zu geben. 
Das Comite hatte Montag Vormittag 
eine längere Unterredung mt demÖou- 
perneur Waite in diefer Angelegenheit. 

Derfelbe empfing dieDelegaten recht 
freundlich, ließ ſich die Proteftrefolu- 
tion vorleſen und die näherenUmſtände 
erklären, da er geſtern nicht in der 
Stadt war und erſt heute früh von 
Aſpen zurückkehrte. Der Gouverneur 
war der Meinung, daß die Frage, ob 
der Turnverein als Privatclub eine 
Ausnahmeſtellung beanſpruchen könne, 
vor die Gerichte gehöre und er darin 
nichts thun könne. Im Allgemeinen ſei 
er für Durchführung aller beſtehenden 
Beſetze und werde bemüht ſein, in ber 
bon ihm zu ernennenden Polizeicom— 
miſſion allenRichtungen gerecht zu wer— 
den. An ihn trete die Entſcheidung erſt 
dann heran, wenn von der Legislatur 
der Widerruf der beſtehenden Sonn— 
tagsgeſetze beſchloſſen werden ſollte. — 
Die Delegation gab ihm zu verſtehen, 
daß Schritte in dieſer Richtung inVor— 
bereitung ſeien und drückte dieHoff— 
nung aus, daß ein etwaiger Erfolg vor 
der Legislatur nicht durch das Veto 
des Gouverneuers vereitelt werde. 
Herr Waite ließ ſich zu keinerlei Ver— 
ſprechungen bewegen, machte aber im— 
merhin die Bemerkung, daß er perſön— 
lich keiner Kirchengemeinſchaft ange— 
höre, ohne deshalb jedoch ein Atheift zu- 
jein. 

Während fich die oben dargelegten 
Vorgänge in der Dit Denver Turnhalle 
abjpielten, hatte fich eine empörte Men- 
ichenmenge, deren Zahl auf über 1500 
anihmwoll und deren Kerntruppe aus 
dem Wonderland-Theater und demTa= 
bor Dpera Houje herrührte, vor das 

Haus: Dean Hartz, Paltor der Gt. 
Sohn: Kathedrale, an Welton Gtr., 
begeben. Unter Schreien und Ber 
wünfchungen mwälgte fich die Menge auf 
ba3 Haus zu. Ziündende Anfpradhen 
murbem-gehalten, in welchen die Rebner 
ba3 muderifche Treiben diejes Mannes, 
der der eigentliche Anftifter all’ des Un- 
heil3 ift, gehörig brandmarften. Man 
forberte den Dean auf, fich zu zeigen, 
Doch diefer hatte vorforglicher Weiſe 
Schnell alle Lichter auslöfchen Iaffen. 
Vor der gewaltigen Demonftration, die 
er mit einem Male da vor fich jah, war 
ihm doch unheimlich geworden. Um 
eine3 Haares Breite wäre e3 ihm jehr 
Schlecht gegangen, wenn nicht der Orb- 
nungsfinn der Leute die Oberhand ge- 
mwonnen hätte. Schon flogen Steine 
in die Fenjter und der Gartenzaun 
iourbe umgeriffen, al3 die Polizei auf 
der Bildfläche erfchien und Ruhe ber- 
dtellte. Wenn der fanatifche Dean nicht 
bald macht, daß er von «Denver fort- 
tommt, dann fürchten wir, werden fich 
Derartige Demonftrationen, und zwar 
in nocy verfchärften Maße, wiederho- 


Ien und Niemand fann jagen, ob die. 


Polizei ihn ein zweites Mal vor dem 
_ Unmoillen der empörten Menge wird 
ſchützen können. 
Im Tabor Opera Houſe ſpielte ſich 
eine ähnliche Scene ab, wie in der Dft 
Denver Turnhalle. Das Concert.hatte 


gerade begonnen, als der DirigentProf. 
Stark plößlich einen Wint erhielt, auf- 
zuhören. Die Spannung des Publi- 
fums, das allerdings fchon eine Vor- 
ahnung hatte, der Dinge, die da fom=- 
men follten, war ungeheuer. Wie ein 
Zauffeuer verbreitete fich dad Gerücht, 
daß der Manager des Theaters, Peter 
Me&ourt, verhaftet worden fei. Alles 
wartete. Da erhob fi) mit einem Male 
aus den vorderen Reihen des Partetts 
Capt. Henry Smith und richtete eine 
Ansprache an die Zuhörer, welche mit 
ftürmifchemn Beifall aufgenommen 
wurde. Er brandmarkte das PVorge- 
ben der Bolizeicommiffiion in jcharfen 
Morten al3 einen Eingriff in die per- 
fönlichen Rechte, welcher entfchieden zu= 
rüdgemwiefen werden follte. Nach ihm 
murde noh Edward R. Holden und 
Gen. %. Walfen vom Bublitum auf: 
gefordert zu Sprechen, Wieder begann 
das DOrchefter zu fpielen, aber faum 
maren die eriten Iacte der herrlichen 
Wilhelm Tell Duvertüre verflungen, 
als Sergeant Green und Genator ©. 
Hartell auf der Bühne erfchienen. 

Auf einen Wint des Gergeanten 
flopfte der Dirigent ab, die Mufif 
Ihmieg und Chas. Harkell trat vor 
und hielt eine ungemein mwirfungsbolle 
Rede. Er mies darauf hin, daß die 
Feuer- und Bolizei-Commiffion einen 
Neform-Treldzug gegen alle Sonntag3- 
bergnügungen, jelbjt jo harmlofe, mie 
diefe Concerte der ungarischen Kapelle, 
eröffnet habe, und troß aller Anftreng: 
ungen die Fortführung derjelben zu er= 
mwirten, jet e3 nicht möglich gemefen, die 
Polizei an der Unterbrechung des Con= 
ceri3 zu berhindern.. 

Nicht zufrieden dantit, daß die Poli- 
zei den Manager verhaftet, hat fie jebt 
auch die Mufiter feftzunehmen befchlof- 
fen. Geiner Anficht nad) feien die Zu- 
börer ebenfo jehuldig, wie die augühen- 
| den Künftler und Stimmen murben 
| laut, daß auch die Zuhörer fich verhaf- 

ten laffen jollten, mas natürlich allge= 
meine Heiterfeit herborrief. Während 
das Bublifum den Iheaterfaal verlieh, 
mußten die jämmtlichen Mufifer nad 
der Bolizeiftation marfchiren, wo fie 
unter Bürgfchaft freigelaffen wurden. 


| 
| 


Dirfungen großer Käfte, 


Die erften Europäer, die einen arf- 
tifehen Winter durchlebten, waren der 
Holländer Barent3 und feine Begleiter 
(1596— 97). In der Beichreibung 
diefer Reife wird erwähnt, daß heißes 
Waller, in das man Hemden zum Was 
chen gelegt hatte, mit diejen zu einer fo 
feften Mafje zufammengefroren fei, daß 
man fie, trog intenfiven Feuers, nur 
nad langer Anftrengung an einigen 
Stellen erweichen fonnte. Die Reijen- 
den Fonnten fich, obwohl fie das Feuer 
durch die dide Pelzbefleivung bis auf 
ihre Haut durKhbrennen ließen, faum 
vor dem Erfrieren bewahren. 

sm Sabre 1631 war die Kälte in 
Grönland jo groß, daß fich auf der 
menjchlien Haut bedeutende Blajen 
bildeten. Wenn man aus dem Haufe 
in’s Freie trat, empfand man das Ge- 
fühl eine Menfchen, der mit Nuthen 
gepeitiht wird. Dabei zerfprangen 
Steine und Feljen mit lautem Krachen 
und das eisbededte Meer gab jchwere 
Dampfwolten von fih. Barry und 
Andere befehreiben die Wirkung folcher 
Kälte auf ein geheiztes Zimmer. So= 
bald nämlich die Falte Luft zu dem Zim- 
mer Zutritt erlangt, bilden fich chwere 
Dampfwolten, die eine ftarfe Eisbeflei- 
dung an den Wänden zurüdlafien. 
Hleifh, Brod und andere Nahrungs- 
mittel verwandeln fi) in eine feite 
Mafle, an der jelbjt Sägen und Beile 
zerbrechen. 

Während Kanes berühmter Weber- 
winterung im van Renfjelaer Hafen 
1853 bis 1855 war an verjchiedenen 
Tagen jeder Menjch in eine fo dide 
weise Wolfe eingehüllt, daß man ihn 
nicht erfennen konnte. Zog man die 
Mütze vom Kopfe, jo dampfte diejer 
wie eine Schüffel mit fochenden Kartof- 
feln. Hierbei ftand die Temperatur 
auf — 60 Grad %. Wenn man im 
Freien fchreiben wollte, war c3 noth- 
twendig, dies über eine Spirituslampe 
zu thun. Bayer beichreibt die Wir- 
fung folcher Temperatur auf den Men 
ihen. Der Puls jchlägt langfamer, 
der Menich "wird gefühlloes und apa=- 
thiich, die Kräfte nehmen ab, dieXugen- 
lider find fteifgefroren, die Füße ſchmer— 
zen, dabei tritt großer Durft ein, der 
Bart ift zu einem Eisflumpen verwan- 
delt, nervöfe Schwäde, ' Schläfrigfeit 
und oft Geiitesgeftörtheit treten ein. 

Mährend der engliichen Nordpol-Er- 
pedition von 1875—-76 beobachtete man 
eine Kälte von — 73 Grad %., mwäh- 
rend der legten Franklin-Auffuhungs- 
Erpedition unter dem jüngjt verftorbe- 
nen Lieutenant Schwatta (1878—80) 
fiel das Thermometer im Januar 1880 
zu — 71 Grad %. herab, und jechzehn 
Tage lang war die Durdjchnittstem- 
peratur 100 Grad unter dem Gefrier- 
punkt. Trotzdem marſchirte Schwatka 
unaufhörlich vorwärts, indem er ſich 
ganz nach Eskimoweiſe kleidete und 
nährte. 

Die Polarvölker, beſonders die Ja— 
kuten, die Wrangel „Leute von Eiſen“ 
nennt, ſind gänzlich unempfindlich ge— 
gen Kälte. Sie nächtigen mitten im 
Winter auf der kalten Tundra, ohne 
irgend einen anderen Schutz zu haben, 
als einen alten Rennthier-Pelzrock, mit 
dem ſie ihre Schultern bedecken. Die 
Gewöhnung an Kälte hat ſie gänzlich 
unempfindlich gemacht, und daß auch 
Europäer ſolchem Klima trotzen können, 
haben die obigen Mittheilungen bewie— 
ſen. 


Das Telephon iſt in Indien 
oor Taujenden von Nahren befannt ge= 
wejen. 


Mouflirender Champapg 
ner ift vom Mönd Petrus Perigeon, 
der in 1715 geitorben ift, erfunden 
worden. 

Biihof Jgnatius F. Horft- 
mann bon Cleveland bemüht fi, die 
engliſche Sprache ausſchließlich als Kan⸗ 
zelſprache in allen Kirchen 


—— E 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Donnerſtag, den 26. Januar 1893. 


Profeſſor Morſe von Sa— 
em, Maſſ., hat das Problem der Haus— 
| heizung in einer neuen Art gelölt. Er 
hatein Haus gebaut, deiien Zimmer 
alle nah Süden gerichtet find und das 
nur einen einzigen Ausgang auf der 
Nordfeite hat. Beinahe die ganze vor- 
dere Wand des Haufes ilt aus Glas ge- 
madht und vermitteld Nefleftors ift 
Prof. Morje im Stande, an fonnigen 
Tagen jein ganzes Haus durd Son: 
nenjchein allein zu Heizen. Nachts und 
bei bewölftem Himmel heizt erdas Haus 
aurh Kaminfeuer. 

Yrau Margaret Eufter 
Salhoun, eine Schmeiter des Gen. 
Bujter, ift dom Gouverneur Rich als 
Staat3-Bibliothefarin von Michigan 
wieder ernannt worden. Gie erhielt 
vor zwei Jahren diejen Poiten durch 
Gouv. Winans. 


Lyfus Jones von Davieß 
Gounty, Ind., ift 16 Jahre alt, wiegt 
nur 35 Pfund und ift, feinem Gemwidt 
entiprechend, von Kleiner Statur, aber 
regelmäßig gebaut. Er Hat ein intel= 
ligentes Gejiht und ift niemals fran’ 
gewejen. 

Ein Adler wurde dDiefer 
Tage auf Hat Mountain in Colorado 
geihofjen, der von einer Yzlügeljpige 
bi3 zur anderen at Fu map- 

BSonzedntaufendpo Weniden 
erreiht nur Einer daS 100. Lebens- 
iahr. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß unſer 
unſer lieber Vater und Schwicgervater Karl Heg-— 
ner am Montag, den B. Jaänuar, ſelig im Herrn 
eutſchigfen iſt. Die Beerdiguug findet von Keuſe 
ſeines Tchwiegerſöhnes, 737 N. Halſted Str., am Frei— 
tad, Den 27. Narırar, mn 2 Uhr, mac Wunders Kirche 
bof ſtatt. Die, trauernden Hinterbliebenen, 

Karl und John Hegner, Söhne, 
KizzicHeener, Maria Dakme, 
Töchter. 


mid Chriftoph Dahme, Echtviegerjohn. 


Daufjagung. 

Tem „ArbeitersUnterftüßungs:Werein No. 1, I. U. 
V. O.“ ſowie dem „Schwebiſchen Unterſtühungs-Verein“ 
meinen derzlichſten Dauk für die Hülfe und liebevolle 
Theilnahme bein Begräbniß meines geliebten, bei ei— 
nem Unglüdsfalle plöglich geitorbenen Gatten und Qa= 
ts ©. Brobit, fowie für die chrenvolle Yeichen: 
tede des Präfiventen des „A. UV. 0, Ko, 1“, Die 
tiejbetrübte Gattin: 

Chriftine®Probit, nebit ihren 3 unmün: 
digen Kindern, jowie Schwager und Schweiter. 

Gejitorben: An 3. Januar, 
Heights, Margaret Krobner, geb. Koerper, 
int Alter von 60 Yahren, gelichte Gagtin von Aacob 
Krobner. Beerdigung Samjtag um 2’ Uhr Nachmitz 
tags nah Dir. HopesKicchbof. dofr 


German Indep't Carpenter Union 


BRANCH Nr. 3. 
verfammelt fih anı Samftag, den 28. San., 
in Scidis Halle, 283 W. 13. und Paulina 
Straße. 
Neue Mitglieder werden aufgenom- 
men. 


OOD SALARIES 


Secured by young Men and Women gradustes of 


BRYANT & STRATTON 


BUSINESS COLLEGE, 
Waskington Street, Cor. Watası Are., Chicago, 
BUSINESS AND SHORTHAND COURSES. 


in Waſhington— 


Largest inthe World. Magnificent Catalogue 
Free. Can visitWorld’s Fair groundsSaturdays 


OOD POSITION 


COSMORAMA 


Filiale des Kaiser-Panoramas in Berlin. 


Ar. 231 Wabaff Ave. ‚neben EdenMujeum. 


Reife Dur die 
Parifer Welt : Ausitchung. 


Wundervolle naturgetrene Darftellung fänmtliher Ges 
Häude, Paläfte und innere Anficpt derjelben. 
Eiffeltburm und Seine. 


ffen jeden Tag von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends. 
Eintrittspreis 25 Cts. Kinder 15 Cts. 


Tmeter grofer jährlicher Pries-Naskenball 
s arrangirt don der 
Vlattdütfhen Gilde, Safe Diew, Yir. 5, 
anı Zamltag, Den 28. Januar 1893, 


in der Socialen Turnhalle, Ede Belmont & Paulina. 

Anfang: Abends 8 Uhr. Tidet3: 25c@ Peri. 

Folgende Preiſe ſind ausgeſetzt: didoſa 
1. Preis: Gruppe nicht unter Mann. .. $10 
2. Preis: FFeinite - Damen-Maie. . » » 85 
3. Preis: Feinſte Herren-Maske..... 8 
4. Preis: Feinſte Damen-Charakkermasle. . Re 
5. Wreis: Feinjte Herren-Charaftermaste . 
5. Preis: Komifche Maske. . » . . 


Großer Maskenball 


— veranftaltet, ton — g 
Home Loge No, 45, O.M. P., 


— in 

SIVORES HALLE, Ecke 43. und State Str. 
Santflag, den 23. Januar ’93. 

Alle Mitglieder und deren freunde find freundlichft 

eingeladen. Keiner darf fehlen. Dido 


Gxrofier 


Masken -Ball 
der Liederfafel “Vorwärts”, 


am Zamftag, den 28. Januar 1893, 


in YONDORFS HALLE 
Ede NortH Ave. und Halfted Str. _ dodo 


Tickets: 25 618. @ Perfon, an der Rafie 50 Gts 
Achter grofier 


Dreis: fasten Ball, 


— veranitaltet vom 


Harfield Stamm No. 230, A. V. R. M. 


Samitag, den 28. Januar, ın 


Müllers Sale, Ete Sedgwid Str. ı1. North Ave. 
! Gintritt 257 die PVerfon. 
5 Preije von &4Q,Ffonınıen zur Bertbeilung. — Preis 
Vertheilung 12 Uhr. 


Zweites Großes Concert 


und Theater- Borfieflung, 


verbunden mit Canıkrängcden, 
vetanjtaltet vom € 


DICES MEENNERCHOR 
(Zegeburger Gejangverein fu Chicago), 
Sonntag, den 29. Januar 1893, in Brands Halle, 
Ede Elart und Erie Str. 


Tickets: 250 @ Person. - Anfang: 7 Uhr Abende. 


Großer Preis:Mastenball 
Central - TCurn-Bereins, 


Samftag, den 28. Januar, 
— inder — 


CENTRAL TURN-HALLE, 


uo5—ı15 Milwanfee Ave. 


= ®Birthe, Adhtung! = 
Die — — dez Jurnvereins 


Fortihritt‘“ 
1824-18 Milwaufee Ave. iit vacant. Darauf Res 
flectirende | initen die Pedingungen bei Wut, 
Griesmeyer, 1776 Milivaule Uve., einjeben. 
Yingebote „ciffen mit einen Bond von 81000 verjeben 
‚und bis zam 8. fyebruar 1893 bei Obengenanntem 
eingereicht ‚werden, wine 


iner Diöceje 
1 eimzufühieene | > == a 


Ayers 
Dair-Bigar 


erhält die Kopfhaut 
rein, kühl, geſund. 


Das Beſte 
Toiletten⸗Mittel 


Giebt dünnem, fahlem oder 
grauem Haare die 
frühere Farbe wieder. 


Dr. J. C. Ayer & Co. 
Lowell, Maſſ. 


berman American Savings Loan 
& Building Association, 


No. 55 Nord Clark Sir. 


DObige Gefellihaft nimmt Zeichnungen auf 
Untheile zu 25 Et3. per Woche entgegen, und 
verleiht Gelder an Mitglieder unter liberal: 
ften Bedingungen. Nähere Ausfunft ertheilt 


der Seftretär, 
Jos. SCHLENKER. 


Snodojamasınt 
Billigerdennujezuvdor! 


EDUARD REINKE, 


Jumelier, etablirt 1872. 


Ist: BS5 North Ave., 
(F. H. Franke & Co’,s.Nortb Side Fair.) 
Reinigen ö5c; SHauptjeder Töc, 1 Jahr garantirt. — 
Glgin:, Walthamz:, Stemmpindellhren von $ aufwärts 
in Bob’ pp. Filled Gajes (Hunting), 15 Jahre gar. 
813. 30 uſw. — Taſchenbücher. Preisliſten frei. 
Senden Sie Adreſſe. 14ja,3ın, fdDd 


mn 
“The Schiller”, Cafe und Reflaucant, 
103-109 Randolph Str. 
Feinftes Etabliffement diefer Artin Chicago. 
Borzüglihe Küche, hocdhieiste Weine, 
Animerliame Bedienung. 
Mäßige Preiſe. 
Importirte und einheimiſche Biere. 
Zur Bequemlichkeit der Theater-Beſucher direkter 
Eindang aus dem Schiller-Theater. Durch den Ele⸗ 
datot zait allen Zimmern des Gebäudes verbunden. 
Sja,lm POMY & CO. 


gear _ Dr. COODMAN, 
RR = Zahnarzt. Parlori; 155 Weit 
IITIIT Madifon Str., nahe Hatfted Str.— 
Um umnjere Arbeit befannt zu machen, erden wir 
10090 prachtvolfeßebiffe Toitenfrei verjchenten. Zähne 
iomerzlosausgezjogen. eine Füllungen 
50er und aufwärts. Das größte zJahmärztliche JInſtitut 
in Chicago. Ofſen Abends und Sonntags. 





Kleine Anzeigen. 
1 Cent das Wort Fir eine Anzeigen 


unter dieſer Ruͤbrit. 
Verlangt: Männer und Knaben. 


Verlangt: Ein Junge in der Vogelkäfig-Fabril. 
1162 Milwaukee Aven, vorzuſprechen zwiſchen 11 und 12 
Uhr Morgens. 

Verlangt: Ein Mann, der keine Arbeit ſcheut und 
im Stande iſt, einen Saloon ordentlich reinzuhalten, 
findet einen guten Plag bei William Podaviltz, Cde 
Clark und Haiſied Sir. 

— TE a 7 Fr ? I Eden ee ——— 

Verlangt: Ein anter Ortfidb-Trder-GrocerysClerk; 
Empjehlungen werlangtsr 378 Wells Str; 

Verlangt:- Sofort: 2 gut® Nodmacer.. 115,R. Hal: 
fted Etr. Heyn. i defe 

Verlangt: Ein guter Junge, um das Barbier⸗Ge⸗ 
ſchäft zu erlernen; einer mit etwas Erfahrung vor— 
gezogen. (98 W. 20. Str. 

Verleugt; Ein Bäder an Brod und Cales, ſofort. 


953.R. California Wve. —* 

Verlangt: Ein junger Mann, In-Mrerde zu bejorgen 
und Bier-⸗Flaſchen zu waſchen Clybourn Abve. 

Verlangt: Ein Butcher, junger Mann, ;ı muß eitvas 
englijch jprehen: 3003 Mecher Nine 1° = * 

Verlangt: Ein — der volkftändig in 
der, Zucht don Rojen,; Nelten, Topf: Bilanzen, Smilag 
u. j. w., beivandert 'ift, findet dauernde Stellung. 
Adrefie unter: E. 50, AUbendpoit. 

Berlangt: Grfter Clafe Architectural Eiien-Arbeiter, 
Zu erfragen jofort. W. 9.,Khenmweth Co., Nordoſt⸗ 
de Nodwell und Fillniore Str. 


” Berlangt :Thchliger Klempner: 387 W. ChieagoAve, 
Verlangt: Fin Juter Wadeniltadet. 35 Gifton pe. 
Verlangt: Ehteiner auf! Ealvon-Firtures. 1013 

N. Leavitt Str. Iterü 
Verlangt: Ein junger Bäder an Brod. KON. Hal: 

fted Str. 
"erlangt: ( 

Familien zu verfaufen. Adr. 
Verlangt: Birher-Agenten gegen hobe Commiſſion 

odre Salair. Worzuiprechen die ganze. Woche. P. Vlarz 

cufon, 334 Cleveland Ave. 
Verlangt: Drei_jtarfe deutihe Männer für einen 

Verjundteftaum. 212 und 214 W. Polf Str. —ja 
Verlangt: Zweite Hand an Brod. 1 N. Market 

Str. 

Verlangt; Cin guter Väcker mit etwas Capital als 

Nartner, um eine Väderei anzufangen. 2UIN. Glart 

Etr., im Store, —nio 














Ein "Neifender für Wein an Clubs und 
Y. 29, Abendpoft. Dir 





Verlangt: Agenten um Weine und Liquöre_ zu ver— 
faufen, guten Gehalt für gute Leute. 194 €. North 
Ave. dofr 

Verlangt: Ein junger deutſcher Mann von 18ah⸗ 
ren, un nach Dakota zu gehen. Einer, der mit Pier- 
den umgehen kann. 466 Auſtin Ave. * 

Verlangt: Lediger Wagenmacher und Schmiedehel. 
fer. 5515 Jefferſon Ave. Hyde Park. dofrſa 

Verlangt: Schreiner in Möbel-Fabrik. 10151209 
W. Huron Str., nahe Chicago Ave. und California 
Ave. mido 

Verlangt: 5 gute Jungen für Fabrilkarbeit. 302 E. 
North Ave. mido 





Verlangt: Rockmacher, der auch Buſhelino verftebt 
und Weiten machen fan. Etetige Arbeit fir den rechten 
Mann. IB W. Harrijon Str. mido 


Berlangt: Eis guter Wagenmaher: 908 W. 2. 
Err. mıdo 
Verlangt: Ein guter Schmied, muß gut Pferde be: 
Schlagen können, kürzlich eingewanderter vorgezogen. 


Naczufregen bei Iohn Glaujen, 12 W. 12. Str. 
nidoft 








Verlangt: Ein deutſcher Treiber, am Milchwagen zu 
belfen. 70 Brigham Str. diurido 


Verlangt: Ein guter Wagenmacher, der ſein eigenes 
Gejchäft. betreiben till, findet gute Gelegenheit, bei 
2. Schröder, :Benjonvilfe, U. 24jan, Iv 

Berlangt: Noch 2 Arberter für die Regierungs= 
Hafen-Arbeiten füdlih von Memphis. Lange, Arbeit, 
warmes Glima, billige Syabrt. 100 Gisleute und 10 
Sarınarbeiter, in Rob rbeit3:Agentur, 2 ©. Martet 


Etr., oben. 6jan, Im 


N — 
Berlangt: Frauen und Mädden. 


Käden und Fabriken. 
Berlangt: Mafchinen: und Hand Mädchen an Wer 
fen. GI Noble Er. 
Terfanyt: Gine gute Stiterin, um eine -Kusiteuer, 
zu ftiden. 3244 Indiana Ave, 
Verlangt: Mädchen in Buchbinderei. 
Market Etr., 4. Floor. 


_ Periangt: Gutes Wafhinen-Mädcen,an Hofer. 297 
Bine Etr. dofrja 
 Rerfangt: Drei erfahrene deutjche Verfänferinnen für 
Dry Goods. Klein Bros., 795 S. Halited Str. vi 

Verlangt: Gute Näherin, bei Kleidermacerin. 154 
RN. Vaulina Etr., im Saloon. midofr 


23 und 30 


Verlangt: Gin Preb:Müdden, Das längere Zeit in 
Färberei gearbeitet bar; muß deutjh und enoliſch ſpre⸗ 
den. 248 Weuntworth Ave. midoft 

zerlangt: Damen zum Zuſchneiden und Kleider⸗ 
machen erlernen. 734 Elpbourn Une. ſadido, gin 
verianot; 4 Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 1000 
Van Horn Str. midoft 
vetlanet: Maſchinen⸗ und Handmädchen an Röden. 
MN. Ray Str. mido 

Verlangt: Majchinenmädcden. und Finiſhers an Ho— 
je. Guter Vreie wird oczahlt. 213 Rumſey Str. 

dinii 
— — —— — 

Verlangt: Mädchen für Maſchinen-Nähen. 2541 S. 

Halſted Str. urido 


erlangt: Majhinen- Mädchen, an Kojen, und ein 


78 Orbard: Str. 
“ dimido 


— ———— — — 
{angt: Gute Maſchinen-Mädchen, ndmädden 
—— Märchen zum Ruöpfe-Snnäben, — 


CTloals. 43 42 W. Diviſion Str. din 
” erlangt: Mafhinenmädcen für Weiten. 150 Sar 
muel Str... 1. Flur. 2ljan, Im 


Verlanat: Mafcinen- Mädchen und Hand: Mädchen 
Yöden. 205 Wai Bee. ‘> Xi, 


eines Mädihen zum Bruſhen. 


‚ 


Direct > 0. 5 00. Weib und, Wa 
. Gehhäßfüirer 2. Siegmmd 


| SCHILLER-THEATER 


105—109 NRandolph Str. 
er. 
lig. 


“ Kente Bonnerftags der 26. Jan: 
Der große wrfolg: 


Die Gropftadtluft. 


Freitag, den 27. Zan. 1 Zum eriten Mele 
Samitag, den28. an. | in Ehicagol 
Der Bräfjident. 


Trema in 4 Acten von Garl Emil Hranzod. 
Samftag Datince 2 Uhr: 


Die Großfitadtluft. 


Fopuläre Preife. Dutend:Billet3 haben 
Gültigkeit. Siße jegt zu haben. ' 


Sonntag, 29 Jan. 16. NAbounement3-Borftellung 


Doftor Klaus. 


Ankipiel in 5 Alten von A. L'Arronge. 
Verlangt: Frauen und Mädden. 

Hausarbeit. 
Aunges Mädchen für Teichte zweite Arbeit 


: eines, das zu Haufe fchlafen Tann, vor: 
Dearboru Ave. 





Verlangt: 
und Nähen 
dcezogen. 2 

Verlangt: Etärles Mädchen, das aut waſchen und 
bügeln kann und endgliſch ſpricht. Kleine Familie. 
422 Gentre Str. dofria 
— RE ER steisen 

Verlangt: Ein Nädchen ſür allgemeine Hausarbeit. 
1140 MR. Halſted Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, bei der Haus { 
zu belfen. Nur zwei Perſonen. Nachzufragen Fre 
und Sonntag. 677 Sedowick Str., Top Flat, nahe 
Center. 

Verlangt: Em Maͤdchen für Hausarbeit. 300 Sur: 
ling Str., nahe Belden Ave. 





Verlangt: 100 Mädchen für Privat- und Boarding- 
bäuſer. Stadt und Land. Herrſchaften werden gut be— 


dient. Frau Scholl, 187 S. Halſted Str. Wia, Im 





Verlangt: Mädchen, das verſteht Buſineß-Lunch zu 
Tochen. 196 E. Van Buren Str. 


15—16 Yabren tür 
Lohn 2. 434 Bel⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen 
Lauudry und etwas Hausarbeit. 
mont Avbe. 


at; Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


conſin Str. 





Verlangt: Eine Koͤchin. ſowie zweites Maädchen. Vor— 
zuſprechen 210 Indiana Ave. dofrſa 
Verlangt: Ein junges Madcheu von 2145 Jabten, 
un ‚der Hausirau zu heljen. Nachzuſragen 221 W. 
Indiana Str. 

‚‚Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
File Str, 

erlangt: Ein Mädchen fiir Hausarbeit und im 
loon aufzupaſſen. 959 Grob Ave, nahe Blooming: 
dale Road. 


2% 


zus 


Verlangt: Mouͤdchen ſür aluemeine Hausarbeit. Fa— 
milie von drei Verſonen. Nachzufragen 1741 Wriéehbt— 


wood UAve., 2. Flat. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn 8 die 
Woche. 517 Sedaowick Str. 
‚Xerlangt: unge? Mädgen für Dining-Room. Kt 
bie Woche. Du Gonalport Ave., Boardinghaus —-ja 
Berlangt: Gin gutes Mädchen für gewoänlichegaus: 
arbeit. Gutes Seit. 1216 Wellington ve, dor 


Verlanat: 100 nette Mädchen für Hausarbeit. Serrs 
ſchaften wollen geſälligſt vorſprechen. Keine Vorauss 
bezahlung verlangt. Mrs. Le Graud, 8 Mohawk St., 
Ecke EClybourn Ave. 

Verlangt: Fleißiges junges Mädchen zum Baſting 
und Knoöpfe-Annähen. 345 N. Weod Str. 


Verlangt: Ein tüchliges deutſches Mädchen, erſt ein— 
gewandertes bevorzugt, für deutſche Familie. 1632 RN. 
Aſhlaud Ave., Ede Nelſon. 

Verlangt: 1900 Mädchen für allerlei Hausardeit. 
Mädchen erhalten ſtets die beſten Plätze. und Herr— 
ſchaften werden ſchnell bedient. Peters, 95 Karrabee 
Str. 





Verlangt: Ein älteres Mädchen oder alleinſtehende 
Frau für Hausarbeit in kleiner Familie. Nachzufragen 
Morgens. 700 W. Madiſon Str. —mo 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gewöbhnliche 
Hausarbeit. 252 Fremont Str. 


534 Wells Str. 
26ja,hıo 


Verlangt: Hausarbeit-Mädchen. 
Mrs. Apel. 
„„Derlangt; Rei einer alfeinftehenden rau fann eine 
Ältere Dentjhe Frau oder Nungfer gegen Hausarbeit 
ein antes Heim finden. Näheres 325 Hudjon Ave. 





Verlangt? Gin deutjges Dienitmädden für eine Fa: 
milie beftehend aus zwei Srivabjenen. Näheres zu 
erfragen bei &, Dietagen, 1504 Barry Ave. dofria 


erlangt? Ein quies Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Suter Kohn. Mrs. SKaifer, 4 S. GElifaseth 
Eır., nahe Nandolph Str. 


Verlangt: Ein aufee Mädchen, allgemeine Hausarz 
beit zu thun. 680 Sergwid Str. dair 

terlangt:' Fin zweites Mädchen für Privatfantilie. 
3533 Vernon Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. 324 
Indiana-Ave. 


Verlangt: Kindermädchen. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine yamilie. 45 Taf Place, 1. Flat, Lake View. 

Berlangt: Ein Mädıhen für Hausarbeit in Familie 
von 2 Perjonen, 4815 Ajhland Ave. mido 


Verlandt? Gutes Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 586 W. Adams Str. 

Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
Keine MWäjche. Guter Lohn. Zu erfragen Donneritag 


und Freitag Vormittags. 1243 Wrigbtivood ve. a 
midn 





Ave. 


3140 Shields 





Berlangt: Eine gute Köchin. Guter Lohn. 453 Dear: 
born Ave. mido 


Verlangt: Mädchen, das Fochen, wajchen und bügeln 
fanır, in Heiner Yyamilie. 442 Nelden Ave., 2. lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Kein 
Kochen. Guter Kohn. 192 Donore Str. midofr 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Island Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß kochen, wa— 


{hen und bügeln. Guter Lohn. Privatfamilie. 329 
2. Str. dimido 


273 Blue 
mıdo 





Rırlangt: Mädchen, das im Kleidermachen geübt if, 
findet Beihäftigung. 30 Clybourn Wpe., 2. Flır. 
dimido 


Verlangt: Ordentliche Mädchen. Herrſchaften wer— 
den auf das Gewiſſenhafteſte bedient. — Leh— 
mann, Employment Ofſice, 81 Cleveland Ave. 241,1 


Verlangt: Mädchen finden jeder Zeit gute Stellen. 
Herrjchaften, belieben vorzujprehen bei Mrs. Kempf, 
142 Sa Salle Str., Zimmer 8. Bia, 1w 


Verlaͤngt: Ein Madchen für allgemeine Hausardeit. 
211 Seminary Ave., 1. Stock. mido 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäuſer in Stadt und Land. Herrſchaften be— 
lieben vorzujprehen. Duste, 448 Milmaufee pe. 

jan, it 


Verlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für zweite Ar: 
beit, Kausarbeit und SKindermädcden. Serricaften 
belieben vorzujpreden bei rau Schleiß, 159 W. 18. 
Etr. 13ju,bio 


— Verlangt: Eofort eine Haushälterin. Gutes Heim, 
15 W. 12. Etr., 2. iylat, Zimmer binten. nıdo 


 Rerlangt: Mädchen von 15 oder 16 Jahren für leichte 
Hausarbeit in Heiner Familie. Schmecel, 59 Racine 
Ave. nıdo 


Verlangt: Sofort, eine gute Order:Köchin, welche 
ihr Gejchäft verfteht. -WVoediichs Cafe, No. 30-8 
N. State Str. midofr 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Rindermädchen und einge: 
wanderte Mädchen für die beiten Pläke in den fein: 
ften Syamilien bei bobem Lohn, immer zu baben an 
der Eüpdjeite bei Yyrau Gerfon, 2837 Wabajh Ave. bio 

Verlangt: DOrderlöhinnen, Hausmädden, Zimmers 
mädden, Gejhirnvajhmädden und SKindermädchen. 
Sohn 2 bis $12 die_Moche. Micdlinds Stellenver: 
mittfungs:Burcau, 587 Larrabee Etr., nahe Gentre. 

280e3,3m 


Verlangt: Mädchen aller Nationen für Hausarbeit. 
Herricaften belieben vorzufprehen. Mid. Brodsky. 
97 Rilion Str. 

Stellungen fuhen: Männer. 

Gefucht: Gin junger Mann jucht irgendwelde Arbeit. 
Weiß mit Pferden umzugehen. Spricht deutſch und 
enaliſch. Adr. A. B. 61, Abendpoſt. 














Geſucht: Aelterer, tüchtiger Buchhalter, gewandter 
Off icArbeiter, fladtbelannt und guter Collectot, ſucht 
Sicüe. Anſprüche beſcheiden. Veſte Referenzen. Of— 
ferten? C. W, Abendpoſt. 


Gefuht: 2 Träftige Jungen ſuchen Stelle als Sehr: 
linge im Maſchinen-Shop. Zu erfragen B Bethoven 
VPlaͤce. F. Wildenhoeſt. doft ſa 

Gejucht: S Dewienigen, der einem friſch eingewan⸗ 
derten, lräftigen Deutſchen eine feſte Stelle in einer 
Fabrit, Brennerei, Podinghaus oder dergleichen ver⸗ 
ſchafft. Adreſſe: E. «U, Abendpojt. dofr 

Geſucht: 


Frifch eingewanderter Butcher. der die 
Wur ſimacherei verſteht, ſucht Sielle. Adreſſe: A. 3, 
Abendvoſt. 


Geſucht: Ein laufmänniſch gebildeter deutſcher Rann 
ſucht eine für ihn decionete Beſchäftigung. Adrt. A. 
8. Myers, 349 Elm Str. dojemo 


Gejuht: Gin Butcher, verfteht den Ein: und Ver: 
tauf, jucht Stellung bier oder auswärts. Kann jedem 
Geichäjt vorftehen. Adr. Y. 27, Abendpoft. mido 


Sejuht: Ein junger Mann mwünjht fi weiter im 
Yprmacen auszubilden. Macht feine Anjprüche auf 
Lohn. 3402 ©. Halited Er. dimido 


Geſucht: Junger Mann, der englijchen, beutjchen, 
an: Haprkten und ungarijhen Sprache nach: 
tig, im Grocerp: und Saloon: Gejhäft beivandert, jucht 
irgend eine paflende Stelle. Adr. B. 35, Abendpoit. 

wodimido 


ah, ra 
Gefaht: Ein unverheiratbeter Mann, welcher Bürgs 


Ks irgend einem Gejcäft. Morefle: D. 38, — 


“fchaft- ftrellen Tann, fucht einen ftetinen Llat als Vor⸗ 
ter 
po 


ee — 
wer Erfolg der „„Abendpoft‘‘ Tteht in der 
qhicht⸗ H:ameritaniien is 
Snugsweiens nog immer ohne Sldaen de. 


Stellungen fuhen: Frauen, 


Gefuct: Gute Kleidermacderin jucht Arbeit in und 
außerdem Däuje. IF, North Ave. doir 


 Geuht: Ein deutjches“ Mädchen, das gut fochen 


Taun, jucht Stellung in. einer Fantilie von 2 Verjonen 
oder al3 GHansbälterin bei einem alleinftehenden, dit: 
lichen Herrn. or 208, Mapiemwecod. 
Berlangt: Familienwäjhe. 209 Viye Str., Hinter: 
haus, unten. 
Geſucht: Ein Mãdchen ſucht Stelle. Küchenarbeit oder 
im Reitaurant. 687 Martet Str., Flat 6. 
Gejucht? Mädchen jucht 
ftelle. 738 R. Halſted Str. 
Geſucht: Tüchtige deutſche Frau ſucht 
ſteht jede Arbeit. Schreibner, 1100 W. 


Waſchplatze oder Aushilſs⸗ 
dir 
Arbeit, ver⸗ 


10. Str. 


Geſucht: Ein ältliches Mädchen ſucht bei einer alten | ba 


are eine Stelle 


reundliche Behandlung. 


Dame oder einem alten E 
wird weniger beanſprucht als 
Adr. E. 43, Abendpoſt. 


Ggſucht: Eine Frau ſucht Waihpläge. 102 N. 
Halited Str. 





Geſucht: Ein junges anjtändiges Müpdchen 
Stellung als Lunchköchin oder zweites Mädchen. 
E. Van Buren Str., Julius Mader. 


ſucht 
172 


Geſucht:; Leyrmädchen nimmt ſofort Schnueiderei cuf. 
355 W. Rorth Ave. Dickedy. mido 
Gejſucht: Eine erfahrene Lunch- und Orderköchin ſucht 
einen Stetigen Platz. Nachzufragen 323 Clybourn Avbe., 
Top Floor. mido 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle; Tann 
lochen, waſchen und buͤgeln. 58 Larrabee Str. 
Aia, 1w 


Geſucht: Eine verfelte Kleidermacherin ſucht Arbeit 

in oder außer dem Hauſe. 470 Sedowick Str., oben. 

dimido 

Geſucht: Deutſches 
gung. 24 Yantvar 


Dienſtmadchen ſucht Beſchati 
mido 
Geſchäftsgelegenheiten. 


6—7 Kannen. 703 


Zu verfaufen: Eine Mifchroute, 
W. 47. Eir. 


Zu verlanuſen: 4 Kannen Milchroute. 77 

Zu verlaujen: Ein Flaſchenbiergeſchäſt. 
Privatkundſchaft, billige Miethe. 336 E. 
Apotheke. 

Zu verlaufen: Gin > Schubmacher-&e 


Root Str., nahe S.nalited Etr., Stod Yards. 


: Candy- und Tigarren-Store. 


Ben, mit 
genbeit, wu 
den, !ie3 e 
Adreſſe: E. 46, 


id der Weltausſtellung Geld zu 
aft: im Mittelpunkt der 
Aben dpoſt. 


Zu verkauijen: Meat Market. 1326 





Zu verkauſen: Gutgehendes Fiſch- Oyſtet 
Kaſe- und Delicateſſen-Geſchäft. Billig. N 
846 S. Halſted Str. 

Zu verkaufen: Krankheitshalber, ſofort, Saloon 
zu vermiethen, in outer Gegend. Zu erfragen bei Lonis 
Kroek, Sociale Turner-Halle. midofr 
Zu verkaufen: Ein Schuh-Shop nebſt Wohnung. Vil 
lieg. Adr. A. 30, Abendpoſt. mido 





Nachzufragen bei 
Stellenvermitt 
24ja, 11 


Zu verfaufen: Saloon, billig. 
Frau Miedlinck, 587 Larrabee Str., 
lungs-Bureau. 


Zu verkaufen: Umſtändehalber billig, ein Candy— 
Store, nahe Worlds Fair gelegen. 574 75. Str. 
Aijan, 1w 

Zu vermiethen: Reſtauration, 
richteten großen Saloon, gegenüber de 
halle. Gus. Schäffer, 371 Milwaukee 

Zu verklaufen oder zu vermiethen: Bäckerei. Gott— 
fried Kocher, Bor 131. Genoa, Ill. Zia, Iw 
“Bu verlaufen: Wegen Krankheit in der Familie, 
‚ift mein jeit Jahren beitchendes Kaffee-Geſchäft mit 
auter Rundichaft au verfaufen. Nachzuftagen 133 Mo: 
bawf Str., 3. Yloor. Bia, Iw 


in einem neu einge 
Aurora⸗Turn⸗ 
Ade. Aia, 1w 


Zu verkaufen: Guter Grocery- und Delifatejlen: 
Store mit großem Vorrath und feiner Einrihtung. 
Wegen Krankheit, billig, wenn ſofort genommen. 3227 
S. Halſted Str. ſado 


Zu verkaufen: Krankheitshalber, ein elegantes Da— 
men-Friſeurgeſchäft mit Waarenvorrath, an State 
Str. Oder auch Partner angenommen. Adreſſe: D. 
40, Abendpoſt. 23ja.ho 

Zu verfaufen: Rejtaurant, jebr billig. 165 N. Sal: 
ftd Str. 2lja, lv 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, ein gutgebender 
Salvou, ncebn Loardinghaus gelegen. 95 N. Rod 
well Etr. 2ljan,Iw 


Wir faufen, verfaufen und vertaufchen Grundeigen: 
thum, SGotel3, Saloons, Groceries, Rejtaurants u.j.v., 
leiben Geld (Building Loans) zu 5 PVrocent. Lebens: 
* on = b ; 

und Feuer-Verſicherung. The German-American In— 
veſtment Co., Zimmer 1. Uhlichs Bloch, 19 N. Flark 
Str. Sonntags Vormittaags ofien. Sie,li 
re 2 - ? -.» * er — 
Geſchäftstheilhaber. 

Partuer verlangt: Ein Barbier: muß engliſch und 
fran zöſiſch ſprechen. Gute Referenzen und Eriabrung. 


52 Hope Str. dofe 


Verlangt: Partner. Ein junger Mann mit etwas 
Capital kaun ſofort in eine qutzahlende Landſchafts 
und Blumengärtnerei eintreten. Zu erfragen bei Vaul 
Bork, 100 Wilder Str., Evanſton, Ill. mido 

Verlangt: Partner mit 8300. in Meat Market mit 
Wurſtmacherei. Deutſche Gegend. Adr. E. 30, Abend— 
poſt. mido 

Zu vermiethen und Board. 

Zu vermiethen: Gut möblirtes Zimmer. 306 Cle— 

velaud Ave. 


Verlangt: Boarders bei einer Wittwe. 213 Orchard 
Str. dofrſamodi 

Zu rermiethen: Ein heizbares 
Perſonen. 58 CElybourn Ave. 


Zimmer für zwei 


Zu vermiethen: 2 ſchöne Zimmer an reſpectable Her— 
ren. Board, wenn gewünjcht. 231 E. 31. Str. 


„gu dermiethen: Gin Qutcheribod, im dem gute Ge— 
ichäfte getban werden. 901 Belmont Ave. dofira 


Zu vermiethen: Zwei anjtoßende Eüd-yrontzimmer, 
fowie ardere große Arontzimmer. 182 24. Str. dom 
gu vermietben: Möblirtes Yrontzimmer, billig. 123 
Goethe Str., unten, 


Su vermietben: Garpenter-Shop und Stall: 
Wohnung, wenn verlangt. 624 S. Aſhland Ave. 


Zu vermieten: Warme Zimmer an Männer. 
Wells Str. 


ddj 


Zu vermiethen: Gemütbliches Heim für einen oder 
zwei Serren. Seizbares Zimmer mit Gas, Bad, 
Vianobenügung, event. Board. Mrs. Arndt, 601 
N Clark Etr., 2. Flat. midofr 

Zu vermiethen; Möblirte Zimmer; 81. 25 wöchentlich. 
13 Milwaukee Ave. 24ja, lv 

Zu_vermiethen: Warme Zimmer mit guter Koft. 150 
GE. Ohio Str., nahe Wells Str. 34. »4jan,St 


Zu vermiethen: Etore, zum 1. März. Zu erfragen 
297. Elybourn Ave, 4. Etage. 94ja,1w 


Zu vermisthen: Möblirte Zimmer für Herren. $1.25 
mwöhentlid. 339 Eedgwid Er. »3jan, lw 
Zu vermietben: Schön möblirte Zimmer. 211 5. 
Nord Ave., 2. Floor. 17ja,20 
Verlangt: Boarderd. 23 W. 2. Etr. 28d, Im 








Zu miethen gefüht: Fine Wohnung von 3—4 Yin: 
mern, mit guter Stadtverbindung, für ruhige Leute. 
Adr. 2. M. 6, Abendpoft. 

EM mietben geiucht: Eine Wohnung von drei Zimt: 
mern auf Kordjeite für Ehepaar ohne Kınder. Yor., 
5. &., 16, Abendpoft. 


Einige anitändige Leute finden qute Kot und 
137 Ganalport Ave., Ede Union pe. 


2 


Zu vermiethen: Store nebft Zubehör. 327 W. Ti 
viſion Str. midofr 
Zu miethen geſucht: Raum mit Dampifraft, Weit: 
oder Nord⸗Seite. nahe Geſchäftsviertel, ungefähr 25 
bei 6(O. Dfferten brieflih an: Chicago Braiding und 
GEmbroidery Eo., 127—19 Martet. Str. dimido 


Heirathsgeſuche. 
Heirathsoeſuch: Eine Frau geſenten Alters 
etwas Capital, wüpſcht einen Partner mit en 


pital. oder einen Profeſſioniſt mit etwas 
zwed3 Heirath. Adreſſe: Frau D., 161 8. 








Heirathsgeſuch: Ein gebildeter Deutjcher mit ei 
Geichäft ſucht die Bekanntſchaft einer jungen W 
oder Mädchens von 26-30 Jahren, behuis Ver a 
tbung. Gtiwa® Vermögen erwünjcht. Briefe an rede: 
rids, 5190 Halited Etr. 


Heirathsgefudg: Gin Mann in den mittleren Iabrrr 
mit gutem Verdienit und etwas Vermögen, iucht Di 
Pelanatichaft einer Wittiwe gelegten Alters, Verſchw 
genheit Ehrenjadhe. Adr. 5. 33, Abendpoit. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel rc. 


Billig. a 
Dora 





Zu verlaufen: Gin. Pferd nebft Wagen. 
Dine, Str., binten, 

Zu verfaufen: Ein 7 Jahre altes, 1400 Pfund ſchwe⸗ 
res Pierd, billig. 106 Giybourn Ave, mido 


*- Zu verfaufen: 2 gute Rierde, Billig. 731 Miman: 
fee Ave. dimide 


SngliigerQug zum Belegen. 
Aldinger, 140 Ya Ealle Ave. 


Zu verlaufen: Verjchieden 
NRafien- Tauben, lürzlih importirt. ©. 
Sheffield Ave. 

— —— 

Eine ſeltene Gelegenheit für Vögel Liebhaber! Größte 
Auswabl der ſo beliebten Harzet Sanger Andreosder⸗ 
er Roler, enolijche und belgijche Sanger, Stieglise, 

othdodel. Spoitvogel. ſprechende Padageien, alle 
Eorten Zuchtiveibchen, Goldfiiche, Aauarien, feinite 
Sauben, Käfine und Samen. Billigfte Preije. Sonn: 
tag8 offen. 104 Blue Island Mixe. 11ja. Ins 


Kranfegunde behandelt. 
Tja,Im 

Eorten echte deutjche 
Bauman, 53 
doja 


Bon den 89,000 Deutfhen und DeutfM: 
ameritanifhen Familien, Die ed in Chicago 


ibt, halten 30,000 »ie ‚.Ubendpoit‘’. 
Sas if, ein Berhältmiß, weldes feine aus 
dere —e desn Saudes aufzu- 





dofrſa 








Srundeigenthum und Käufer, 


FIhrnerliert Geld’durd Jablunge 
A Don Mieten LunG 
Dollar 





Epart jede Woche einige t 
Haus zu bauen, zahlt dann ih gerade 
Miethe, und bald, wird Euer Haus gauz Hezahlt feiı 

Ihe Safety Building & Contruchd 
tion €. , ii -Dearborn Str, Simmer 

Kaufen Lotten” md Iaıen , Käufer 

eck 


Line— 1 
vins bereomnuno. 


IR, 


alies 


ünıbao mo 


> per WUder. 
ot, verBunden mit 


d Bäckerei⸗Stare. Krar 


auf Möbel, Pia: 
Kleine 
bon SU bis 
Wir nehmen } 
die Anleihe machen, 


größte 


Alle auten, ehrlichen 
Ihr Geld I 
Vortheil finder 
wärts bingeht. 
bandlung zugeſichert. 


de Ihr ande 
erläſſigſte B 


l4u3,1j 
Wenn Ihr Geld zu keibex wünj 
auf Döbel, Bianos, Bferde,. 
en, Sutjihenujm, jprehtvorir 
ice der Didelity Mortgage 
53 Wi Str. 


thum in Eurem Beſitze verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Co., 
——— — 
153 Monroe Str., nahe La alle Etr, 


— 
AU. H. Baldn 


9. Baldivin 2 

Eulle Etr., 1. Flur, oben. 

W J ſt Chicago Loan Comp ann. 
Wartın nad der ſeite gehber n € 


P Wagen. 
Wagren oder irgend eine andere Sicherbeit, 
Weit Chicago Loan Compa 
Haymarket T er-Gebäude, 
Simmer 5, 161 W. Madifor Etr., nabe Halfted Etr 


I hnrt 
zu0dai 


Geld gelichen co 


it. 
ber 


meiſt 
ich meine Kundene! 
Madijon Str., ‚Si 


aus, ond 


u 
die 


n, 134 &. 
mer 3 md 4. widet Dies 
v Kleine Verräge, von $200 bis $1006, auf Grm 
eigentbum, find mit nur 4 PBrocent Sinten auf J 
liebige Seit fi J iu zu i 
geben. X. Kreutz 127 Ra Ealle Etr. ‘ 

Adez, In, jadi eg 
— — — — — —— 
— 7 — 
Aerztlicheoͤ. 


rauenfrantbeiten 
i 5 


m 
N 


iatliche Abzahlungen 


Annahme von 
Frauen-Kran 


Schwartz, 


ten. 

aller 

Frau Dr. 
50 Belohnung für jeden 

heit, granulirten Augenlidern, Ausſch 

rhoiden, den Kollivers Hermiſt 

nicht heilt. 5060 die Schachtel. Ropp & Sons, 

Randolph Str. 


Mar 


richwiegenhe 


ori 
ir 


Geſchlechts Blut 
Krankheiten fi 

Ehle 112 3 : 
zbeſte Heilmittel für Rheumatismus oder ſor 
ſt merzen iſt das Curtis German Oil. 
Apothelen zu De die Flaiche werfauft. 


— — 
Perſönliches. 
Aleranders i 
tur, W. Madiſon Str., Ecke Halſted S 
Zimner 21, bringt irgend etwas in Erfahru 
privartein Wege. . Behſucht Verſchwundene, 
Gattinnen oder Verlobte. Alle unglücklichen Et 
ſtands falle unterſucht und Beweiſe geſammelt. A 
alle Fülle von Diebitahl, Räuderei md Cd 
unterjucht und die Schuldigen zur Nechenjchaft < 
een. Wollen Sie .irgendivo Erbichaftsstinjprüche 
tend machen, fa werden wir Nonen zu Ahrem 9 
verbeljen.. Irgend ein Gamilienmmitglied, wenn « 
Haufe, wird überwacht und . über : deffen. Aufentba 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. 
irgendwelchen Verlegenbeiten kommen Eie zu uns 
wir werden die richtigen Schritte fir Sie thun. F 
Math in Nechtsjarhen wird ertbeilt. Wir find die 
ige deutjche Polizei: Agentur in. Chicago, > 


‚ Nieren: und Unterlei, 
iernd geheilt. 
9; 


Gcheimpolizei-Ag 


en 


tags offen bis 12 Uhr Mittags. 
Seht ber! 
Bıite ausgewählte Raitimmore Oyfter$3 
Eeten®d . a ——— 
DUkEnDd To: =. aa 
> Dukend rid. . » u .0"c 
Duhend Fried in Loaf.! s 
Neaft Veef vder Stel. .. 5° 
There onee Kalle -. va weite ee 
Pakt Euch nicht durch die hohen Breiie verleiten! 
Für 1 Gent fauft man eine eriter Elaffe Zeitung. 
N. B-—Veintert! Mir ‚haben die ganze Nacht au” 
13ja, In Waverly Lunch Room, 123 5. Une. 
na Weber wird erfucht ibre Sachen abzu 
3. Doetſch, 344 Elybourn Ave. t 


1 
al 


werden in und aufer dem Haufe jiyne 
i 6153 Larrabee Str. 
id Theater-Preis 
rnhalle, Montag, den V. 
ippen-Preiſe. Alle Gelddrei 


fertigt ®. Cramer, Damerf 

384 North‘ Ave. 19a, 

* Steinberg, Prod. Sadien, zule: 

tcafant al3 Hoſpital-Bäcker thätig, wird er 

eine -Adrefle © Ervedition der Abendpe 

nzufenden oder dberſönlich vorzuſbrechen. 15de3, 6 

Plůuſch⸗ Clooks werden 
und moderniſirt. 212 


Alle Arten Haar 
Friſeut und Per 


die 


gereinigt, gejteams, gef 
Halſted Str. 
und gratis colletirt. 2 
ttac3. 


Unterricht. 
en, Schreiben und Sprechen wird geledı 
j weten erfabrene 
Henumterricht Z 


titunden 50 6 N 
5 abee' Eır. jadido! 


Möller, 585 
Fngliihen, 2 ‚ver Monat. Ebenil 
ograpbie, Yuchhaltung ujm. I 
Niſſen's Bufineb-Gollege, 467 

Pepglunt jebt 

9de3,1 

—— ——— 
Verſchiedenes. 


Yaı 
zu, 


on 69 Gornell Etr., ein engliſcher 
MWiederbriuger erhält 


Nacht. 


Kauf- und Verkaufs⸗Angebote. 
Sr. u alle Werkzeuge, Maſchiner 
j Käpe 


1: Billig, 
einer arößeren Schlofierwenfitatt: 
: Operations: 
Ardeitstiih, billig. 123 Goethe Str. 
aufen: Saloon-Einrichtung. 
) venn jetzt gelau 
Office⸗ und 
u Landſiedel & 
recht, 499 W. 16. 


Zu verkaufen: 


fehr billig. 47 W. 
Gute Nähmarhine. HH. 


Veranderungshalb 


priaht Piano, 
A 


Chiceago Ave. 
er .- 


Da N 


3u verkauf 
ſted 


fıhrant. v 

$20 faufen gute, neue _„Digb 
fünf Ecdubladen; 
Neo Dome $25, 


j Jahre ut ie. Donieſtie 
inger $10, IRbreler & Wiljon $10 
Gldredge $15, Wbite $15. Domeftic-Cihiet, 216 S 
Halfted Etr. Abends offen. = br 
Alle Eorten Nähbmajchinen, garantirt für 5 Jabre 
Preis von 810 bis 85. 46 ©. Haljted Etr. Goute 
venier & Epeibdel. 15d6.1 


m — 
—Wsbel, Hausgerathe ꝛc. 


Zu verlaufen: Kleine, bübſche Sausteinrihbtema FIR 
zruei Zinmmer, fehr billig. -Woduung tem b 
werden. Zu erfragen nah 5-Ubr Abends. Dr 
Bunney, 3011 Wentworth Av., im Hinterhaus, um 

S. Nichardſon bat alle Sorten neuer und gebra 
ter Möbel. Pillig gegen Baar. Wer einzel gefar 
bat, fommt ipieder und empfichlt ibm feinen ‚Freunde 
Porgains ftet3 an Hand.» ÜUbends. ofim bis 9 U 
Setih wird geiprocen.  Echntidet des aus u 
inet 197 Wells Eir., maße Onteris, vor, 19 
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—E der ahendpoſt. 


—SſS 

®. Vob, 70 Civbdurn Ave. 
G. C. Putmann, 249 Clubourn Ade. 
John Dobler, 403 Elvbourn Ave. 
Sanders Nertftore, 757 Glvboun Um 
9. Miller, a1 N. Glart Etr., 

Fran Tinoen, 489 Clart Er. 

9. Leder, 560 112 Glart Ste. 

%. 2. Sand, 63 Glat Er. 

Ftau Echard, 249 Centre Er. 

Frau Albers, 236 O. Diviſion Ste. 
V. Balv, 467 ©. Divifin Etr. 

A. W. Friedlender 232 Diriſion Ste. 
G. Anderſon, 317 E. Diviſion Stt. 

S. €. Nelion, 334 E. Diviſion Ste, 
N. — Clark, 245 €. Divijion Etr. 
GE. M. White, 407 112 E. Divifion Ste“ 
Frau —— 113 Illinois Str. 
Newsitore, 149 Illinois Str. 
Herr Hojfinann, 264 Lartabee Str. 

. Verbaag, 491 Larrabee Str. 
. Egmidt, 677 Sarıaber Er, 

. Weber, 195 Larrabee Str. 

. Berger, 577 Zarrabee Str. 

. Eiröder, 316 N. Market Er. 
9. Echimpfli, 276 €. North Ave 
Hren Vetrie, 366 E. North Ure. 
U. Ver, 39 E. North Ave. 
Frau N. Kreufer, 232 Sodgwid Er, 
Ss. Stein, 2094 Eedgwid Etr. 
A. Schacht, zul Sedowick Stt. 
Frau B. Wismann, 302 Sedowidk Ste. 
W. 5. Meister, 557 Sedgwid Str. 

H. Miller, DO Milloew Str. 

Newsftore, 9O Wells Eir. 
Frau Stenney, 153 Wells 
2. Etepleton, 199 Wells 
Freu Iaufon, IG Meile Str, 

Frau Biefe, 34 Wells Er. 

Frau Wyant, 383 Wells Etr. 

Frau Malfer, 453 Wells Er. 

Frau M. B. Ecymitt, 660 Wells Ste. 
6 W. Eivert, 707 Well Sir, 


Nordweſtſeilte. 


F. Schmidt, 4909 Aſhland Ave. 

F. Dede, 412 Aſhland Ave. 

PB. Pederſon, 402 Aſhlaud Ave. 

OH. Braſh, 391 Aſhland Ave. 

Mrs. 2. Carlion, 2331 Alhlaıd Ang 
Chat. Etein, 418 Chicago Are. 

8. Gartftedt, 382 Chicago Nve. 

A. Trefielt, 376 Chicago re. 
Jakob Matſon, 518 Divifion Str. 

B. €. Hedegard, 278 Divifion Ett 
Rich Müller, 722 Divifion 
Vh. Donodhue, 


Str. 
Etr. 


tr. 
ci 


29 Andiana Etr. 

G. W. P. Relion, 55 Indiana Sie, 

5 €. Lrotver, 455 

S. Jenſen, 222 Milwanlee Ave. 

James Collin, 200 Milwaulee Ave. · 
254 Milwaulee Ave. 


M. K. Aderman, 

Sryeringbaus 1. Reitfur, 48 Mitwanfee A 

Mrs. Liv, 499 Mihvanfee ve. 

Mr3. Peterjon, 824 Milwaunle eAve. 

9. Keriper, 1019 Milwaukee Live. 

Emila Steuer, 1059 Milwaukee Ave, 

C. F. Müller, 1184 Mitwanfer Ave. 

H. Jatebs, 1503 Milwaulee Ave. 

W. Oehlert, 731 North Ave. 

VB. Garn, 320 Noble Str. 

Themas Gillekpie, 28 Sangamon Ste. 

Jacob Schöpt, 620 Vaulina Str. 
Südfeite, 

Dersliee, 91 Adams Str. 

A. 2414 Cottage Grove Ave. 

Newsſtore, 3700 Cottage Greve Ave. 

J. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 

C. Traws, 110 Harriſon Str. 

8, Ralfen, 2517 ©. SHalited Zir. 

M. M. Meiftner, 3115. S. Halit:d Ei 

H. Eimpjon, 3150 S. Halſted Str. 

218. Om, 49 ©. Halited Str. 

V. Schmidt, 3037 S. Halſted Sttr. 

Tewsitore, 345 ©. 


Halſted Str. 
C. A. Enders, 23535 ©. Ganal Str. 
W. Morrow, 486 ©. Etate Eir. 
Frau Frankſen, 1714 State Ete, 
A. Gaifin, 1730 ©. State Eir. 
Frau Hennefley, 1816 5. State Str. 
Frau Rommer, 300 5. Etat: Ste 
m. Edol;j, 242 ©. State Er, 
U. Gileiber, 3456 ©. State Str. 
%. Eneyder, 3902 ©. State Er, 
G. Rod, 2533 Southrart Are. 
ar, King, 116 E. 18. Str. 
Micnold, 2254 Wentivortb Ace, 

3. Beh, BIT Wentworth Ave. 

&. Huftershagen, 4704 Wentworth Uwe. 

Südweftfeite. 

@. 8. Suller, 39 Blue Island Ave. 

%. 9. Duncan, 76 Due IEland Ape, 

ur. Futhmaun, 117 Blue Island Abe. 

M. Vetter, 198 Blue Island Avbe. 

G. Kurtz, 210 Blue Island Avbe. 

Ch. Stard, 300 Blue Island Ave. 
JA. F. Veters, 533 Blue Island Avbe. 

Mrs. J. Ebert, 162 Canalport Ave,. 

Dirs. 3. Ebert, 162 Caualport Ave. 

J. Büchſenſchmidt, M Canalport Ave. 

Wrs. Lyons, 55 Canalport Ave. 

Ed. Vaſſelcer, 39 Canalport Ave. 

Miß M. Vernum, 166 W. Harriſon Ste. 

C. Schroth. 144 W. Harriſon Str. 

Thorupjon, 845 Hinman Ser. 

e. 3 Rojenbach, 212 ©. Haliteo Str. 

QM. Nafie, 333.5: Gatten Str, 

Mar Groß, 4 S. Halited 
Sladen und Seslind, 
Eugcehauoe. 45 S. H 
Rews ſtore, 58883 S.— 

Aug. WidelS, Gh 51 

82. Sohlen, 775 ©. Halited 
Ders. Vruhe, Bl S. Salited < 
C. Terry, 193 W. Lal⸗ Etr. 

Erhmeljer, 33 MW. Lake Sir. 


W. Bauls, F W. Lale Str. 
Itnizu, 676 V. Lale Eier. 


1. Deterjon, 758 W. Tale Etr. 
8. = Ballin, 33 W. Randolph 
W. J. Moore, 117. W. Madiſon 
A. Damın, 210 Rn. Madijon Err. 
Said, aus =. a. "Gen 

Ns. Greenburg, 12 ©. Paulina Ste 
23. Emith, 10 S. Paulina Etr. 
5. Reinhold, 194W. 18. tr. 

g Reinhold, 194 DR. 18. Str. 

b. — 184 W. 18. Str. 

J. Laſſahu, 151 W. 18. Str. 

&, Gagbauge, 213 W. Ban Qıuren &tg, 
Newsitore, ZUM. Yan Buren Str, 
Etoffpans, 2 W. 21. Etr. 

MrE. Sclamon, O5 MW. Loft Sr. 
Aug. Schulz, 230 M. Bolt Str. 

or Linden, 295 M. 12. Str. 

Shen. Schulzen, OL W. 32. Ste 

. Brinner, 508 W. 12, Ste 
Beutel, 630 W. 12. Er. 


Tan 
Reterion, 


=: 


= 
©. 


m 
F. 


S 
Str, 


Lake Diem, 


85 Delmont Ave, 

4: Lincoln Uve. 

rau €. 8. Dov, 549 Lincoln Aog, 
Warner, 597 Lincoln re, 
Lehmann, 133 Eonttport Ave, 
2. Webndhoff, 724 Lincoln Ape, 

J Ludewig, 759 Lincoln Ave. 
mibrich 780 Lincoln ve, 
Neubaus, 861 Lincoln Ave. 
Sindfraus, 921 Lircoln be, 
Hemmer, 1089 Lincolı Ave, 

W. GC. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 


Borftädte. 


re bts; Louis Jahnle. 
n Bart: Guido Schmidt. 
: Emil Frajſe. 
* Geotge Hodel. 
Sl 4 > d: nu. 


ug. Ahle, 
Thurn, 


$ 
& 
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u. 
€. 
x 
G. 


Gidam. 
. Korber. 


1:€ 5% Butenbausd. 
8 : Meter Denner. 
Win. Mever. 


: Xh. Heichler. 


Noadhiım Zollnom, 
V. Breiß 
.:.8. Eier. 
: €; fregmeper. 
2 ajon. 
5 * — 0. 
H. W. Buſſed. 
T m eg 
Fri Döge 
: Loman Prescott. 
u Weibler. 
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Senntgehn der Abendpoß, 


Sieg der Pe 
Roman von I. von Böltder. 


(38. Fortfeßung.) 

„Und bier auf den Thürftufen Tiegt 
der Schlüffel!” rief Adelheid, denfelben 
aufnehmend, „das ift fonderbar!” 

„Er mag aus dem Schloffe gefallen | 
fein. Bitte, Fräulein, laffen Sie uns 
gehen!“ , 

„Einen Augenblid,“ * jagte Adelheid, 
„ich ben noch nie im Innern der Hütte 
gerefen, ich muß fehen, ob er daheim 
it." Mit diefen Worten trat fie an 
das Fenfter und jchauie hinein. 

„Kommen Gie, Betty, das ift fon- 
berbar, die ganze Wohnung ift in einer 

| Unordnuna, al3 ob —“ 

| „OD nein, Fräulein, das : thue ich 

| nis,“ fagte Betty ganz beftürzt. 

| „Wenn Junter Udalbert fäme. und 

| uns fande! Bitte, laffen Sie uns 

ı gehen.“ 

| „Unfinn!“ verfeßte Adelheid ſcharf. 

| „sc werde hineingeben, un zu jehen, 
mwa3 da3 bedeutet,“ und noch ehe Betty 
ein Wort ermwidern fonnte, hatte ſie 
den Schlüffel in das Schloß geitedt, 
die Thire geöffnet und trat ein. 

| „Er ift nicht bier,” Tagte fie. „Rom- 

| men Sie nur herein, Betty, Sie braus 

| hen fi nicht zu ängftigen. In wel— 

| em Zuftande die Wohnung ift! Aber 

| das Zimmer ift hübich,“ dabei jah fie 

| fich in demfelben um. 

„3a, ja, aber Jajlen Sie uns jebt 
geben,“ bat Betty. 

„Sogleih! Bücher und Zeichnun- 
gen und Yes — ic) möchte willen, mo 

| er fein mag. 3 fieht aus, al3 habe 
| er eingepadt — jehen Sie nur, wie die 
Saden burcheinander. liegen. Ya, er 
hat einaepadt, da auf demStuhle liegt 
noch Bindfaden und Papier. Beity, 
! das will mir nicht gefallen.“ 
„Warum, Fraulen? Was mollen 
| Sie damit jagen?“ 
Adelheid ſah ihr mit etwas verſtör— 
tem Blicke in die-Hugen und fchüttelte 
ven Kopf. 
„Ihr Freund, Junker Adalbert, iſt 
fort!“ ſprach ſie düſter. 
„gott, Fräulein?“ 
= Ja, er iſt fort!“ Sie trat an die 
| Thür des hinteren Zimmers und ſtieß 
diefelbe mit dem Fuße auf. „Sehen 
Sie her, —4 ri ef fie. &8 ift nur 
zu wahr. Das Bett ift underührt! Er 
ı it entflohen!“ 
ı Bett näherte fi) und ftarrte bleich 
| und bermirrt in das Zimmer. Mie 
| Adelheid gefagt, das Bett war unbe- 
| rührt und auch vr zeigten fi die 
Bar eiligen Packens. 
| „Die Sadıe gefällt mir ganz und 
gar nicht, Betty,“ ſagte Adelheid kopf⸗ 
ſchüttelnd. „Laſſen Sie uns gehen. 
Wir wollen aber nichts davon ſa— 
gen — 
| „Sie find gänzlich im Irrthume,“ 
verſehte Betty in höchſter Aufregung. 
„Junter Adalbert wird eine kleine 
Reiſe machen, er geht ſehr oft nach der 
Reſidenz.“ 

„Was, mitten in der Nacht, ohne ein 
| Wort zu jagen?“ rief Udelheib. „Bes 
| venfen Sie, er ift vergangene Nacht in 
| der Umgebung bon Dürrenfiein gejehen 
worden, wie er nach dem Silber fpähte.“ | 


Während ſie ſprach, ging ſie im. Zim— 


| mer umber und plöglich ftehend blei- 
| bend, ftieß fie einen Schreckensſchrei 
au: „OD, Himmel! — Was ift das? 
| Sehen Sie nur, Bettn!” 
| Betty fchleppte fih an ihrer Geite 
| und mit enijeßten Hugen ihrem ausge: 
| jtredien Finger folgend, erblidte fie un 
' ter dem Tifche eine glänzende Silber: 
| bafe. 
| Einen Mugenbliif drängten beide 
: Mädchen fi) in unheimlihen Schmwei- 
gen aneinander, die eine in geheuchel: 
tem, die andere in twirflichem Entfeßen. 
| Dann büdte jich Xbelheid, zog die Vaſe 
' hervor und fie auf Armezlänge yon ſich 
abhaltend, betrachtete ſie dieſelbe auf— 
merkſam. 
„Ja,“ murmelte ſie, tief aufathmend, 


„ſie gehört Herrn von Dürrenſtein, ich 
4J g h 9 —— nf ‚ ch „Dann,“ 


| erinnere mid) derfelben ganz genau, ic) 
| finnte darauf jhhwören. Gr. machte | 
| mic) ganz befonders auf Diefe hier auf: 
| merffam.“ 
| Die Hand auf ihr Herz gepreßt, 
| Iehnte Betty fihd an den Tifch, mäh- 
| rend ihre Mugen fich auf die Vafe hef-* 
ı teten. 
' „a, ih Tann darauf ſchwören,“ 
| — elle, wie zu fich jelbft | 
| rebend. „Betty, Sie mb ich haben 
entbedt, wer der Dieb ift.“ 
„Nein, nein!” kreiſchte Betty fait. 
„Es iſt ein Srrthfum! Ich glaube es 
| nicht, Fräulein, ich will es nicht glau- 


| ben! Junker Adalbert ſollte geſtohlen 


aben hielt ihr die Vaſe hin. 
„Wie kam dies hierher?“ fragteAdel⸗ 
heid nach derThür eilend, die ſie ſchloß, 
worauf ſie die Blenden herabließ. „Wie | 
fam denn dies hierher, Betty? Mein 
arme: Kind, Sie tfun mir herzlich 
: leid; aber hr vortreffliher Junker 
| Adalbert ilt der Gilberdieb, welcher jich 
| mit den übrigen Koftbarfeiten aus dem 
| Staube gemadt hat.“ 
ı Betty erbleichte und fant wie gebro- 
| hen au Boden, während Adelheid noch 
| immer bie VBafe über ihr empor hielt. 
| 
| 


I 
| haben! unter Adalbert!“ 
| 


** da zu thun?“ ſagte ſie ha⸗ 
ſtig. „Wie hat er das Geheimniß er— 
fahren? Sprechen Sie, Betty, Bettp!“ 
rief fie zurücweichend. 

Beity blidte auf und jah fie voll 
Angſt und Entjegen an. 

„Ach, Fräulein, was werben Sie fa- 
gen?“ Ichluchzte fie. 

„E3 fommt nicht darauf an, maß id 
fagen iverbe, fondern mas Herr bon 
Dürrenftein, der Staatsanwalt, mas 
alle Welt jagen wird!” entgegnete fie 
ftreng. „Wer verrieth\ diefem Mdalbert 
Malter das Mort, welches das Silber⸗ 
fpind öffneie? Mer kannte daffelbe? 
Niemand als ih, Fräulein von Bären- 
felde und Sie.“ 


„I!“ 


„Sa, . Sie!“ wvuderhoue Adelheid 


ſtreng in. anfk t Tone. Sie 
und nut Sie allein nır er Fräulein von. 
— —— und mir, kaunten dasWort! 

Sie —— es an Adalbert Walter!“ 


„Abendpoft“, Ghicage, Donnerftag, den den 2t, Zauuar 1892. 


Feberleiden. 


Unfere verehrten Boreltern waren ſchließlich 
doch nicht o ſehr auf dem „Holzwege,“ als ſie 
die Leber dafür verantwortlich machten, wenn 
irgend etwas mit ihnen los war, denn diect 
fahrung beweiſt, daß das Curiren dort leicht 
ijt, mo eine gejunde Ihatigfeit ber Leber bei— 
an Niemand wuRte das bejjer, als die 
Mönche, welche die Werzte des Mittelalters 
waren, Gt. Bernard Kräuterpilfen, zuberers 
tet aus ben Wurzeln und Kräutern der Alpen, 
haben deshalb eine längere erfolgreiche, miebis 
einische Sejchigte in der Heilung von Leere 
und Bfutleiden, als irgend etwas anderes, 
Beim eriten Auftreten von Gelbfärbung der 
Augen und Hant,belegter Zunge,Kopfigmer- 
zen, Mattigteitsgefihl, Verſtopfung, bitterem 
Geſchmack im Munde, Widerwille gegenFleiſch, 
Sppetit! ojigfeit oder irgend einem auderen 
Zeichen von Veberbeigwerden wird eine nur 
wenige Tage dauernde Behandlung mit St. 
Bernard Pillen wie mit Zauberfraft wirken. 
Der Appetit ſtellt ſich wieder ein, die Haut 
en jich, die Schmerzen verichwinden, die Le⸗ 

ber kehrt zur Erfüllung ihrerAufgaben zurück, 

und Ihr ſeid wieder geſund. Nur wenigeHeil— 
mittel, die je entdeckt wurden, kommen den 
— jener weiſen, alten Mönche gleich, 
weil deren Heilkräfte auf Ueberlegung und 
Erfahrung beruhen. Alle Apotl eier verfeufen 
fie zu 25 Cents per Schedtel. 4 


| 


{ 


| 


gangen hat,” töhnte das arme Ge— 
ſchöpf. 

„Was glauben Sie denn? Wie iſt 
die Vaſe hierhergekommen?“ 

„Ich kann es nicht ſagen — ich weiß 
es nicht; wenn nicht⸗ 

Sie hielt inne und richtete ihr blei— 
ches Geſicht gegen die Fragerin. 

„Wenn nicht, was?“ 

„Wenn nicht Herr von Dürrenſtein 
die Vaſe ſelbſt dorthin geſtellt hat, um 
auf Junker Adalbert den Verdacht zu 
lenken, ihn beſtohlen zu haben!“ flü— 
ſterte ſie leiſe. 

Adelheid prallte zurück, diesmal 
wirklich erſchrocken. Das einfältige, 
unſchuldige Mädchen hatte die Wahr— 
heit geſprochen. 

Einen Augenblick war ſie überwäl— 
tigt und blickte ſtumm zu Boden, dann 
aber blitzten ihre Augen auf. 

„Glauben Sie das wirklich, Betty?“ 

„Ja, ich glaube es,“ verſicherte Be tth 
im Tone der Ueberzeugung. „Er wäre 
dazu im Stande; ic) kenne ihn, Fräu— 
lein Adelheid! Er würde vor nichts zu= 
rückſchrecken. Alle Leute kennen ihn 
und willen aud, daß er Alles daran 
fegen mürbe, um einen Menfchen, den 
er haßt, in’s Unglüd zu ftürzen, troß 


„Ach, Fräulein Adelheid Sräulein feines ruhigen Yeußern.“ 


Adelheid!” jammerte Betty, die Hände 
wie abwehrend erhebend. 


„sa, und Sie werden mit ihm in’3 Vaſe hierher gebracht hätte? 
Glauben Sie, e8 nein, 


Zuchthaus wandern. 
werde aud) nur Einer an Jhrer Mits | 
Ihuld bei dem Diebftahl zweifeln? Nie 
mand! Betty, Betty, was Haben Sie 
getan! Das fommt Bavon, daß Sie 
den Lockungen jenes jungen Burſchen 
Gehsör geſchenkt haben! Sie werden 
Ihre Thorheit bitter büßen müſſen, 
Betty.“ 
Betth lonnte nichts erwidern, ſie 
—* ſtand ſtumm und ſchwer athmend vor 
ihr. 
„Wann haben Sie es ihm geſagt?“ 
fragte Adelheid erbarmungslos. 
„Wann? Nun, kann es mir ſchon den— 
ken, Sie ſagten es ihm Abend, 
als Sie unter dem Boriwande, Clema— 
ti zu pflüden, bie en. r 
Bei diefen Worten ftieh Betty einen 
| Ieifen Schrei aus und brach wieder zu= 
fammen, während Wdelheid Die Vaje 
auf ben Tiſch ſtellte und ihre ſchmalen 
Lippen ſich zu einem —— | 
Befriedigung fräufelten, als 
herabſah. 

„Betty, ich will mich Xhrer anne): 
men, unter einer Bedingung. ch habe 
Sie immer gern gehabt und Sie thun 
mir leid, armes Mädchen. Alfo legen 
Sie ein offenes Gejtändnig ab — ſa— 
gen Sie Herrn von Dürrenjiein, daß 
Sie das Wort verraiden haben, und 
vieleicht wird er mit! hnen und 
age n Menfchen Mitleid fühlen.” 

Das war aber zu viel für Betty, niit 
einem Sprunge war fie auf und Jiand 
ihrer Antlägerin gegenüber. 
| 3% Toll e3 offen eingeftehen? Sch, 
die ich diejes Gefäß bis zu diefen Zus 
| aenblid nie gefehen und nie ein Wort 
| verrathen habe! Ich fol eingeftehen, daß 
ich Junker Adalbert geholfen, ſoll Jun— 
ker Adalbert fälſchlich anklagen, der 
eher ſich in Stücke reißen ließe, als daß 
er fi an etwas bergriffe, mas Herrn 
| bon Dürrenftein gehört! Nein, Sie nid- 
| gen mir nicht glauben, er mag mit nicht 
ı glauben, die ganze Welt mag mich, tie 
| Sie, für jehleht Halten, aber id} biete 
Allen die Stirn. Und wenn Sie ınid 


> | auch in’s Gefängniß ſchleppen, ſo werde 


ih auf dem Wege dahin noch laut 
| ichreien, daß Junker Adalbert ebenjo 
| unſchuldig i iſt wie ich!“ Dabei ſah ſie 
mit —— Wangen: und teuchendem 
Athem ihrer Peinigerin in das Geſicht. 
Adelheid ſah ein, daß fie zu weit ge— 
gangen ſei. 
Es iſt ſehr eigenthümlich,“ mur—⸗ 
melte ſie, als ob in Folge von Bettys 
entſchiedener Zurückweiſung der Be— 
ſchuldigung ein Schimmer von Zweifel 
in ihr aufgetaucht ſei. „Können Sie 
Ihre Unſchuld beſchwören, Betty?“ 
„Ja, das kann ich, Fräulein, und 
ebenſowohl will ich beſchwören, daß | 
auch Junker Adalbert unfchuldig tft!“ 
Tagte Adelheid, fi auf 
einen Stuhl finten laſſend, „wie kön— 
nen Sie eine Erllärung dafür geben, 
bap } fih Diefe Vafe fich hier befindet?“ 
„Daß fann ich nicht, “erwiderteBetty, 
mit einem unmwillfürliden Schauder 
nad) der Bafe blidend. „Ich bin nur 
ein einfaches Mädchen, Fräulein Adel- 
| heid, wie fünnte ich das erklären? % 
weiß nur, daß Nunfer Mdalbert fie 
' nicht hierhergebradht hat.“ 
„Das ift gleichgiltig, aber fie ift ein- 
mal bier. Sie und ich fanden fie. Die 
Bolizei wird Kenntniß davon nehmen. 





die Silberfammer herumfchleiggen ge= 





fein, ihn auf zwanzig Jahre in’&Zucht- 
haus zu fchiden, Betty. Bedenken Sie 
das!“ 

„Der arme unter Wdalbert, der 
arme unter Adalbert!“ jammerte 
Betty, in Ihränen ausbrechend. 

„Sie werben feiner gewiß habhaft 
toerben, und Gie werden gegen ihn 
zeugen müffen,“ fuhr Wbelheid erbar- 
mungalos fort. „Sie werden die Be- 
meiämittel liefern, ihn in das Zucht: 


Baus zu bringen.” 
„Ich — ih — Fräulein Adelheid?“ 


| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


fie auf fie | 


| 


| 


„Sp,“ murmelte Xdelheid. „Sie 
venfen, daß Herr bon Dürrenftein die 
Es — 
ich halte das nicht für wahr— 
ſcheinlich, Betty, e3 wäre zu kindiſch 
— allein es iſt möglich. Und wenn er 
es gethan hätte, wäre Walter ſchlim— 
mer daran als je.“ 

„Fräulein! * 

„Ja; denn Herr von Dürrenſtein 
hält ihn dann an Händen und Füßen 
— Er wird erfahren, daß Sie 

hier waren, und außerdem auch, dag 
ich Ihnen dag Geheimnik verratheri 
habe!“ 

(Sertjegung folgt.) 


Der Shnecidub. 


Als ſeiner Zeit der „Rollſchuh“ ſei— 
nen Einzug in Deutſchland hielt und 
„Skating Rinks“ faſt allenthalben aus 
dem Boden hervorſchoſſen, bangte man 
um die Zukunft des Schlitiſchuhlau— 
fens; man meinte, daß es jetzt zum min— 
deſten ſehr eingeſchränkt werden würde. 


ter 
ich jetzt am Finger 


Aber der flinke blanke Geſell hat ſeinen | 


unbeholfenen, nur in ftaubigen Hallen 

oder Sälen meilenden Gegner bald be- 
liegt, und das Rollſchuhlaufen iſt heute 
ſo gut wie vergeſſen. 

Seit mehr denn Jahresfriſt aber iſt 
dem Schlittſchuh ein weit größerer 
Wettbewerber um die Gunſt aller derer, 
die auch im Winter eine Bewegung in 


DEM | Freier Luft nicht aufgeben wollen, ent- 


ftanden; mir meinen den Schneefchuh, 
der dem jchönften und 'wolisthümlich- 
ten Wintervergnügen im Norden Eu— 
ropas dient. Seit länger denn Jah— 
resfrift ift das Drgan des Verbandes 
deutfcher Toüriftenvereine „Der Tous- 
tif" (Berlin, W;, Köthener Str. 39) 
unermüdlich für die Einführung de3 
Shnefhuhliifiens eingetreten, das 
toegen feiner, leichten Erlernbarteit, der 
vielfachen: ptattifchen Verwendbarkeit, 
der großen gejundheitlichen und volks— 
wirthichaftlihen Bedeutung aleicher- 
weile für Alt wie Yung, Herren wie 
Damen, der. Aufmerkfamfeit meitejter 
Kreife werth tft und diefe auch bereits 
auf fi zu lenten beginnt. 

Eine mwefentliche Förderung hat die 
Verbreitung’ dieje3 „Bemwequngsinitru- 
mentes“ dadurch erfahren, da von ver- 
Ichtedenen höchiten Behörden Verſuche 
für einzelne praftijche Verwerthung des 
Schneefchuhes angeordnet und ausge- 
führt find. So find im vorigen Winter 
in Goslar, Rolmar und Allenftein von 
den in diefen Orten garnifonirenden 
Iruppen Verjuche über die — 
Brauchbarkeit angeſtellt worden, Ver— 
ſuche, die durchweg ein gutes Ergebniß 
geliefert haben und in dieſem Jahre in 
erweitertem Maße fortgeſetzt werden 
ſollen. Ferner ſind die Schneeſchuhe 
bei den Kriegsſchulen und bei den Ca— 
dettenkorps in Preußen und Baden ein— 
geführt. An allerhöchſter und höchſter 
Stelle intereſſirt man ſich gleichfalls 
für dieſen neuen Winterfport; jo find 


ı im vorigen Winter für einige bayrifche 


| 


5 


Prinzen Schneeſchuhe durch die Redak— 
tion des „Touriſt“ bezogen. Außerhalb 
Deutſchland iſt man nicht minder auf 
dieSchneeſchuhe aufmerkſam geworden, 
namentlich in Oeſterreich, wo ſich be— 
reits ein Verband von Skiläufern 
Steiermark) gebildet hat und neue 
Verbände in Bildung begriffen ſind; in 
Rußland ſind die finnländifchen 
Scharfſchützen ſämmtlich mit Schnee⸗ 


Dieſe Thatſache und daß man ihn um ſchuhen ausgerüſtet, in der Bukowina, 


in der Schweiz, ja ſelbſt in Italien hat 


ſehen, wird dem Richter Beweis genug man Verſuche angeſtellt, die allenthal— 


ben glänzend ausgefallen ſind. 

In den breiten Schichten der deut— 
ſchen Bevölkerung ſcheint der Schnee— 
ſchuh über Erwarten ſchnell Boden zu 
faſſen, eine ganze Reihe von Schnee— 
ſchuh- und Ski-Clubs ſind bereits 
gegründet, oder ſehen ihrer Gründung 
enigegen, Gaſthofbeſiher haben für 
Wintergäſte Schneeſchuhe bereit ge— 
ſtellt, im Rheinland ſucht man ſie an 
den höheren Schulen und größeren 
Penſionaten einzuführen — kurz, es 
wird nicht lange dauern, ſo werden 


Ja, Sie! Denken Sie, man wird wir im Flachland wie im Gebirge die 


hnen glauben, wenn Sie behaupten, 


Sie —— ihm geſtern Abends nichts ſchuhläufern belebt ſehen. 


Schneeflächen von fröhlichen Schnee— 
Namentlich 


geſagt? Hat Jemand Sie hier mit ihm | dürfte diefer neue Sport geeignet fein, 


gejehen? Denken Sie nad.“ 

Ja,“ ſchluchzte Betty, „Blind hat 
uns gefehen, und er ging mit mir nad) 
dem Schlofje zurüd.“ 

„Ab, ein neuer Anhaltspuntt,“ rief 
Adelbeid. „Sie werben Blind als 


unfern Mittelgebirgen auch für die 
Winterszeit Belucher zuzuführen. 
Denn wie jchon angedeutet; ift die 
Ausübung des Schneeihuhlaufs auf 
jevweden Gebiet möglih, jobald bie 
genügende Schneedede vorhanden iſt. 


Zeugen aufrufen, um zu beweifen, daß | Flüchtig gleitet der Schuh dahin auf 


Sie bier mit ihm allein waren. Betty, 
tie fonnten Sie hierher gehen? hr 
guter Name —” 

Bettys Schluchzen übertäubte die 
folgenden Worte. 

And bald darauf wurde der Dieb- 
ſtahi 
ihn, wie Sie ſehen.“ 
‚am Betty zu Athen fommen zu 


I 


Sie hielt inne, 
laſ⸗ 


Alſo ſie halten Adalbert Walter Schneeſchuhen ſich glatt 


ebenem Feld, ſauſend geht es zu Thal, 
daß dem Fahrenden faſt ſchwindlig 
wird; mühelos ſteigt es ſich bergan 
über tiefen Schnee, über den ohne 
Schneefhahe ein Aufwärtäflimmen 
kaum möglich wäre. Die Elemente 


begangen. Alles jpricht gegen | deö Laufens find fo einfach, daß ein 


achtjähriger Rnabe nad einer Hebung 
pon faum. einer "Wiertelfiunde auf 
tzubewegen 


vermochte. heißt 
"3 Meiß, dab er die Ant nit be and Kr. Uchung macht den Weiter! 


= 


‚Aber e3-gibißBiele, Die auf den lehleren 


Titel nicht ehrgeizig ſind, denen daran 
gelegen iſt, ein leicht erreichbares Mit⸗ 
tel zu haben, ſich im Freien zu tum— 
meln, den Körper durch planmäßige 
Vewegung zu ſtählen und die Lungen 
durch ĩciſche Luft zu iräftigen. _ Und 
dieſe Möglichteit iſt füraAlle imSchnee⸗ 
ſchuhlauſen gegeben, das gerade für 
den Großſtüdter von hoher geſundheit— 
licher Bedeutung iſt; es führt ihn aus 
dem Häuſergewirr und der Straßen— 
Snae hinaus in Die freie Gottesnatur; 
frei und leicht, durch Feld und Taln 
— denn der Schneeichu Hläufer Schar 
feine? gebaimten Weges, ja fein -2o- 
jurasmwort ift: je Höher 'der- Schnee, 
beito freier die Fahrt! 
ee ee 


v Mann: „Heute Abend müſ— 
ſen wir —— ins Theater gehen. 
Das dürfen wir uns nicht entgeher 
laſſen!“ — Die Frau: „Was wird ge— 
geben?“ — Mann:XEtwas, das 
lange nicht mehr geſehen haben.“ 
Frau: „Run?“ — Gatte: „Här 
Friede, ſogar in fünf Aiufzügen! 

— „Werthe Herren von der Jury,“ 
ließ ein Advokat ſich vernehmen, 
geſſen Sie nicht, daß mein Klient 
harthörig iſt und außer Stande war, 
die Stimme des Gewiſſens zu verneh— 
men!“ 

— Erſter Dude: „Wo iſt 
barer Diamantring, Richard?“ 
Dude: „Hm, ja — den —den trag' 
einer ſchönen — 
riſtin, der ich mein Herz nie * habe. 
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Zwei⸗ 


Zurũckge— 
rufen wird 
Geſun dhe it fü 


guug —R ben 
it Dr. Bierce's 
Favorite Prescription. Gt eine Frau 
ſchwach, körperlich heruntecgefomuien und 
überarbeitet, jo verhiift ihr vaffelbe zn n 

Kräften ; feidet fie au einer der quäte den 
Störungen und Krankheiten, weldhe ihr Ge— 
ſchlecht heimſuchen, ſo regulirt und kurirt es. 

Es iſt ein — udes, reſtaurirendes Tonik, 
ein beruhigendes um d bejänftigendes Nerven- 
elirir, und daseinzigegarantirte Mittel 
aegen die Krankheiten vd Leiden, welche den 
Frauen zuſtoßen. Es regulirt und fördert alle 
rganiſchen Functionen, verbeſſert die Ver— 
dauun 9 tereichert das Biut,vertreibt Bein und 
Schmerzen, verhilft zu erquickenden Schlaf 
und ftellt Kraft und Gejundheit wicder her. 

Ale „Frauenleiden“ u. Schwãcheʒuſ ände 
werden pofttiv und auf die Dauer durd) das 
Favorite Prescription furirt. Es ti das 
eiuzige Mittel gegen dieje Leideit, für 
weldes Garantie geleiftet werden Fau u 
and wird Wet es nicht mitt oder furir 
wir) de8 Sad; urückgegeben. 

Für den Händfer mag ſich Berkanf 
anderer Bräparate beſſer lohnen, — aber 
man mache ſich klar, ob es für den Patienten 
ſelbſt „gerade ſo ee ut“ ſein kaun, > auflaufen. 
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Den einzigen Weg, ——— — 
Mantesktraft wieder herzuſieclLen, F 
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ie: einend uuhceilbare Fülle von BA 

Eeſchlechtstranlheiten ſicher uünd dauernd 
zu heilen; ferzer, genaue Aufliirung ME 
über Menzbarkeit! ueidlicheitt 
Ghe! Hindernifſe derſelben und 
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Tage, 250 Esiten, mit vielen lebrreichen 
Bilden. U 
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ver große Kräuter: und 
WBurzel:-Spezialift, 


Eurirt alle jpeziellen Blut» und Nerven Krankheiten 


I pofltive und permanente Heilung in allen fyüllen, bis 
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And einmonailihe Bchandlung brachte 
 Seilung von Naien:Gatarrh. 


Bon den vielen Taufenden Patienten, Die 
MM) an die Doctoren McGoy & Wiltman, 
inter deren Syjiem von $5 per Monat bei 
feier Medizin, zwed3 jorgfältiger Behand: 
Bing wenden, beiteht die Mehrzahl aus fol- 
ben Leuten, welche die Krankheit jo lange 
ernachläjjigt haben, bis d;ejelbe jich jo ent- 
Felt, daß fie die jchlimmiten Folgen nad 
En zieht und den ganzen Körper vergiftet. 
EBiele jedoch kommen auch ſofort und erſparen 
Hi dieſe ſchrecklichen Folgen. Courad Ge— 
Eee von 5205 ©. Aihland Ave., wohlbefannt 
Em Wholejole Kandy-Gejhäit, erzählt: 


ET 


Gon:ad Gewete, 5205 ©. AHihlamd Ave. 
"Ih glaube, ich Titt ein oder zwei Jahre an Gas 
erh, che e3 recht zu wiifen. Sch bemerkte, dab ich 
ich fortwährend erfäftere, odgleihd ich ünkerit vors 
htig war. Schließlich ichien cs, al3 ob ich immter an 
Hältung litt. Meine Naje war erft auf einer, dan 
f beiden Seiten verftspft und Morggiz war meine 
ehle jo mit Schleim gefüllt, dag ich eine ganze Kit 
räuſpern. ſpucken und zu würgen hatte, ehe ich wie— 
reinen Hals hatte. Später litt ich an heftigen 
opfſchmerzen und Reißen in der Stirne und hatte 
ztiwährendes Summen umd Singen in den Obren. 
benterkte auch daß ich nicht mehr riechen Tonute. 
ann erklärte mir unfer Familienerzt, daß ıd a 
entarch dleide und ich au beiten hun würde, ſofort 
einen Specialiften wie Dr. Wildman anfzujuden, und 
e fan diejfem NRathe jofort neh. Co um etwaige 
limmere Folgen abzuwenden, ging ih aleih nad 
m bin umd war bald furirt. ch bezahlte $5 für eine 
pnatliche Behandlung und Miedizin, und am Ende 
8 MonctS war die ganze Sranipeit tharfächlich tiber: 
nden.* 


$5 per Monat 
"Sür alle Patienten, die Aedicinen frei. 


DRS. MeoOY & WILDMAN, 


224 Etate, Efe Quiuch Str. 


Empfehlungen von 
25,000 geheilich Barienten in Chicago. 


Kranke, die nicht Hier wohnen, werden brieflih mit 
Eriolg behandelt. Man laſſe fig Formulare für An— 
ymptome ſchicken. 

tden: 9.39 Morg. bis 4 Nadm., 6 bis 8 
onntags nur von 9.30 Uhr Morgens bis 


93. 
3. — Dr. Wildinan behandelt ale droni- 


. 
Noti 
beſonders catarrhaliiche 


Iihen Krankheiten, 

Rrantheiten Der Maje und Sebie, der Lungen 
Schwindſucht, Bronchitis, Aſthma 
Eruim.), der Viaje, Gingeweiden und de Magens (die 
Fb durch Schmerzen, Sodbrennen, Blähungen, Uebel: 
Er feit, Verftopfung oder dronifches Abweichen bemerf- 

bar machen). E38 wird bejonders darauf aufmerkſam 
gemacht, dah er viele Fülle von Schwindjucht behan- 
delt und heilt, Durch dem Gebrauch der beiten Zungen: 
2 heilmittel und die Amvendung der neueften twiflen- 
hchaftiichen Entdedungen nnd Xpparate, iwie fie für 
= deden einzelnen Fall geeignet erjcheinen, 





Das beite Mittel gegen 
EI Suiten, 


Erfäliungen, 

J Heiſerkeit, 
Influenza, 
Halsſchmerzen. 


New Norf, 14. April ’85. 
Mr. EN. Erittenton: 
Geehrter Herr! Ein Glied 
meiner Jamilie hat feit den 
legten 4 Woden an einem 
Deftigen und unangenehmen 
Hujten gelitten, ‘welcher in 
der Gegeud der: Brujt und 
am Rüden große Schmerzen 
nebit Schlaflofigfeit verur: 
jachte.Jch habe viele gut em= 
piohlene Mittel gebraucht, 
jomwohl innerlich wie äufer- 
lich. Schließlich) ließ ich eine 
Flaſche Ihres Heilmittels, 
Hale's Honey, kommen 
und nachdem ich eine Flaſche 
gebraucht hatte, hörte der 
Huſten zu meinerFreude und 
Erſtauneu auf. Es hatte 
eine magiſche Wirkung. 
Schicken Sie mir gefälligſt 
noch 3 Flaſchen nebſt Rech— 
nung, da ich denke, es ſollte 
in jeder Familie vorräthig 
gehalten werden. 
Ihr ergebenſter 
Joſef Chriſtadora, 
9 William Str, R.9. 


Dieſes 
wunder⸗ 


bare 


Mittel 


Hale's Honey of 
Horehound and Tar 
wird von allen Apothekern 
für 25c, 50c und $1.00 per 
lajche verfauft. Die gros 
Ben Flajchen find vers 
hältnigmäßig bie billigften., 

[3 Hütet Eud) vor 
Sälihungen und 
Nahahmungen. 

Fragt nad HBale’s 
Honch of Sorchound 
and Tar und nehmt nichts 
Anderes. 


The C. N, Grittenten Co, 


Alleinige Eigenthümer, 
115 Julton Str,,N. 2. 


" nothiwen- 
— — 


diger 
Arrtikel 


in 
FE jedem 


Haushalt 


> werden. 


F x te’3.Zahntropfen heilen in einer Minute. 


BiN’3 Saar: und Bart:Farbe. 50 Cents. 


n’3 Schwejchjeife verihönert die Haut. 


Berman Gorn Nemovder gegen Hühneraugen 
nd Veulen. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


laufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ofen 
and Saus-Ausflattungswaaren, von 
Eirauf) & Smith, 27° z2Si, we 
E O6 Baar und 85 monntiets Auf 800 werth Möbeln" 3 


K Haus-SBeſitzer, 

ifien Sie fidh ein Certificat der „„ Sandlords? 
rotective Aforiation‘‘ ausitellen uud 
ern Sie ji) dadırrd) gegen Unannehmlichs 
ten ober Beſchwerden von unliebjamem 
Riet Mäsige Koften, -degen weite 
melßeiien wende 


Die Kohlenverſchwörung. 


Nachdem die Centralbahn ihren 
Vertrag mit der Reading gelöft hatte, 
warb in der Welt hinauspofaumt, bie 
Kobhlenverſchwörung fei gebrochen. Die 
Börfe ließ nichts davon merfen, daß 
fie der „frohen Botfchaft“ irgend mel- 
chen Glauben beimeffe, denn die „Pa= 
piere“ der an der Combination bethei- 
ligten Corporationen blieben „feit”. 
Das große Publicum hat bis jegt au) 
noch) feinen greifbaren Bemweiß bon 
dem Zufammenbrud der Verſchwö— 
rung erhalten. Die Kohlenpreife find 
heute noch fo hoch, al3 fie vor dem an- 
geblichen Nüdtritt der Gentralbahn 
bom „Sombine” waren. Diefer Rüd- 
tritt fcheint für alle praftifchen Zwede 
nicht3 weiter al3 eine Spiegelfechterei 
zu fein, veranjtaltet, um dem Buch— 
ftaben der fanzlergerichtlichen Ent 
ſcheidung in unſerem Staate zu ge- 
borchen und dem PBublicum Sand in 
die Augen zu jtreuen. Die Central- 
bahn-Gefelfchaft nahm zwar die Ver- 
waltung der Bahn mwieber in die eigene 
Hand, aber bei der „VBerftändigung“ 
über die KRohlenproduction und deren 
Verfrachtung blieb es. 

Ueber die Art dieſer Verſtändigung 
berichtet das zur Unterſuchung der 
Sache beſtellte Comite des Repräſen— 
tantenhaufes: Daß die geſammte 
Hartkohlenregion von Pennſylvanien 
unter Controle von einem halben 
Dutzend Eiſenbahn-Corporationen iſt; 
daß dieſe Corporationen die Förde— 
rungsmenge beſchränken, um höhere 
Vreiſe aus dem Publicum zu ſchinden; 
daß unabhängige Minenbeſitzer mit— 
tels Unterſcheidungen zu ihren Un— 
gunſten in Frachtgelegenheiten und 
Frachtraten gezwungen werden, mit 
jenen Corporationen gemeinſchaftliche 
Sache zu machen; daß die Förderung 
um zehn Millionen Tonnen jährlich 
unter der Productionsfähigkeit der 
Gruben gehalten wird; daß dieFracht— 
raten übermäßig und ungerechtfertigt 
ſind; daß die Kohlenpreiſe auf eine 
Höhe geſchraubt worden ſind, für 
welche keinerlei Rechtfertigung bor= 
handen iſt. 

Das Comite berichtet dies nicht in 
den obigen Worten, aber dieſe geben 
kurzgefaßt den Befund, zu welchem es 
gelangte. Die „Charters“ von Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften enthalten in der 
Regel die Bedingung, daß die Geſell— 
ſchaft neben dem Transporigeſchäft 
kein anderes Unternehmen betreiben 
oder daran betheiligt ſein ſoll. Das 
Comite erklärt: „Es geht keine Eiſen— 
bahn durch das Anthracitkohlen-Ge— 
biet, welche nicht Kohlenfelder direct 
eignet, oder ſolche abſolut controlirt, 
durch den Beſitz faſt ſämmtlicher Ac— 
tien einer Grubengeſellſchaft. Der 
Aufſaugungsprozeß iſt ſoweit fortge— 
ſchritten, daß, wie die Zeugnißauf— 
nahme darthut, volle 95 Procent der 
Kohlenförderung direct oder indirect 
von den Eiſenbahngeſellſchaften con— 
trolirt werden, und was immer an Ge— 
winn oder Verluſt erzielt wird, geht 
die letzteren an. Individuelle und un— 
abhängige Grubenbeſitzer beſorgen ge— 
genwärtig nur einen ſehr kleinen Theil 
der Anthracitkohlen-Beförderung und 
die Tendenz iſt in der Richtung nach 
gänzlither Abſorbtion der Kohlenfel— 
der und Gruben durch die öffentlichen 
Verkehrsvermittler, welche die Kohlen 
nach dem Markte befördern.“ 

Und über die Beförderung von 
Kohlen durch die Bahnen heißt es in 
dem Bericht u. A.: „Wir ſtehen vor 
der erſtaunlichen Thatſache, daß, ob— 
gleich Kohlen leichter verladen und mit 
weniger Koſten und Gefahr befördert 
werden können, als andere Arten 
Frachtgut, die augenſcheinlich und 
ſtillſchweigend von allen kohlenbeför— 
dernden Bahnen vereinbarten Fracht— 
raten die für irgend welche der anderen 
großen und werthvolleren Erzeugniſſe 
des Lande weit überragen. Daß ein 
fo wenig Riſico beim Transport in— 
volvirendes und ſo geringwerthiges 
Product, in deſſen Koſten für denCon— 
ſumenten die Fracht einen ſo hohen 
Procentſatz bildet, zur niedrigſten 
Rate befördert werden ſollte, kann 
nicht beſtritten werden. Dennoch koſtet 
es faſt doppelt ſo viel Fracht, als 
Weizen oder Baumwolle. Der Ueber— 
ſchuß über gerechte und vernünftige 
Raten liefert den Bahncorporationen 
das Geld, welches ſie befähigt, die 
Concurrenz unabhängiger Kohlenbe— 
förderer zu erdrücken, indem ſie dazu 
ihre eigenen oder die Gruben von Ge— 
ſellſchaften benutzen, deren Haupt-Ac⸗ 
tientheil ſie beſitzen.“ 

Die betreffenden Bahnen ſtehen 
offenbar auf dem Standpunkt des ſeel. 
Tweed. Vor Staatsgerichten und 
Legislaturen ſcheinen ſie keine Be— 
ſorgniß zu haben. Wie ſieht's mit 
dem Congreß? Hat dieſer die Macht, 
den Verſchwörern das Handwerk zu 
legen und das Anthracitkohlen-Mono— 
pol zu brechen? Und wenn er ſie hat, 
wird er ſie ausüben? 

Ex-⸗Senator Edmunds, einer der 
hervorragendſten Autoritäten über 
Verfaſſungsrecht, hat vor einiger Zeit 
erklärt, das Sherman'ſche, Antitruſt“⸗ 
Geſetz ſei in Bezug auf Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit unangreifbar und reiche, 
wenn gewiſſenhaft und ſtreng durch⸗ 
geführt, allein hin, um alle Truſt⸗ 
Verſchwörungen niederzubrechen. In 
dem Geſetz für Regelung des zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Handelsverkehrs iſt wahr⸗ 
ſcheinlich eine weitere Handhabe vor- 
handen, um dem Kohlenmonopol bei⸗ 
zukommen. Ueber das Recht des Con- 
greſſes, der Frachtberechnung für 
Kohlenbeförderung über die Grenze 
Vennſylbaniens hinaus ſeine Aufmerk⸗ 
ſamteit zu widmen und an dieſem 
Punkt das Mei zufeß 
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Schutverhältniffe in Preugen. 


Die Refultate der im Jahre 1891 
über das Volksſchulweſen des geſamm⸗ 
ten preußiſchen Staates aufgenomme⸗ 
nen Statiſtik ſind ſoeben in dem Heft 
120 der ‚Preußiſchen Statiſtik“ verbf⸗ 
fentlicht worden. Die Berliner „Volts- 
zeitung“ theilt daraus einige bejonders 
interefjante Thatfachen mit. 

Zunädjft ift die außerordentlich ae- 
ringe Zunahme der jchulpflichtigenKin- 
der, deren Zahl feit dem Erjcheinen der 
legten GStatiftit (1886) nur um rund 
4000, nämlich von 5,229,891 auf 5,- 
229,891 geftiegen ift, auffällig. Von 
diefen Kindern befuchten 95 Proz., d. h. 
19 Zwanziaftel der Gefammtfumme,bie 
Boltzichule. Iroß der geringen Ber- 
mehrung der Schüler ift die preußische 
Schulverwaltung nicht im Stande ge- 
mwefen, für alle Kinder Plat zu Tchaf- 
fen, wenngleich Die Zahl derer, bie nicht 
Raum gefunden haben, von 8826 auf 
3239 zurüdgegangen ift. Die Zahl 
der vorhandenen Schulflaffen beträgt 
83,746, doch ftehen dafür nur 71,972 
Klaffenzimmer zur Verfügung, jo daß 
faft 12,000 Klaffen ohne eigenes Zim- 
mer find. 

Un Lehrkräften waren einichliegli 
der 1583 Hilfslehrer 70,856 porban= 
den, jo daß, wenn man für jede Klaffe 
eine Lehrkraft rechnet, 11,890 Lehrer 
fehlen. Wenn man jedoch die überfüll- 
ten Rlafjen in Betracht zieht (und die 
Ueberfülfung fängt in preußifchen 
Schulen erft bei 80 Kindern in einflaf- 
figen und bei 70 in mehrklaffigen 
Schulen an!), wählt die Zahl der 
mangelnden Lehrkräfte in’S Ungeheure. 
Das Durhiehnittsgehalt betrug für 
Lehrer auf dem Lande 1878 und 1886 
954 Mark und tft jegt auf 940 Marf 
($223 oder faum $4 die Woche) geſun⸗ 
fen; in den Stäbten lauten Die Zahlen 
für diefelden Kahre 1414, 1279 und 
1370 Mark. Die -preußifche Lehrer: 
Tchaft fteht alfo jest noch bedeutend 
fchlechter, ala im Jahre 1878! Von den 
ohnehin dürftigen Lehrergehältern wer- 
den no 310,000 Mark als Beiträge 
zu den Benfionen der Vorgänger erho=- 
ben. Diefe wenigen Angaben werben, 
fo meint die „Volkszeitung“, hinreichen, 

um zu zeigen, daß die Statijtif von 
1891 ebenfo wenig darnad) angethan 
ift, ein Blatt im NRuhmesfranze ber 
preußifchen Schulverwaltung zu bilden, 
tie diejenige von 1886, 


Die neuen Wiener Modefrifuren. 


Aus Wien wird berichtet: Die heuer 
preisgefrönte Mobefrifur des Hof- 
frifeurs Franz Kanik nennt fi „El- 
Tafftenne“ und wird folgendermaßen 
hergeftellt: Die Haare werden rund 
un: den Kopf abgetheilt, dann. dreht 
man die Haare iiber die Lodendreher 
und brennt diefelben; das mittlere 
Haar bindet man. Gind die Haare 
ausgefühlt, ftedt man diefelben zum 
Bunde; in denfelben wird ein mafchen= 
artiger Kamm geftedt, darüber werden 
die Haare gefämmt und die Frifur 
ift mit Hilfe diefes Kammes fertig. 
Zu Geficht ift ein fchiefgetheiltes Ban 
deau geitedt. Die Frijur wird mit 
einem goldenem Kamm und in ber 
fchiefen Iheilung mit einer NReiher- 
Aigrette und. Brillant-Agraffe ge= 
fhmüdt. Vier andere mit Ehrendi- 
plomen ausgezeichnete Modefrifuren 
find fammtlich in griechifchen Stil ge- 
halten. Bei der Gräfin Sylva-Ta— 
ıonfa=srijur wird das Haar an bei- 
den Schläfen big hinter da3 Ohr ge- 
tbeilt; bon der Gtirne bis in den 
Naden werden zwei viertheilige unter- 
einander liegende Zöpfe geflochten. 


' Der obere Zopf wird fehlupfenartig 


gefteckt, die Seitentheile gewellt und 
am Hinterlopfe arrangirt. Dann 
wird das gemellte Seitenhaar zu einer 
langen Schlupfe arabestenartig ge- 
ftedt. Die Vorberfrifur beiteht aus 
einem auf der Seite getheilten „Alt 
MWien-Bandeau“. Am hinteren Zopfe 
wird ein Lodenduft verwendet. Der 
KRopfiehmud befteht aus wilden Rojen 
und Kolibris-Bögelchen. Bei der Groß- 
Mien - Frifur melle man dba3 ganze 
Kopfhaar, made aus dem Haar einen 
Bund in die Mitte des Kopfes; dann 
nimmt man den dritten Theil der 
Haare, theilt denfelden in drei Theile, 
nimmt einen goldenen Reifen und flicht 
einen Schubzopf, welcher von hinten 
nach vorn geftedt wird. Sodann nimmt 
man einen 70 Centimeter langen frem= 
den Haartheil und ftedt ihn in dieMitte 
nad) rüdmwärts an. Die übrig geblie- 
benen Haare pom Bund dreht man über 
Haarwickler und frifirt Arabesfenlöd- 
hen. Nach vorn ftedt man ein fohief- 
getheiltes Bandeau, welches man mit 
einer Brillantfpange ziert. ALS Kopf: 
puß dient eine Aigrette mit einem Vo— 
gel. Bei der Stephaniesrifur mwellt 
man zuerft da3 ganzeSaar rund herum 
bindet e8 ziemlich tief auf einen Bund, 
theilt e8 dann in bier Theile. Die En- 
den papillotirt man unb frifirt zmei 
nach unten, zwei, nach oben, in Yorm 
bon Arabesfen, im Genid auslaufende 
Zoden in tief griechifcher Form. Zu 
Gefiht ift ein in neuer Form fchiefge- 
theiltes Wagner’fches Bandeau frifirt, 
in welchem ein Brillantdiabem. ange- 
bracht ift. _ Gegiert ift bie Figur mit 
Blumen und Reihern. Die vierte preis- 
gefrönte Figur ift eine reizende hohe 
Feifur, welche gelodt und gewellt und 
mit einem Blüthenftrauß gefgmüdt ift. 


' Kerns Meftaurant und Sier⸗ 
Bault, 108 2a Sallı Str. ute an 

apf:: Anhenfer-Bufh, Pilfener, 
Sion, Imporliries Bitfener, Mün 
Sto ortit ⸗ 
heuer, "Würıurger, Gulmsader. 


inge Sorntagslehrerin 


jegte ihren Ethillern den hoben Werth 


R der Rube und Erholung nad gethaner 


eit auseinander. „Sagt mir eins 
mal; * 1043 wünfchen Eure. Väter am 
‚meiften, wenn fie nad) deseTages Laft 
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Ein Arbeiterpalaft. 


Das Beitreben, für die arbeitenden 
Klafjen eine wirdigere Eriftenz zu jhaf- 
fen, tritt immer mehr zutage; eg dürf- 
ten daher einige Angabe über eine neue 
derartige Linternehmung in England 
nicht ohne Intereſſe für den deutſchen 
Leſer ſein. Der Koſtenpunkt hat immer 
Schwierigkeiten bereitet, und einzelne 
kleine Häuſer zu bauen, welche rentabel 
find, hat nicht recht gelingen wollen. 
Dagegen ſcheint „The Artisan's Dwel- 
ling Company“ oder Geſellſchaft für 
den Bau von Arbeiterwohnungen Glück 
gehabt zu haben in ihren Beſtrebungen. 
Hr. Farrant, Leiter des Baues, und 
Graf Rowton haben in London einen 
Palaſt aufgeführt, der nach jeder Rich— 
tung hin die höchſten Erwartungen über— 
trifft. 

Rowton House iſt an der Bond— 
Straße im Stadtviertel Vauxhall ge— 
baut und hat eine Front von 45 Meter. 
Es iſt vier Stockwerk hoch, hat ein ſehr 
gefälliges Ausſehen und iſt nur für un— 
verheirathete Arbeiter beſtimmt. Im 
Erdgeſchoß befindet ſich der Speiſeſaal, 
der genügenden Raum für 192 Perſo— 
nen bietet; in demſelben befinden ſich 
vier Küchenherde, an denen jeder Ar— 
beiter ſeine Speiſen ſich ſelbſt bereiten 
darf, und zwar koſtenlos; wer nicht 
für ſich ſelbſt kochen will, kann ſeine 
Speiſen zum Selbſtkoſtenpreis in zube— 
reitetem Zuſtande von der Anſtalt be— 
ziehen; dieſes Eſſen wird in einer be— 
ſonderen Küche verabreicht. Auch ein 
ſchönes Rauchzimmer ſteht zur Verfü— 
gung. DerWaſchraum enthält 44Waſch— 
becken, eine Anzahl Fußwannen ſowie 
Vollbäder, kaltes und warmes Waſſer 
iſt zu jeder Zeit zu haben, und zwar 
wird alles unentgeltlich hergegeben. 
Schmutzige Wäſche kann ebenfalls im 
Hauſe von den Beſitzern gewaſchen wer— 
den, auch iſt ein Raum zur Desinfec— 
tion von Kleidungsſtücken vorhanden, 
ferner eine Barbirſtube und ein Raum, 
wo Stiefel geputzt werden. 

Im erſten Stock befindet ſich das 
Leſezimmer, 21 Meter lang und 5,5 
Meter breit. Es enthält eine ſehr gute 
Bibliothek, Schreibtiſche ſowie Lehn— 
ſtühle; hübſche Bilder zieren die Wände. 
Die Schlafräume, 460 an der Zahl, 
ſind höchſt zweckmäßig eingerichtet. Mit 
wenigen Ausnahmen hat jeder Arbeiter 
ein eigenes Zimmer, das von dem des 
Nachbarn durch eine Wand getrennt iſt. 
Jeder Schlafraum hat ein eigenes Fen— 
ſter, iſt mit Gas verſehen und wird 
durch Luftheizung gewärmt. Die Bett— 
ſtellen ſind von Eiſen, die Matratzen 
aus Roßhaaren; jeder Arbeiter erhält 
eine genügende Anzahl von Decken, 
Betttüchern und Kopfkiſſen. An den 
Wänden befinden ſich eine Anzahl Ha— 
ken zum Aufhängen der Kleider, außer— 
dem iſt ein verſchließbarer Kaſten vor— 
handen. Jeder Miether bezahlt für 
den Tag 6 Pence oder 50 Pf. Hierfür 
erhält er außer dem Eſſen Alles, wäh— 
rend in der unmittelbaren Nachbarſchaft 
der Arbeiter für eine elende Schlafitelle, 
die er mit vielen anderen, ‚theilen. muß, 
4 Bence oder 34, Pf. —— munp. 
Schließlich ſei noch bemexkt, daß die 
Anſtalt einen Gewinn von 44 Procent 
abwerfen ſoll. Die Eiuträglichkeit 
einer ſolchen Anſtalt hängt ſelbſtver— 
ſtändlich von der Benutzung ab, um ſo 
mehr, da nur von Tag zu Tag gemie— 
thet wird. Dex Arbeiter, der geſtexn 
gekommen iſt, kann heute wieder gehen, 
und es muß für ihn Erſatz vorhanden 
ſein. Wo alſo keine erhebliche Zahl 
unverheiratheter Arbeiter iſt, wie häu— 
fig in kleineren Städten, dürfte ein ſol— 
ches Unternehmen kaum ausführbar 
ſein. In unſeren großen Städten da— 
gegen müßte ſich auch etwas ähnliches 
einführen laſſen. 

Der materielle Vortheil, der dem 
Arbeiter aus ſolchen Unternehmungen 
zugute kommt, ſollte nicht allein erwo— 
gen werden. Indem den arbeitenden 
Claſſen eine würdigere Exiſtenz geboten 
wird, hebt ſich auch die ſittliche Seite 
des Charakters. Der Menſchenfreund, 
der ſich mit ihnen befaſſen will, kann 
hier ein ſchönes Feld finden, auf dem 
es ihm bedeutend leichter gemacht wird, 
ſich mit dem um das tägliche Brod Rin— 
genden zu verſtändigen. Und aus die— 
ſem Grunde allein ſcheint der Bau ſol— 
cher Arbeiterpaläſte bei uns auch wün— 
ſchenswerth; denn durch Geſetzgebung 
allein wird das Ziel kaum je vollſtändig 
erreicht werden. (Köln. Zeit.) 
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Badener im Nadtheil. 


Der Yurift vom „Anz. d. Weft.“ 
acht auf folgende Fülle aufmerkiam: 

In Springfield (.) find diefer 
Tage zwei Urtheile über Erbanfprücde 
von Ausländern gefällt worden, welche 
von alfgemeindm Intereſſe ſind. Im 
Staate Illinois iſt bekanntlich im 
Jahre 1887 ein Geſetz erlaſſen worden, 
wonach Ausländer, die nicht im Staate 
wohnhaft ſind, daſelbſt kein Grund— 
eigenthum erwerben können, weder 
durch Geſchäfte mit Lebenden noch kraft 
Teſtaments noch als Inteſtat-Erben. 
Nun ſtarb vor etwa zwei Jahren in 
Serjey Eo., NU., ein Hr. Charles Wun- 
derle mit Hinterlafjung einer Wittiwe 
und zwei im Großherzogtum Baden 
wohnender Geiwilter, eines Bruders 
und- einer Schweſter. Dieſe Beiden 
klagten auf Theilung des von ihrem 
Bruder hinterlaſſenen Grundeigen— 
thums. Der Advokat der Wittwe ent— 
gegnete, daß die Geſchwiſter kraft des 
Geſetzes vom Jahr 1887 nicht erbberech⸗ 
tigt ſeien, und daß, kraft desſelben 
Geſetzes, das geſammte Grundeigen— 
thum von Charles Wunderle der 
Wittwe, als der einzigen vorhandenen 
Erbin, zufallen müſſe. 

Und ſo entſchied denn auch das 
Circuitgericht in erſter Inſtanz und 
das Siaatsobergericht dieſer Tage in 
letzter Inſtanz. Die klagenden Ge— 
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oe yabendpoft“, Chicago, Donneritag, den 26. Jannar 189. 


fprucht.. Eine in Bremen wohnende 
Schweiter,.‚ verlangte ihren Antheil, 
erhob Klage und — gewann dem. Pre- 
ceß · Warum? Weil fig eine Bre- 
merin 1 md ziwilchen - Bremen 
und den Ver. Staaten cin vom Jahre 
1828 datirender Bertrag beiteht, 
worin ausdrüdlich verfügt ift, daß. die 
Angehörigen beider Länder, wenn ihnen 
erbrechtlih Grundeigenthum zufällt, fie 
aber joldhes nach dem Gefeke des betref- 
fenden Staates als Ausländer nicht er= 
werben und befigen fünnen, — daß die 
Angehörigen beider Länder berechtigt 
jein folien, innerhalb drei Jahren das 
betreffende ; Eigenthum zu. verkaufen. 
Diejer Berfrag, der als folder ftärker 
it als das Illinoiſer Geſetz, ſchützt die 
Bremenſerin — das badiſche Geſchwi— 
ſterpaar geht leer aus, weil ein ſolcher 
Vertrag zwiſchen den Ver. Staaten und 
Baden nicht beſteht. 

Wir waren bisher unter dem Ein— 
druck, daß ein ſolcher Vertrag auch zwi— 
ſchen Baden und den Ver. Staaten be— 
ſteht, haben emſig danach geſucht und 
keinen gefunden. Es iſt allerdings 
höchſt auffallend, daß die badiſche Re— 
gierung die Intereſſen ihrer Angehöri— 
gen in dieſer doch nicht unwichtigen Be— 
ziehung nicht gewahrt hat. Illinois iſt 
bekanntlich nicht der einzige Staat in 
der Union, welcher den Ausländern den 
Beſitz von Grundeigenthum nicht geſtat— 
tet und Ausländern, denen ſolches durch 
Teſtament oder Erbſchaft zufiele, nicht 
einmal das Recht einräumt, es zu ver— 
kaufen. Es iſt ja auch bekannt, daß in 
dieſer Beziehung eine reactionäre 
Strömung eingetreten iſt und daß 
in verſchiedenen Staaten weitere 
Maßregeln zur Beſchränkung der Rechte 
des Ausländers in Betreff des Erwerbs 
von Grundeigenthum zu erwarten ſind. 
Faſt alle europäiſchen Staaten, ſogar 
Rußland und die Türkei, haben ihre 
Angehörigen gegen ſolche Zurückſetzung, 
wie ſie der Proceß Wunderle illuſtrirt, 
durch Verträge geſchützt. Auch die 
meiſten deutſchen „Vaterländer“ haben 
zur Zeit des deutſchen Bundes Verträge 
dieſer Art mit den Ver. Staaten ge— 
ſchloſſen. Das Großherzogthum Baden 
iſt eines der wenigen, die es nicht ge— 
than haben, und doch iſt die Auswan— 
derung aus Baden nad) den Ber. Staa= 
ten vielleicht größer geweien, als aus 
irgend einem anderen Yande von derjel= 
ben Größe. 
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Geldmittel der Einwanderer. 


Einer der leſenswertheſten Abſchnitte 
des jüngſt veröffentlichten Jahresberichts 
unſeres Einwanderungsvorſtehers be— 
ſchäftigt ſich mit der Beantwortung der 
Frage, wie viel Geld die Einwanderer 
während des leßtep Nehnungsjahres in 
die Vereinigten Staaten gebracht haben. 

Die 152,360 über 20 Nahre alten 
Ginwanderer,. weldde während der 6 
Monate, die mit dem 30. Juni 1892 
endigten, im New Morker Hafen lande= 
ten, bradten $3,060,908 in’3 Land, 
welches eine Durchſchnittsfumme von 
520.09 per Kopf ergibt. Bon 5814 
Einwanderern bejaß ein Jeder mehr 
als $100; 146,546 hatten aber weni= 
ger als 8100, Die franzöfiichen Ein- 
twanderer brachten die größte Summe 
per Kopf. Bon den 1317 franzöfifchen 
Ginwanderern-bejaßen 183 über $100; 
1134 brachten weniger al3 $100, wel— 
ches eine. Durchichnittsfumme von 
855.67 per. Kopf ergibt. Dann 
folgt die. Schweiz mit ihren 
2049 Ginwanderern. Unter Ddie= 
fen waren 186 mit über $100, und 
1863 mit weniger al® $100, welches 
die Durhichnittsfumme von 844.01 er- 
gibt. hr folgt Wales mit 222 Ein- 
wanderern, 31 waren im Belike von 
mehr al3 $100, während 189 eine ge= 
ringere Summe bejaßen. Macht per 
Kopf 843.06. 

Unter den 22,351 deutſchen Einwan— 
derern befaken 2002 über $100, wäh- 
red 20,329 weniger als $100 bejasen. 
Dies ergibt eine Durchjcmittsfunme 
bon 835.42 per Kopf. 

Ungarn, Stalien urd Bolen brachten 
den geringiten Betrag Geldes per Kopf 
nad) diefem Lande. Polen mit jeinen 
10,778 Eimmwanderern hatte 157 mit 
über $100; 10,621 beſaßen weniger als 
$100, welches 812.31 per Kopf ergibt. 
Bon den 30,288 eingewanderten ta= 
lienern waren 406 mit über $100, 29,- 
882 befaßen weniger, wobei 811.77 
auf den Einzelnen kommen. Ungarn 
mit feinen 13,149 Einwanderern, hatte 
150 mit über $100, 12,999 mit weni- 
ger al3 100, jomit fommen auf den 
Einzelnen $11.42. Bon den 9,639 ein- 
gewanderten Rufen, waren 333 im 
Beiit von über 8100. Ginzelne von 
diefen führten bedeutende Summen 
bis zu 825,000 mit fi. Alle diefe 
waren reihe Gejchäftsleute, welche aus. 
Nupland vertrieben wurden. Die 
9306 Nuffen, weldde weniger al3 8100 
hatten, waren fajt alle mittellos. Die 
meilten hatten nicht einmal genug Geld, 
um die Reijefoften ins Innere des Lan= 
des beitreiten zu können, und erhielten 
fomit Freibillet3 aus dem „Dirfch- 
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(This sum was paid for the first World’s Fair Souvenir Coin minted.) 


in the shape of a coin, but many can have fac-similes of this valuable work 
of art—only special coin ever issued by the U.S, — each. 


United States Government 


World’s Fair 
. Souvenir Coins- 


The Official Souvenir 
of the Great Exposition— 


5,000,000.0f which were donated to the World’s Columbian Exposit; 

, natedt xposition by th 
Government, are being rapidiy taken by an enthusiastically patriotic ae 
| As there early promised to be a demand’ for these Souvenirs that 
wouid repder them very valuable in the hands of speculators, the Exposition 
Authorities decided to place the price at 


$1.00 for Bach Coin 


and sell them direct to the people, thus realizing $5,000,000, and using the 
additional money for the further development of the Fair. 

‚  Considering the fact that there were but 5,000,000 of these toins to be! 
distributed amomg 65,000,000 people, in this country alone (to say nothing 


of the foreign dem 


and,) and that many have already been taken, those wish- 


ing to purchase these mementoes of_our Country’s Discovery and of the 
grandest Exposition ever held, should secure as many as they desire at once. 


For Sale 
Everywhere 


Realizing that every patriotic American 
will want one or more öf these coins, 
and in order to make it convenient for 
him to get them, we have made arrange- 
ments to have them sold throughout 
ıhe country by all the leading Merchants 


and Banks, “f not for sale in your town, send 81.009 each for #02 less than 
five coims, by Post-office or Express Money-order, Registered Letteror Bank 
Draft, with instructions how to send them to you, a/7 charges Prepaid, to 


Treasurer World’s Columbian Exposition, Chicago, Ill. 


Acchter . 


Dentſcher *43 
KRauchtabak 9 X 


"fabrkiet von der Firma 
6 ®. Gel & Az Padet 
Baltimsre, Did, enthält 
eitte Karte 


„Shrrirger Reiter“, 
und für 30 


lRersur fo: 6°, 
folder Karten 


„SitgelGarafter No. 2 
erhält man eine 


and 0*, Grüner Bors A E 
ãchte 
Deuhſche Pfeile 
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wie hier abgebildet, 
— 


geile deutſchen 
Die 


abals beſtens 
empfohlen. 

Sabrif ift jederzeit bereit, 
auf Anfrage hin, nächte 


Bezugsquelle anzugeben 


Feichte Abzahlungen 
Niedrigften Baarpreifer. 


Anzüge uud Meberröde, fertig ober auf 
Beltellung gemacht; ferner Damgnmäntel, as 
detö, Wrappers, jorwie Kleiderjtoffe in allen Mus 
fteru und Farben. 


Ward und Tafhenstihren, 
Sıundjiahen, Silberjagen Albums, Bits 
beit. ujm., eine Specialität. 

Benn hr von und kauft, jo fpart hr Geld 
und babt lanze Frift, um für Eure Waaren zu 


bezabien. 
THE M’FRS.' DEPOT, 


2no, bw 175 Raſalle Str., Zimmer 43. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Zadicaı Ste 


Beim Eintauf dor Federn außerhalb unjered Hans 
fe bitten wir auf die Mistfe C. E. & Co. zu adten, 
welche die von und Zommenden Sächen tragen. 


Schadenerſahſorderuugen 


für Unfälle durch Eiſenbahnen, Straßenbah⸗ 
nen, in Fabriken, uſw., übernimmt zur Col⸗ 
lektion ohne Vorſchuß oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 
Ziumer 405, 34 La Salle Str. 


Orford Bloa) jullchw 
Darlehen aufveri önl. Eigentyum. 


oesraucht Ihr geb! 


Wir verfäiben Geld zu irgend einem Betrage bon 
25 bi8.510,00; zu_den Möglichft niedrigen Raten und 
in RS Zeit. Wenn’ Ahr Geld zu leihen wün ſcht 
auf Mödrin, Bionos, Pferde, Wageıt, Kutjchen, La: 
gerbausicgeine oder veriönliches , (Zigensyum irgend 
welcher Urt, jo verjäunm micht, nad umjeren Raten 
au fragen, bevor Ihr eine Anleihe macht. ; 

Wir n Geld, obne dab ed in die Oefſentlich⸗ 
teit Tommf- und beitreben uns, unfere Kunden jo zu 
bedienen, daß fie wieder zu ung fommen, wenn fie 
eine andere Anleihe au machen wunſchen. Auleihen lon⸗ 
wen auf-beiiehige Zeit anzgedehut und Zahlungen ent: 
weder voll: ader theifweiie zu irgend eimer Zeit gemacht 
werben, nad bem Pelieben der Leibenden, und jede 
gernachte blung bermindert die Soften der Anleibe 
im Verfäithik sim Betrage der Zahlung. &3 werden 
feine Gebühren im Norans abprzonen, fondern Ahr 
befonıme den vollen Fang des Darlekens. _ ; 

x ale Ihr einen Keitbetran -auf Mös-In, Pia: 
nos oder Anderes periönfiches Gigenthinm ‘irgend vei⸗ 
der ihulden joktet, „werben wir denfelben abse- 
zahlen nnd Gud) fo tange wrilt eeben, als hr wünjct. 

Wir laffen Das -Gipenthum in Gurem Behz, "jo Däs 
Anr den 8 Weldes ſowobl als audh de⸗ 
Gigentbunms -babt.: Bebenfet, dak an jeder Zeit 
Adzapinmgen mager umd-daducdh Die: Koftensder Ant 
leibe verhindern ‚Tönnt. ‘ 7 

Wenn‘ Jr Geld gebramdben folitet, fo wird es zu 
Gurem: Vorrbeil_ fein, Yierft bei uns vorzuiptecen, 
bevor Abr eiqe Anleihe RE 

5 2oan Go. 


G5i o Morfgage , 
8600 Eule Eir.. echer Blur über der Etcahe. 


Household Loan Association, 
85 Drarborn-Sir., Btinmer 39. 
— Gelb auf Möbel. —— 
‚Rein , Teine Deffentliche Berzöger 
DR Hi irn Anka Tee 

akgerigere Raten unb ask, a 


Be 
wöchentliche 


j tecei) 
6; 


« 
“ 


A 
= 


Finanzielles. 


Gegründet 1847. 


C.B. Nichard K Co. 


62 S. Clark Str. (Sherman House). 
Wechſel⸗ und Poſt⸗Auszahlungen 
auf alle europäifden Plägs, ſowie das 
Einziehen von Erbſchaſten und con ſulariſche 
Beglaundigungen von Pollna.bten 
unjere Spee:alität. 232,1} 


henl Ellate: and Bankgeihäft. 


®.15 auf Grmiideiginthum audg:lichen, 
Qute srke Shpötheten zu vertaufen, 
& sten anf. Depofiten gezahlt. 


Sonntags fick 10 bis 12 Alır. 


Wasmansdorft: Heineinann, 
Bauf-Gefchäft, 


145-147 Nandolph Str... gegegüber dem Courthouſe. 


at + » g 2 
Sum 
HORTGAGES —— 


ftets zu verkaufen. 


Depafiten angeırominen, ‚Zinien bezablt auf 
Spareinlagen. Bo Umachten auegeſſeüt, Erbichaf⸗ 
Fen eingezogen. Raſſageſcheine don und nach 
Eur pa ü. J. . * 

EI” Sonntags offer von:10—12 Ube Vormittags. 


E. G.' Pauling, 
149 Sa Halle Htr., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum Erſte Hypotheken 

u verkaufen. 


I an Spar : Einlagen, 


- HOME SAVINGS BANK, 


l Geld wird an Peponenten geliehen. 


Bradford Bros;; Bantiers, 


23jnimt 266 Dearbort Str, 


Wer Geld braudıt, 


fomme zu mir, 
& verleibe von $2%0 an, billig, M h 
4— Maſchinen, Laderſcheine nt ulm, au 
n,Dm 


Bere Eunmen aub auf Grundeigentum, 
©. M. Heise, 
Room 61-62, 162 Baihington Str,, Top 5L 


Deutiches Bank: Geihäft. 


Fremdes Geld gekauft nnd berkanft. 
Wechfel u Pojtauszablungen auf afePläge.der Welt, 
Spar» und Ehe» Einlagen find erbeten. - 


KOPPERL & Co., Bankiors, 181 Washington St. 


Schukverein der Hansdefiker 

gegen icjlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee @ir. 

rn * u ee 
MR. Deih, 614 Rariüe J 

M.7.Stoite, 3254 &. Sal Ste, 


Branch 
Offices: 


Geld zu verleihen‘ 
euf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, fotsie auf 
Hlıde Ausg: Raten. Oitnge Gehnharting 
— Prompte Sedienung. — 


CHATTEL LOAN C0., LARB VIEW, 


Simmer 1, 503 Lincoln Ave., Gootd Halle, 


Atlas National Bank ‚of Chicago 
Süd-Wef-ghe :. ” 
Sa Salt: & Wafhingion Str, 


CAPITAL- - - = «7 8700,600 
RESERVEFOND »- - «,.. 188,000 


Kauft und verfauft ° > 


eusländifche Wechlel, Het Eredits 
bricfe, in allen Theilen der Su des 


nugbar, aus; bejorgt Gabe-Austahr 
lungen, ‘. Smaibdfa,lj 
2 t Sins n-äuf € 
5, Tict mar deoTohen erlk, Sheirhe dp 
ten für Zeit-Contos, von der >. F 
CHICAGO TRUST & SAVINGS BANK; 
122—124 Baihingten &r. 
Gingezahftes Gapital und Ueberihug „ ; ) 
Aritere Berbindlichfeif-der Üctionäre -. : 
Geidäftsitunden: Bond Hk 43 
tags von 9 Uhr Borm. bis 8 Uhr E 
Contoserwünigt. * 


GEIL,D moelepen 
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